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Ueber die Steigerung der deutſchen
Auswanderung

ſchreibt die „Süddeutſche Preſſe“: Eine achtel Million Deutſche,
125 000 Menſchen, ſind während des verfloſſenen Jahres allein
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika ausgewandert.
Der ziemlich bedeutende Zug nach Südamerika und vor Allem
nach dem klimatiſch begünſtigten Südbraſilien iſt dabei nicht ge
rechnet. Für dieſes Jahr wird nach den bereits erfolgten An
meldungen bei den großen Vermittlern der Menſchenfracht auf
ein Viertel mehr gerechnet. Deutſche Zugvögel, die aber nicht

wieder kommen.
Die Urſachen dieſer geſteigerten Auswanderung werden ſehr

verſchieden angegeben. Die Militärlaſt, die hohen Steuern, das
drohende Tabaksmonopol, endlich gar der kirchenpolitiſche Un
friede müſſen dazu herhalten. Es iſt richtig, daß aus den Hanſe
ſtädten wie aus Altona und Ottenſen Arbeiter der Tabaksinduſtrie
dem in dieſer Frage ſeit langem geübten Schaukelſyſten über die
See hinüber aus dem Wege gegangen ſind. Die Haupturſachen
lüegen doch wohl wo anders. Deutſchland producirt mehr Men
ſchen als es ernähren kann; die Ueberflüſſigen werden abgedrängt
und wandern. Das war zu allen Zeiten ſo; ein Theil der
deutſchen Nation hat im Gegenſatz zu ſeßhafteren Völkern, wie
namentlich den Franzoſen, ſtets herumfluktuirt. Nur die Zeit
nach dem dreißigjährigen Kriege, als die Nation auf ſieben oder
acht Millionen Menſchen herabgekommen war, hat in dieſer Be
ziehung eine Ausnahme gemacht. Es iſt dieſelbe gemeinſame
Wirkung überſchüſſigen Menſchenmaterials, mangelnder ſocialer
Befriedigung und unruhigen Veränderungsdranges, welche die
Vaganten und Landsknechte des 15. und 16. Jahrhunderts die
zahlloſen fahrenden Leute“ des frühen Mittelalters ſchuf und
noch in den Zeiten der verſiegenden nationalen Kraft die Namen
des weſtfäliſchen Adels nach Livland, den Schlüſſel des Bremer
Wappens in dasjenige von Riga brachte. Wie die Grenzen des
alten Reiches, ſo hat ſich auch ſeine Bevölkerung ſtets nach meh
reren Seiten hin beſtändig fluktuirend verhalten. Speciell nach
großen nationalen Erſchütterungen hat ſich dieſe Erſcheinung ſtets
beſonders ſtark gezeigt.

Nichtsdeſtoweniger iſt es eine bittere Kritik unſerer inneren
Zuſtände, daß 11 Jahre nach der Begründund des deutſchen
Reiches die Zahl der den Boden teſſelben Verlaſſenden beſtändig
zunimmt. Das maächtigſte Reich des europäiſchen Feſtlandes

kann ſeine Kinder nicht befriedigend ernähren, ſo wenig wie es
ihnen einen feſten Schutz in das Ausland mitgeben kann. Der
unbeſtreitbare Nutzen der neuen deutſchen Wirthſchaftspolitik iſt
durch den wachſenden inneren Hader dem Volke unſchmackhaft

gemacht worden ſo wahr iſt es. daß der Menſch nicht nur vom
Brote allein lebt. Da regt ſich dann im Volksbewußtſein die
ſchwermüthige Empfindung, daß auf deutſchem Boden doch nicht
zu helfen ſei, daß die Leiden, Laſten und Erinnerungen unſerer
Geſchichte jeden fröhlichen Aufſchwung ſtets wieder nieder ziehen,
daß dieſes ſchöne Land wie andere noch ſchönere eben auch, nun

einmal zum Lande des Unfriedens und des Unſegens beſtimmt
ſei. Beſonders ſtark war dieſe Empfindung nach unzweifelhaften
Anzeichen im Winter 1880/81; die Auswandererfluth des ver
gangenen Sommers und die Zahl der Nachanmeldungen beweiſt

das zur Genüge. Die in Amerika von den Ankömmlingen ge
machten Erfahrungen dürften jetzt doch wieder vielleicht ein Nach

laſſen der Fluth bewirken die Folgen dieſes Nachlaſſens könnten
ſich allerdings früheſtens in der Auswandererziffer von 1883
zeigen. Es iſt bekannt, daß die Welle am höchſten geht, wenn
der Sturm eben vorüber iſt. Die amerikaniſche Geſchichte des
vergangenen Jahres kann jedenfalls wenig moraliſch Anziehendes

gehabt haben. Jn Deutſchland ſteht Manches ſchlimm und zum
politiſchen oder moraliſchen Phariſäerthum iſt hier wahrlich nicht
die Zeit, aber immerhin hat bei uns die politiſche Ueberzeugung,
die politiſche Scham noch immer ihre Altäre, trotz aller Be
mühungen verſchiedener Seiten um Herunterreißung derſelben.

Amerika herrſchen Cheſter Mr. Arthur und der Prozeß
uiteau.

Wir können den ſcheidenden Landsleuten keine nationale
Stätte jenſeits des Weltmeeres bereiten. Jhr Banner iſt dort
nicht dasjenige des deutſchen Reiches, es iſt das der Sterne und
Streifen jener föderativen Weltmacht, welche auf geſchichtlich
unerſchöpftem Boden ihren Staat aufbauen durfte. Wir haben
keine Kolonien und es iſt kaum noch Ausſicht vorhanden, daß wir
größere Landſtrecken außerhalb Europas in Beſitz nehmen. Jn
ſpäteren Zeiten vielleicht, wenn der Orient völlig aufgetheilt wird,
kann das gelingen und auch die Möglichkeit iſt von einer Reihe
glücklich zuſammentreffender Umſtände abhängig und deshalb
völlig vage. Seit der Reichstagsabſtimmung des 27. April 1880
ſcheint der Reichskanzler die Luſt an der Kolonialfrage verloren
zu haben. Jene Abſtimmung war thatſächlich nicht ſehr wichtig
ein größerer Boden für die Aufnahme der überfließenden deutſchen
Menſchenkraft war auf Samoa nicht vorhanden. Dennoch iſt
dieſer Reichstagsbeſchluß bei allen für das Anſehen der Nation
im Ausland empfindlichen Gemüthern wie ein Schlag ins Geſicht
empfunden worden. Der Kanzler hat ſich die Sache jedenfalls
gemerkt; er konnte ja auch nicht wohl anders.

Dennoch kann die Nation die ſcheidenden Volksgenoſſen jetzt
hoffnungsreicher verabſchieden als früher. Deutſchland galt lange
Zeit nur für die Stätte der Kulturkeime; zu einer eigenen Samm-
lung erſchien es nicht mehr fähig. Eine Nation aber, die es nicht
zu einem irgendwie organiſirten politiſchen Körper gebracht hat,
hat auch keine geſunde Seele in dieſer Beziehung herrſchen die

einmal giltigen Naturgeſetze unerbittlich. Wir konnten von den
über das Meer gezogenen Deutſchen bis vor Kurzem nicht ver
langen, daß ſie ihre Nationalität bewahren ſollten ſie hatten ja
außer der Sprache ſolche eigentlich gar nicht mitbekommen. Das
iſt jetzt anders geworden. Jm fernen Weſten wie in London und
Paris weiß der Deutſche jetzt, daß in der Heimath ein mächtiges
Banner als Ausdruck ſeiner Nationalität weht, daß er einen
nationalen Rückhalt hat, den er nach den erſten Niedergängen des

deutſchen Königthums im Grunde nie, auch in den glänzendſten
Zeiten ſeiner Geſchichte beſaß. Es ſind geſchiedene Volksgenoſſen,
nicht verlorene, die wir jetzt über das Meer ſenden.

Vielleicht gelingt es noch einmal, auch ein Neudeutſchland
aufzurichten, wie Amerika im Weſentlichen Neuengland iſt. Vielleicht
kann das deutſche Reichsbanner noch einmal in fernen Welttheilen

abgeſplitterte Beſtandtheile der Nation unter ſich vereinigen. Bis
das vielleicht möglich iſt, muß ſich die Sorge der in der Heimath
bleibenden Deutſchen auf zweierlei richten: auf die Behauptung
eines würdigen Nationalkörpers als Rückhaltes für die fernen
Freunde und auf die Verminderung der Urſachen dieſes Wander-
triebes. Es iſt eine der ern teſten deutſchen Fragen, diejenige nach
den Urſachen der jetzigen deutſchen Maſſenauswanderung.

Felegraphiſche Depeſchen.
München, 10. Januar. Die Kammer der Abgeord

neten berieth heute über die Anträge Lerzer's (klerikal) auf Min-
derung der Militärausgaben und auf ſpätere Anberaumung der
Zeit für die jährliche Hauptübung der bayriſchen Truppen. Zu
erſterem Antrage lag ein Modifikationsantrag Frankenburger's
auf Einſchaltung der Worte „ſoweit dies ohne Schädigung der
Reichswehrkraft und der Schlagfertigkeit des Heeres geſchehen
kann“ vor. Nach längerer Debatte wurde der Antrag Franken
burger's abgelehnt und wurden die Anträge Lerzer's angenommen.
Der Kriegsminiſter hatte erklärt, auch die Regierung wünſche eine
Herabminderung der Militärlaſt, müſſe aber ihre Verpflichtung
gegen das Reich getreulich erfüllen und dieſes lege nicht ohne
Grund Opfer auf. Auch in Betreff der Zeit für die Hauptübungen
des i taro ſei Bayern an eine übereinſtimmende Handhabung
gehalten.

Wien, 10. Januar. Heute hat hierſelbſt im erzbiſchöflichen
Palais die Vermählung des Erbprinzen von Hohenlohe
mit der Prinzeſſin Ypfilanti ſtattgefunden. Anweſend
waren der deutſche Votſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe, der
griechiſche Gefandte, Fürſt Ypſilanti, der Oberſthofmeiſter Prinz
Hohenlohe ferner zahlreiche Vertreter der Seitenlinien der her

zoglich Ratibor'ſchen Familie Prinz Reuß, die Miniſter Graf
Kalnoky und Baron Orczy und viele Mitglieder des diplomati
ſchen Korps und der Ariſtokratie.

Paris, 10. Januar. Senat. Der Alterspräſident Gau-
thier eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in welcher er
ſagte daß eine Reviſion der Verfaſſung des Landes unnöthig
werde, da die Senatswahlen am Sonntag eine Vermehrung der
republikaniſchen Majorität ergeben hätten, die geneigt wäre, alle
dem Lande nützlichen Reformen zu bewilligen. Der Redner er
innerte an die Aeußerungen Gambetta's in Cahors gegen einen
beſchleunigten Zuſammentritt der Kammern und ſagte daß die
Wahrheit dieſer Worte auch heute noch gelte. Der Senat ver-
tagte ſich darauf bis Sonnabend.

In der Deputirtenkammer wurde Briſſon zum Präſi
denten wiedergewählt; die Wahl der Vizepräſidenten wird am

Donnerstag ſtattfinden.
n

16) Am Kichte der Sonne.
Nach dem Engliſchen

von

R. Pardhy.
(Fortſetzung.)

Die Wittwe nickte. „Beides ohne ſeine Schuld, mein armer
Bruder war keiner von den Stärkſten.“

„Mr. Greefe hatte nie einen Sohn
„Niemals.“
„Schrieb er Jhnen aus Amerika
„Gewiß, mein Bruder und ich ſtanden aufſehr freundſchaft

lichem Fuße, und er hat mir zu verſchiedenen Zeiten öfters ge
ſchrieben. Wie aber können dieſe Familiengeſchichten Sie inter
eſſiren, Mr. Engliſh?“

„Das will ich Jhnen gleich ſagen,“ entgegnete der junge
„Da Sie ſo gut mit Jhrem Bruder ſtanden, können

Sie mir wohl Auskunft über den Namen und die Heimath eines
Knaben geben, welchen er von England nach Amerika mitnahm,
und welcher dann noch längere Zeit bei ihm lebte. Um dieſe Aus
kunft bitte ich Sie.“

Die Wittwe fühlte ihr Herz ſo laut klopfen, daß ſie meinte,
der Frager müſſe es hören. Sie wurde todtenblaß, aber ſie
hatte ihre Stimme vollſtändig in der Gewalt, als ſie ſagte:

„Sie ſetzen mich in Erſtaunen, Sir, und ich glaube faſt,
Eige falſch berichtet find, jedenfalls weiß ich nichts von der

ache.“
„Jch habe Jhnen die genaue Wahrheit geſagt,“ entgegnete

der junge Mann, „denn ich war das unglückliche Kind, welches
Jhr Bruder mit ſich nahm. Jch lebte ungefähr vier Jahre mit
ihm und ſeiner Frau an einem kleinen Orte und dann

„Nun, und dann fragte die Frau in gereiztem Tone.
„Das Weitere hat nichts mit dem zu thun, was ich von

Jhnen wiſſen will. Jch will nur die genaue Wahrheit über das,
was Sie von der Sache kennen, von Jhnen erfahren.“

und ich weiß von gar nichts,“ fuhr Mrs. Winch in ärger
lichem Tone fort. „Mein Bruder hat nie mit mir über die
Sache verhandelt und ich bin ſehr erſtaunt, zu hören, daß er
etwas hinter meinem Rücken gethan.“

„Dann gehe ich ſo unwiſſend fort, wie ich herkam“, ſagte
John Engliſh in betrübtem Tone; „ich hoffte ſicher, daß Sie mir
den Namen meines Vaters nennen würden.“

Die Wittwe triumphirte. „Jhre Geſchichte klingt wie ein
Roman, Mr. Engliſh“, ſagte ſie in halb ſpöttiſchem Tone, und
paßt gar nicht in unſer Jahrhundert. Mancher Vater wäre froh,
ſolchen Sohn zu haben wie Sie und ich bin überzeugt daß
Jhre Talente Jhnen Bahn brechen werden.“

John blickte ſchweigend in das Feuer.

t „Mein Bruder ſchrieb in ſeinem Briefe aus Wills
urg

„Willsburg!“ rief John heftig aus, „das iſt der Name
des Ortes, wo ich mit Jeremiah lebte. Jch danke Jhnen, Mrs.
Winch, für ſolch' eine ausgezeichnete Auskunft in meiner An
gelegenheit.“

Er nahm ſein Notizbuch heraus und ſchrieb den Namen
auf, während die Wittwe ſich ärgerlich auf die Lippen biß, eine
ſolche Dummheit begangen zu haben.

„Und welche Pläne haben Sie für die Zukanft?“ fragte die
Gaſtwirthin in theilnehmendem Ton.

„Sobald meine anderen Geſchäfte es erlauben“ ſagte
John „werde ich nach Amerika gehen und an der Quelle nach
fortſchen.“

„Welchem wollen Sie nachforſchen
„Einem Namen.“
„Aber meine Schweſter iſt auch todt; ſchon vor fünf Jahren

bekam ich die Nachricht.“

Mrs. Winch ſagte dieſe Lüge mit Fleiß damit John
Engliſh glauben möge, es ſei nicht mehr möglich, Nachricht zu
erhalten.

Und ſo war es auch. Der junge Mann ſtand auf und ſagte

„Bitte, verzeihen Sie Mrs. Winch, wenn ich Sie in
einem falſchen Verdacht hatte; ich will Sie jetzt nicht länger
aufhalten.“

„Werden Sie noch länger in Normanford bleiben fragte
die Frau beharrlich; „in jedem Falle hoffe ich, daß Sie mir noch
Lebewohl ſagen.“

„Jch kann nichts verſprechen“, ſagte John zögernd. „Es
kann ſein, daß ich eines ſchönen Tages abgereiſt bin.“

John verließ das Zimmer und Mrs. Winch athmete
erleichtert auf.

„Gerettet, ich und meine Lady“, ſprach ſie für ſich hin,
„und was für ein hübſcher und nobler Junge er geworden iſt!

Gottlob hat er von dem eigentlichen Sachverhalt keine Ahnung.
Aber welcher Zufall daß unter Millionen Menſchen gerade er
hierher kommen mußte! Dem Himmel ſei Dank! Er weiß
nichts Weiteres und wir find gerettet.“

Kaum waren die letzten Worte über ihre Lippen gekommen,
als John Engliſh wieder vor ihr ſtand. Schon an ſeiner
Stimme konnte ſie bemerken, daß er ein Anderer war als der,
welcher vor einigen Sekunden hinausgegangen war.

„Mrs. Winch“, ſagte der junge Mann. „Nicht wahr, Sie
ſagten doch, daß Sie keine Ahnung davon hätten, daß Jhr
Bruder ein Kind mitgenommen?“

„Gewiß, ich mußte nichts davon, mein Herr.“
„Sie begleiteten aber doch Jhren Bruder nach Liverpool
„Mein Gott, ich habe Jhr Katechiſiren jetzt ſatt,“ entgeg

rete die Wittwe in hochmüthigem Tone; denn mit aller Mühe
war es ihr nicht möglich, zu verhindern, daß eine tödtliche
Bläſſe ihre Wangen bedeckte. „Was für ein Recht haben Sie
denn

„Das Recht eines Mannes, welchem ſchlecht mitgeſpielt
wurde,“ war die Antwort, „denn wenn Sie Jhren Bruder nach
Liverpool begleiteten, müſſen Sie auch das Kind geſehen haben,
welches er mit auf's Schiff nahm. Jch erinnere auch ſogar noch,
daß Sie, nachdem Sie Jhrem Bruder und Jhrer Schwägerin
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Rom, 9, Januar. Der „Oſſervatore Romano“ jſt ermäch
tgt, den Inhalt der angeblichen Unterredung des Wiener
„Standard Korreſpondenten mit dem päpſtlichen Nun
tius Vannutelli, über die vöthiſche Frage als vollkommen
falſch zu bezeichnen de r leſe g. iSiſſabon, 10, Januar. Die ſpaniſchen Majeſtäten
ſind an der Grenze eingetroffen und von dem Konſeilpräſidenten,
ſowie von beſonderen Abgefandten des Königs von Portugal
empfangen worden.

Petersburg, 10. Januar. Der Gehülfe des Miniſters des
Janern, General Tſcherewrn „iſt auf ſeine Bitte ſeines
Poſtens enthoben werden unter Belaſſüng in ſeiner Stellung
à la suite des Kaiſers und der Garde Kavallerie.

Konſtantinopel, 10. Januar. Der Miniſter des Auswär
tigen, Aſſim Paſcha, hat, wie verlautet jüngſt ſeine früheren
Erklärungen über die von der Pforte in Tripolis gegenüber Tunis
eingenommene ren und beſtätigt obwohl ſich die
Sprache ver türkiſchen Blätter in Bezug auf Tunis nicht geändert

hat. Der Sultan hat dem italieniſchen Miniſterpräſideuten,
Depretis, ſowie dem Miniſter des Aeußern Maneini, und
dem General Medici den Osmante- Orden erſter Klaſſe verliehen.

London, 10. Januar. In einer Höhle in der Nähe von
Kork wurden von der Polizei 30 Snidergewehre, 800 ſcharfe
Patronen und 300 Dyngmitpatronen entdeckt. Das
konſervative Mitglied des Unterhauſes, Holker, iſt zum Lord
Richter des Appellhofs ernannt worden.

Kork, 10. Januar. Der am 29. v. M. werhaftete unter
dem Namen Kapitän Movonlight bekannte Connell hat Geſtänd
niſſe gemacht; in Folge deren wurde geſtern in Millſtreet eine
aus 12 Perſonen beſtehende Bande verhaftet, welche die in jüngſter
Zeit in der Umgegend ausgeführten gewaltthätigen Handlungen
verübt haben ſoll.

Waſhington, 10. Januar. In der geſtrigen Sitzung des
Senats ſprach ſich der ehemalize Schatzſekretär Sherman zu
Gunſten des Geſetzes über die Konſolidirung der Staatsſchuld
aus. Der Senat nahm hierauf mehrere Amendements an, durch
welche der Betrag der neuen Anleihe auf 200 Millionen Dollars
beſchränkt wird.

NewYork, 10. Januar. Jn den Hauptſtädten der Vereinig
ten Staaten breitet ſich die Pocken Epidemie in beunruhigen-
der Weiſe aus.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

OeſterreichUngarn. Der „Peſther Lloyd“ hält Umſchau
in der Tagesſituation Oeſterreich-Ungarns, und bemerkt zunächſt,
daß die Gerüchte von einer bevorſtehenden oder bereits im Zuge
befindlichen Kriſe, welche angeblich die Stellung des gemeinſamen

Kriegsminiſters Grafen Bylandt in ihren Bereich gezogen als
unbegründet bezeichnet werden. Graf Bhlandt ſoll wirklich und
ernſtlich leidend und nur in Folge deſſen genöthigt geweſen ſein,
die Agenden ſeines Amtes zeitweilig ſeinem Stellvertreter zu
übertragen. So wie er ſich von ſeinem Leiden erholt haben wird,
ſo verſichert man dem Peſther Blatt werde Graf Bylandt un
verzüglich wieder ſeinen Poſten antreten. Mittlerweile hat FML.
Baron Jovanovics der ſeinen Aufenthalt in Wien über den
urſprünglich angekündigten Termin hinaus verlängert hatte, die
Rückreiſe nach Dalmatien angetreten. Einige Jäzerbataillone
werden mit ihm zugleich auf dem Jnſurrektionsſchauplatze ein
treffen andere werden ihm bald folgen. Vorläufig wird noch
daran feſtgehalten, daß ein ſtarker Truppenkordon, der zahlreiche
Streiftolonnen auszuſenden in der Lage iſt, den Widerſtand der
Krivoscianer zu unterdrücken im Stande ſein werde; doch wer
den auch ſchon offenſive Maßnahmen, insbeſondere von der Her
zegowing aus in Erwägung gezogen. Wo die okkupirten Pro-
vinzen in Betracht kommen, hat auch Ungarn mitzuſprechen, und
dies erklärt nach dem „Peſther Lloyd“ wohl auch die Theilnahme
der ungariſchen Miniſter an den letzten gemeinſamen Mi-
niſterkonſeils.

Schweiz. Der Bundesrath hat an die Cantonsregierungen
verfügt, daß Buchdruckereien mit Motoren und mehr als
fünf Arbeitern als Fabriken betrachtet werden ſollen und daß
bei denjenigen Etabliſſements, welche ſich über die Nothwendig-
keit der Nachtarbeit ausweiſen, die bezüglichen Beſtimmungen
des Fabrikgeſetzes in Anwendung gebracht werden können. Ebenſo

ſollen Gasfabriken, in denen ſechs oder mehr Arbeiter beſchäftigt
werden, abgeſehen davon, ob Motoren verwandt werden oder
nicht, als Fabriken angeſehen werden, und endlich ſoll dies auch
mit den Stickereien mit drei oder mehr Maſchinen, ſeien dieſe
letzteren in einem oder mehreren Gebäuden aufgeſtellt, der Fall
ſein. Und endlich hat der Bundesrath, da die Anſichten über die
Erheblichkeit einer Körperverletzung verſchieden ſind und deshalb
auch die betreffende Geſetzesvorſchrift eine verſchiedene Anwend-
ung gefunden, beſtimmt, daß als erhebliche Körperverletzungen

ſegr W ſollen, welche eine Arbeitsunfähigkeit von mehr als
echs ſich ziehen. Wo die gefetzlich vorgeſchriebeneagen nach
Anzeige anfangs in der Bermuthung, daß die Arbeitsunfähigkeit
nur von kürzexer Dauer ſein werde, unterlaſſen wurde, hat die
ſelbe ſpäteſtens am ſiebenten Tage nach der Verletzung zu erfolgen.

Die Zolleinnahmen der Edgenoſſenſchaft betrugen im Jahre
1881 17436 495,78 Francs gegen 1721t482 60 im Jahre
1880, während ſie im Budget nir mit 17000000 veranſchlagt
waren ſomit ergeben ſie ein Mehr von 436 495,78 France.

Südamerika. Das „Journal-des Débats“ erhält Nach
richten aus Chile und Peru, nach welchen der geweſene Prä-
ſident von Peru, Pierola, pon ſeinen Truppen vollſtändig ver-
laſſen worden ſein ſoll, welche ſich unter die Befehle Montero's
als Vertreter des von den Chilenen gefangen gehaltenen Präſi
denten Calderon geſtellt haben. Andererſeits ſei die proviſoriſche
Rezierung nach Arequipa verlegt worden, von wo ſie Truppen
abgeſendet habe, um Cuzeo zu beſetzen. Es heißt ferner, daß die
Desorganiſation. in Peru überall vollſtändig ſei wo ſich nicht
chileniſche Truppen befinden. Eine Guerilla hätte Maquega ge
plündert und in Cerro Azul ſeien die Schwarzen aufgeſtanden
und hätten alle Arten von Grauſamkeiten begangen. Diechileniſche
Regierung bereitet ſich vor, Tarapaca wieder zu beſetzen und hat
mehrere entlaſſene Bataillone wieder unter die Waffen gerufen.

Deutſches Neich.
Berlin, den 10, Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem General
Major a. D. v. Köt hen zu Halleſa/ S. den königlichen Kronen
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern und mit Schwerkern am
Ringe zu verleihen.

Jn Berlin zirkulirt eine in Folge des neueſten Aller
höchſten Erlaſſes an den Kaiſer gerichtete Dankadreſſe, die
äußerſt zahlreiche Unterſ hriften findet.

Das päpſtliche „Journal de Rome“ berichtet, die deutſche
Kaiſerin ſchrieb einen vertraulichen Brief an eine in Frank
reich wohnende Freundin, worin des Kaiſers Willen beſtätigt
wird, die Stellung des Papſtes auf dem Wege des Ver-
trags zu verbeſſern. Eine Berliner Privatdepeſche des
ſelben Blattes verſichert, Fürſt Bismarck's Initiative in rieſer
Frage ſtehe unmittelbar bevor. (Es muß abgewartet werden,
was ſich an dieſer Mittheilung des ultramontanen Blattes als
wahr er eiſen wird. D. Red.)

Aus Karlsruhe vom 9. Januar ſchreibt man Alles
war zur heutigen Abreiſe des Großherzogs nach Cannes vorbe-
reitet, allein geſtern mußte Gegenordre gegeben werden, weil das
nach dem Typhus eingetretene Augenleiden des Großherzogs, das
ſich wieder verſtärkt, die Abreiſe dringend widerrieth. Es iſt jetzt
überhaupt die Frage, ob ein Aufenthalt im Süden die Rekonvales-
zenz zu fördern geeignet iſt. Dem Vernehmen nach wurde vor
geſtern Hofrath Becker von Heidelberg, der bekannte Augenarzt,
noch zugezogen.

Aus Dresden wird geſchrieben: Von mehreren Blät
tern iſt die Meldung veröffentlicht worden, daß die Jnveſtitur
des Königs Albert von Sachſen mit dem Sr. Majeſtät von
der Königin von England verliehenen Hoſenbandorden un-
mittelbar bevorſtehe. Dem gegenüber läßt ſich verſichern, daß
dieſe feierliche Ceremonie durch den Earl Fife ſicher nicht im
laufenden Monate erfolgen wird, und zwar mit Rückſicht auf den
Zuſtand Jhrer Majeſtät der Königin Carola. Jhre Maje-
ſtät, die ſich von der ſeit 1. October v. J. datirenden ſchweren
Erkrankung leider nur langſam erholt, dürfte ſich ſpäter zur voll
ſtändigeren Reconvalescenz in ſüdlicheres Klima begeben; in
Betreff der Wahl des Ortes iſt aber heute noch nicht das Ge-
ringſte beſtimmt. Das von den „Dresdener Nachrichten“ ge-
nannte Cannes wird kaum gewählt werden.

Meldungen verſchiedener Blätter gegenüber, welche be
haupten, daß Graf Eulenburg den Geſandtſchaftspoſten im
Haag bereits angenommen habe, während andere Zeitungen den
Grafen nach Dresden ſchicken und den Geſandten am ſächſiſchen
Hofe, Grafen Dönhof nach dem Haag verſetzen wird jetzt in
gutunterrichteten Kreiſen mit voller Beſtimmtheit verſichert daß
dieſe Angelegenheit ins Stocken gerathen und eine Entſcheidung
jedenfalls in allernächſter Zeit ſchwerlich zu erwarten ſei. Es
gilt als ſicher, daß Graf Eulenburg weder nach dem Haag noch
nach Dresden geht.

Der neue Biſchof von Fulda, Dr. Kopp, iſt zu
mehrtägigem Aufenthalte heute früh aus Fulda hier eingetroffen
und hat im Hotel Kaiſerhof Wohnung genommen.

Der Köln. Volksztg. werden aus der Candidatenliſte
für den biſchöflichen Stuhl in Paderborn folgende Namen
genannt: Stadtpfarrer Münzenberger aus Frankfurt, Commiſſar
Dr. Zehrt aus Heiligen ſt adt, Domcapitular Klein Pfarrer
Berhorſt aus Paderborn. Die beiden übrigen Candidaten gehören

m—mwÖv5Lebewohl zugewinkt, daſſelbe Cab beſtiegen welches Sie zuſam
men hergebracht hatte.“

„Jch werde jetzt keine Antwort mehr ertheilen,“ ſagte die
Wittwe heftig.

„Denken Sie nach, ehe Sie ſich zum Schweigen entſchließen.
Sie waren gleich gegen mich eingenommen, und Sie waren es,
welche half, ein hübſches Kind zu berauben, und ich möchte Jhnen
nur bedeuten, daß Sie im Kampfe mit mir den Kürzeren ziehen
werden; denn wenn ich zwanzig und mehr Jahre dazu anwenden
ſoll, es muß an's Licht der Sonne gebracht werden. Sagen
Sie alſo, wem das Kind gehörte, welches Jhr Bruder an
Bord nahm

„Es war das Kind eines Freundes, welches mein Bruder
zu Verwandten nach Amerika bringen ſollte. Es ſtarb während
der Reiſe; das iſt Alles, was ich von der Sache weiß.“

„Weib, Jhr lügt,“ rief John in wildem Tone. „Jch ſehe
deutlich, daß Jhr nicht die Wahrheit ſagt. Jhr ſeid gewarnt und
könnt Euch nicht wundern, daß, wenn der Tag der Entdeckung
gekommen, ich Euch nicht ſchonen werde.“

„Und ich warne Dich, John Engliſh, Dich in Sachen zu
miſchen, welche andere Leute betreffen Drohungen verlache ich.“

Und als John das Zimmer verlaſſen hatte, murmelte ſie:
„Meine Lady, meine arme Lady!“
Als John nach Hauſe kam, fand er eine Einladung von

Mr. Edwin, den Abend dort zuzubringen, wenn er nicht ſonſt
eingeladen ſei. Das Briefchen hatte ein Poſtſcript, welches alſo
lautete: „Jch vergaß, Jhnen neulich in der Sache, welche Sie ſo
zu intereſſiren ſcheint, mitzutheilen, daß Mrs. Winch, die Wirthin
zur „Ehrlichen Hand“, auf den Docks war, und ihren Bruder
alſo begleitet hatte, ſollte ſie keine Auskunft geben können

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Eiſenbahn-Unglück.] Am Montag Abends brach auf der

Boſton-Maine Eiſenbahn, als eben ein Perſonenzug über die eiſerne
Brücke unwcit Wells (New-Hampſhire) fuhr dieſe Brücke ein, in
Folge deſſen die vier hinterſten Wagen in denen ſich etwa hundert
Paſſagiere befanden, den Damm hinunterſtürzten. Die Wagen
geriethen in Brand; zwei Perſonen wurden getödtet und achtzehn
verwundet.

[Vom Aetna.] Aus Catania wird gemeldet: „Seit einigen
Tagen wirft der Hauptkrater des Aetna Unmaſſen von Sand und
Aſche gegen Bronte und Moletto aus. Jn großer Entfernung ſchon
ſieht man dichte Rauchwolken aufſteigen, die den ganzen Berg um-
geben. Allen Anzeichen zufolge, iſt eine neuerliche Eruption für die
nächſten Tage zu erwarten.“

[Für Gourmands Seit einiger Zeit ſind Ochſenzungenaus Fray-Bentos in Europa auf den Markt gebracht Wötben,
und bereits erfreuen ſich dieſelben einer großen Beliebtheit. Wer mit
dieſem Artikel einen Verſuch macht, wird anerkennen müſſen daß
das demſelben geſpendete Lob in keiner Weiſe übertrieben war. Es
empfiehlt ſich übrigens in den Delicateſſen handlungen ausdrücklich
die Marke „FrayBentos-Ochſenzungen“ zu verlangen.

[Todtſchlag im Wahnſinn)] wird dem Wiener „Frdbl.“ aus
Prag gemeldet. Am Donnerstag Nachts um “/12 Uhr trug ſich in
der Samecgaſſe in Prag ein grauenhaftes Ereigniß zu. Bei der
Frau des Droſchkenhalters Graulich weilie ein junger Gottſcheer,
welcher zu ihr ſeit ren Zeit in intimen Beziehungen geſtandenhaben ſoll Der junge Mann wurde plötzlich tobſuchtig Er riß ſich

die Kleider vom Leibe, erſchlug den Mann und brachte der Frau
durch einen Schnitt eine tiefe Halswunde bei. Drei Wachmänner
hatten alle Mühe, den Tobſüchtigen zu bändigen. Eine zahlreiche
n gmenge hatte ſich raſch in den benachbarten Gaſſen an
gefunden.

[An Nüſſen geſtorben. Der 24jährige Schloſſergeſelle
Franz Mlinarz zu Gaudenzdorf bei Wien verbrachte den Weihnachts
abend mit einem Freunde in einem Gaſthauſe in der inneren Stadt,
verzehrte dort, nach Wiener Blättern, das unglaubliche Quantum von
zwei Kilo Nüſſe und trank mehrere Liter Bier. Um 2 Uhr machte
ſich Mlinarz auf den Heimweg. Unterwegs klagte er über Bruſt
ſchmerzen ſtürzte plötzlich zuſammen und wurde von einem Wacht-
manne in das Gemeindehaus gebracht, wo er, wiewohl ihm ſofortige
ärztliche Hülfe geleiſtet wurde, nach kurzer Zeit ſtarb.

gleichfalls der Paderborner Diöceſe an. Daß alle ſechs Namen
geſtrichen worden ſeien, will der Gewährsmann der K. V.Ztg.
vorläufig noch nicht glauben.

Die Trib. ſchreibt Einige Ze tungen melden, der
Staatsanwalt habe gegen das den Pr. Alexander Meher
von der Anklage ter Bismarck Beleidigung freiſprechende Er
kenntniß Reviſion einzelezt, wir wollen die Thatſache nicht in
Zweifel ziehen bemerken aber, daß dem Betheiligten noch keine
Verfüzunz zugegangen iſt.

Das Deutſche Tageblatt!“ weiß zu berichten, daß der
bekannte Herr Dr. Bernhard Förſter bei der Regierung ſeine
Entkaſſung aus ſeiner amtlichen Stellung als Gymnaſiallehrer
beantragt habe. Veranlaßt ſoll er zu dieſem Schritte ſein durch
die Abſicht des Magiſtrats, ihn und zugleich die hinter ihm ſten en-
ven Herren Lehrer in dem längſt erwarteten Avancement zu hin-
dern. Ein fortſchrittlicher Oberlehrer aus Oſtrowo ſoll in die
vakant gewordene letzte Oberlehrerſtelle eingeſchoben werden.

Von verſchiedenen antiſemitiſchen c. Führern ſind
Anklagen gegen politiſche Gegner wegen Beleidigung veranlaßt
worden. Betroffen iſt u. A. Herr Redakteur Polke vom Ge
werkverein, gegen den ſchon auf Veranlaſſung des Herrn Hofpre
dizer Stöcker ein Strafverfahren eingeleitet war, das aber von
der Staatsanwaſtſchaft eingeſtellt wurde. Trotzdem hatte Herr
Stöcker ſpäter doch. noch öffentlich behauplet, daß Herr Polke
unter Anklage ſtände. Jetzt iſt auch der bekannte miniſterielle
„Hülfsarbeiter“, Herr Julixs Schulze, in erwähnter Weiſe
gegen Herrn Polke vorgegangen, weil derſelbe ſeine (des Herrn
Schulze) politiſchen Wandlungen in einer außerhalb Berlins ſtatt
gehabten Wahlrede in einer Weiſe draſtiſch illuſtrirt hat, die
Herrn Sch. beleidigend erſcheint. Ferner hat Dr. Förſter wegen
der Kritik, die Rechts Anwalt Munkel bei Gelegenheit des Pro
zeſſes Kantorowicz in ſeinem Plaidoyer an ihm übte, den Straf
antrag gegen denſerben geſtellt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 10. Januar. In der heutigen Sitzung des Reichs

tages theilte der Präſident zunächſt mit, daß die Zuſammenſtellung
des Ergebnifſes der Reichstagswahlen vom 27. Oktober 1881 dem
Hauſe zagegangen ſei. Ohne Debatte genehmigte der Reichstag dar
auf den Beſchluß des Bundesrathes, durch welchen die Kalifabriken
und die Anſtalten zum Jmprägniren von Holz mit erhitzten Theer
ölen den genehmigunge pflichtigen Betrieben zugerechnet werden.
Gegen ein ſozialiſtiſches Flugblatt war die Ermächtigung zur ſtraf-
rechtlichen Verfolgung wegen Beleidigung des Reichétages verlangt
worden. Die Geſchäftsordnungée- Kommiſſion brantragte die Verſagung
der Ermächtigung.

Abgeordneter Richter (Hagen) ſprach ſeine Verwunderung dar-
über aus, daß man ein ſo unbedeutendes ſozialiſtiſches Flugblatt
verfolge, officiöſe Bätter aber, die von Beleidigungen des Reichs
tages ſtrotzten, unbehelligt loſſe.

Staatsſekretär v. Bötticher erklärte, daß jeder Antrag eines
Staatsanwaltes an den Reichstag gelange; tendenziös werde dabei
nicht verfahren.

Es entſpann ſich eine ziemlich lebhafte Debatte, an welcher ſich
von liberaler Seite die Abgeordneten Dr. Braun, Dr. Lasker und
Richter (Hagen), von konſervativer Seite die Abgg von Minnigerode
und Saro betheiligten. Die erſteren erbrachten an mehreren Bei-
ſpielen den Nachweis, daß die Staatsanwälte, die ſich lediglich nach
den Anweiſungen der betreffenden Jnſtizminiſter zu richten hätten,
parteiiſch verfahren indem ſie Beleidigungen konſervativer Abgeord-
neter in der liberalen Preſſe im öffentlichen Jntereſſe verfolgten, Be
leidigungen liberaler Abgeordneten aber in der officiöſen Preſſe auf den
Weg der Privatktage verwieſen. Die konſervativen Redner verſuchten
das Verhalten der Staatsanwätte zu rechtfertigen. Die Ermächtigung
zur ſtrafrechtlichen Verfolgung wurde natürlich verſagt und darauf
die Debatte über die Hertling'ſche Jnterpellation fortgeſetzt.

Abg. Ebert (Bergwerksbeſitzer in Leubnitz bei Werdau in Sachſen)
ſprach atch im Sinne der geſtrigen Ausführungen des Jnterpellan-
ten aus.

Abg. Grillenberger (Sozialdemokrat) erklärte zunächſt im
Namen ſeiner Partei, daß die Zeitungsnachricht, die ſozialiſtiſchen
Parteiführer hätten fich auf der Dresdener Konferenz dahin ausge
ſprochen, ſich allen ſozialpolitiſchen Vorlagen des Kanzlers gegenüber
ablehnend zu verhalten, falſch ſei; ſie würden jede Vorlage prüfen.
Redner plaidirte dann für Beſchränkung der Frauenarbeit, für den
Normalarbeitstag 2c. Man mache den Arbeitern die Verfolgung
ſolcher Dinge unmöglich, weil das Koalitionsrecht der Arbeiter illu-
ſoriſch ſei; ſo habe man auf Grund des Sozialiſtengeſetzes in Nürn-
berg eine Verſammlung, die ſich mit dem Unfallverſicherungs-Geſetz
befäſſen ſollte, verboten, weil gerade dieſes Thema Veranlaſſung
biete, umſtürzliche Tendenzen zum Ausdruck zu bringen. Daß die
Arbeiter den Vorlagen der Regierung nicht laut zujubeln, ſei doch
nach der Handhabung des Sozialiſtengeſezes gar nicht wunderbar.
Das Vertrauen der Arbeiter werde auch dadurch nicht erhöht, daß
der Reichskanzler in ſo mancheſterlicher Weiſe die Jnterpellation
beantwortet habe. Nach Einführung der Schutzzölle werde doch
die deutſche Jnduſtrie wohl in der Lage ſein, eine kleine Reduktion
der Arbeitszeit eintreten zu laſſen; wenn man die ausländiſche
Konkurrenz fürchte, dann möge man doch eine internationale Ar-
beiterſchutz- Geſetzgebung anbahnen. Redner empfahl die Schaffung
von Arbeiterkammern nach Analogie der Handels und Gewerbe
kammern.

Abg. Stöcker glaubte, daß bei der internationalen Regelung
der Arbeiterverhältniſſe manche der vom Reichskanzler geäußerten
praktiſchen Bedenken hinfällig werden würden. Redner plaidirte
für das Verbot der Sonntagsarbeit und die übrigen Forderungen
der Hertling'ſchen Jnterpellation.

Abg. Lasker machte den Vorredner darauf aufmerkſam, daß die
verfehlte Geſetzgebung der 10 Jahre unter Leitung des Kanzlers und
mit Sanktion des Kaiſers entſtanden ſei. Die Liberalen hätten in
den zehn Jahren viel Poſitives geſchaffen. Der Ausfall der Wahlen
habe den Reichskanzler entmuthigt; an dem Auefall der Wahlen
ſeien verſchiedene Urſachen ſchuld: die Lebensmittelzölle, die indirekten
Steuern, welche gerade den Arbeiter belaſten; die Nichtachtung des
Volkswillens und die Verſuche, die freiheitlichen Jnſtitutionen zu be
ſeitigen. Die Liberalen würden jeden Vorſchlag des Reichskanzlers
prüfen und die ausführbaren annehmen.

Abg. von Schorlemer (Alſt) behauptet, daß die Geſetzgebung
der letzten Jahre nachtheilig war für Grundbeſitz und Arbeit. Der
Reichskanzler habe geſtern gegen ſich ſelbſt geſprochen und ſeine
Waffen gegen Hertlings Ausführungen aus Mancheſter geholt. Die
korporativen Verbände habe das Centrum immer empfohlen; hätte
der Reichskanzler dieſe Parole vor den Wahlen ausgegeben, hätte er
den Hexenſabbath von nebelhaften Projekten in den offiziöſen
Blättern zurückgehalten, dann wären die Wahlen anders ausge
fallen. Es fehle an dem Muth zur That; die Liberalen hätten
zur Zeit ihrer Herrſchaft ſcharfe Maßregeln ſchleunigſt durchgeführt;
man ſolle an dieſem Beiſpiel lernen. Damit ſchloß die Debatte.
Schluß 5 Uhr.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Rechnungevorlagen, Pe-
titionen Antrag Rittinghauſen, Antrag Windthorſt und Antrag
KappSonnemann.)

Parlamentariſches.
Berlin 10. Januar.

Der königliche Erlaß vom 4. d. M. wird nach einer Ent
ſchließung des Fürſten Bismarck dem Reichstag auch formell zur
Kenntnißnahme zugehen.

Der Abgeordnete Windthorſt begeht am 17. d. M. ſeinen 70
Geburtstag. Wie verlautet, werden an dieſem Tage zahlreiche De
putationen von Vereinen c. zur Beglückwünſchung des Führers der
Centrumsfraction in Berlin eintreffen; die vereinten Fractionen des
Centrums im Reichstage und Abgeordnetenhauſe werden zu Ehren
Windthorſt's ein Bankett veranſtalten.

Der Abgeordnete Stengel hat für die dritte Etatéleſung den
Antrag geſtellt, den für den Neubau der Erfurter Poſtdirec-
tion bei der zweiten Leſung geſtrichenen Anſatz wieder in den
Haushalt des Reiches einzuſtellen.

Has vierte Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegan
genen Petitionen umfaßt 84 Nummern. Zahlreiche Petenten
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bitten wiederum um Aufhebung des Anwaltzuanges, ſowie um Wie
dereinführung des früheren Exrcutionsverfahrens, eventuell um Ue-
bertragung der Haftpflicht für entſtandene Defecte der Gerichtsvoll
zieher durch das Reich; andere verlangen die Abänderung der inter
nationalen Reblaus-Convention, die Aufhebung des Jmpfzwang-
geſetzes, die Wiedereinführung der Berufung gegen die Urtheile der
Strafkammern u. ſ. w. Als Kurioſum ſei eine Petition eines Herrn
Mehihardt in Berlin erwähnt; derſelbe bittet, dahin wirken zu
wollen, daß es auch den kleineren Zeitungen ermöglicht werde, die
Reichstagsverhandlungen unverkürzt und wortgetreu zum Abdruck
bringen zu können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
da Aſchersleben, 9. Januar. Jm hieſigen Gewerbeverein

ſind im vergangenen Jahre von 12 Herren 23Vorträge gehalten,
von denen auf den Vorſitzenden Profeſſor Dr. Braſack 9 entfallen.

Von den 290 Mitgliedern des Vorjahres ſchieden 33 aus, aber
36 traten ein, ſo daß gegenwärtig die Mitgliederzahl 293 beträgt.
Die Einnahmen betrugen incluſive 54,80 Kaſſenbeſtand in
Summa 969,25 die Ausgaben 883, 17 es bleibt alſo ein
Kaſſenbeſtand von 86,08 Für die Bibliothek wurden
16 Bände für den Preis von 134,17 .4 angeſchafft. Der Vor
ſtand beſteht aus ren Herren Profeſſor Dr. Braſack, Böckler,
Japhet, Voi t und Keyſer.

P. Aſchersleben, 9. Januar. Vergangenen Sonntag Nach
mittag gelangte in unſerer kürzlich renovirten Stephanikirche tas
Blumner' ſche Oratorium: „Der Fall Jeruſalems“ zur Auffüh-
rung. Der Componiſt war ſelbſt zugegen, überließ jedoch dem
Organiſten Herrn H. Münter die Direction. Wie zu erwarten
war, fand die Aufführung bei dem äußerſt zahlreich erſchienenen
Publicum den ungetheilteſten Beifall. Geſtern Abend zeigte
ſich in der Gegend nach Quenſted: zu ein lebhafter Feuerſchein.
Wie uns mitgetheilt wird, ſoll zwiſchen dem genannten Orte und
dem Dorfe Sylda ein Strohdiemen niedergebrannt ſein.

N. Erfnrt, 10. Januar. Jn neuerer Zeit ſcheint es eine
Diebsbande auf die Lundkirchen der Umgegend abgeſehen zu
haben. Nachdem erſt kürzlich in die Kirche zu Büßleben einge
brochen wurde, haben Diebe auch ter Kirche des nahegelegenen
Dorfes Urbich einen nächtlichen Beſuch abgeſtattet und Alle des
Mitnehmens werthen Gegenſtände u. A. die Altarleuchter, einen
Kelch, das Altarbuch und dergl. entwendet. Die behördlichen
Nachforſchungen haben bis jetzt zu keinem Reſultat geführt.

9 e e 248. anh10. Januar. Landweizen 232 22 Rauwen Roggen 187--194 .4, Chevaliergerſte 180--205

Kandgerſte 166- 174 Hafer 160--172 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 10. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
vrocent loco ohne Faß 46,80 -47,20 .4.

Berlin d. 10. Januar. Weizen loco unverändert Termine
feſt, gekünd. Ctnr, Kündigungspreis per 1040 Kilogr. bez.
Koco 205--237 .4 nach Qualität gefordert, ſchwimmend vez.,
pr. dieſen Monat bez., Jan. Febr. .4 bez. Febr. März

n

beachtet, Termine ſtill, gekünd Ctnr., Kündigungepreis .4
pr 1000 Kilogr. Loco 145--173 .4 nach Qualität gefordert, pr.
dieſen Monat bez. Jan. Febr. bez. April Mai 145,5

bez. Mai Juni 146 .4 bez Juni Juli 147 nom Mais
loco unverändert, Termine gekünd Ctnr. Kündigungspreis

pr. 100 Kilogr. Loco 150 152 4 nach Qualität gefordert
pr. dieſen Monat bez Jan. Febr. bez. April Mai

bez. Mai Juni bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waace 171--220 nach Qualität bez., Futterwaare 153--170
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Citnr.,
Kündigungspreis bez. Winterraps W bez. Winterrübſen

bez. Sommerribſen bez. Rüböl höher, gekünd.
Ctnr Kündigungspreis per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faßbez. ohne Faß 56,7 bez pr dieſen Monat u Jan. Febr.

57,3 .4 bez Febr. März bez März April bez. April
Mai 57,8 bez., Mai Juni 57,6 bez Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Kaß bez. Lieferung .4 bez. Spiritus etwas
matter, gekünd. 70,000 Liter, Kündigungspreis 48 pr. 100 Liter
à 100 0,000 Liter Loco mit Faß bez pr. dieſenMonat u. Jan. Febr. 43 bez., Febr. März 48,3 bez. März-
April--.4 bez. April Mai 49,6-49,8--49,6 24 bez. Mai Juni 49,950--49 8 bez. Juni Juli 50,9-—50,8 bez., JoliſAug 51,9
--51,8 bez., Aug. Septbr. 524-52,3 bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 46,5 bez

Weizenmehl Nr. 00 32 00--30,50, Nr. v 29,50 28 50, Nr 0
und 1 2850--27 50. Roggenmehl feſt, gekünd Ctnur Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſf Sack, pr. dieſen Monat 23,75 bez. Jan.
Febr. 23 60 bez., Febr. März 23,50 bez. März April
bez., April Mai 23,35 bez. Mai Juni 23--23 95 bez., Juni-
Juli 22,70 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 10. Januar. We zen per. 1000
Ko. netto loco hieſ. 231—231 4 bz. fremder 205--243 .4 bz. u. Bf.
Feit. ioggen pr. 1000 Ko. netro ivco hieſiger 187 192
bz., fremder 178 184 bz. u, Bf. Höher. Geiſte pr. 1000
Ko. netrro loco 160 180 bz. geringe Gerſte 140 150 bz.
Hafer pr. 100 Ho. netto loco 160 168 .4 bz Mais per 1000 Ko.
netto loco 158 bz. Rapekuchen per 100 Ko. netto fehlen. Rüodl
vr. 100 Ko netto loco 56,50 bz pr. Januar Februar 57 Bf.
di Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 47 Gd.

eſt,

Stettin den 10. Januar. Weizen ruhig, pr. April Mai
228 59 ber Mai Juni 2.8,59 bez. Roggen feſt, pr. Jan.
bez. April Mat 167 50 bez. Mai Juni 165,50 bez. Rübſen pr.
April Mai 270,00 bez. Rüböl ruhig, 19 Kilogr. pr. Jan
Febr. 55,20 bez. April Mai 56,70 bez. Spiritus unverändert,
ioco 45,65) bez. pr. Jan. 47 10 bez. April Mai 49,00 bez. Juni-
Juli 59,40 bez.

Breslau, d. 10 Januar. Spiritus pr Liter 100 pr. pCt.
Jan. 45 80 bez. April, Piai 48,50 bez. Mai Juni 49 00 bez,
Weizen pr. Jan. 217,00 bez. Roggen pr. Jan. 170,00 bez.
April Mai 169,00 bez. Mai, Juni 169,09 bez. Rüböl pr. Jan
56,00 bez. April Mai 2600 bez. Mai, Juni bez. Werter:
Trüve.

Hamburg, d. 10. Jan. Weizen loco unverändert auf Termine
ruhig. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen pr.
Jan. 230,00 Br. 228,00 G. pr April Mai 227,00 Br. 225,00 G.
Roggen pr. Jan. 172,00 Br. 170 (0 G. pr. April Mai 162 00 Br.,
160,00 G. Hafer u Gerſte unverändert. Rüböl ruhig loco 58,00,
pr. Mai 58 50. Spiritus unverändert, p Jan. 40 Br. Febr.

Petrolenm. [Berlin, d. 10. Januar. Petroleum 100 kg loco
S pr. Jan. 23 7 bz. Hlamburg behauptet. Standard
wbite ocs 7,50 Bf., 7 40 Gd. pr. Jan. 7.35 Gd. pr. Februar März
7,50 Gd. Bremen (Schlußbericht) niedriger. Standard white
loco 6,90 bz., pr. Februar 695 Bf pr Maz 7,10 Bf., pr. April
7.39 Bf., pr. Mai 7 30 Bf.. uauſt December 8,05 Bf
Antwerpen. (Schlußbericht). Kaffimirtes, Type weiß, loco 17
bz. 17*, Bf. pr. Februar 18 Bf. pr. März 18 Bf. pr. Sep
j tember December 20 Bf Ruhig. NewYork (d. 9 Januar):
Petroleum in New York 67, Gd. do in Phladelphia 67, Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 81 C. Mehl
5H D. 25 C. Rother Winterweizen loco 1 D 45 C., do. pr. laufen-
den Monat 1 D. 43*, C. do. pr. Februar l D. 46 C. do. pr. März
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Wafſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 10. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,70, am
11. Januor Morgens am neuen Unterhaupt 2,64 Meter

Waffſerſtand der Saale ber Bernburg am 10. Jan. 1,90 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 10 Jaruar 1,23 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10, Januar. Am

Pegel 1,24 Wreter über 0.
Wafferſtaud der Elbe bei Dresden am 10. Januar 66 Centi

meter unter 0.

Börſeunachrichten.

Berlin, d. 10. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete wiederum in ungünſtiger Stimmung und mit theilweiſeerh blich niedrigeren gogeſen auf ſpekulativem Gebiet; in dieſer

Beziehung waren neben belangreichen Realiſationen, welche am hie
figen Platz ſtattfanden, die meiſt matteren Notirungen der fremden
BVörſenplätze von Einfluß. Erſt in der zweiten Bö t machte
fich eine Befeſtigung der Tendenz bemerklich. Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen bei ziemlich
regem Verkehr, während fremde, feſten Zins tragende Papiere der
Haupttendenz entſprechend, vielfach etwas nachgeben mußten Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftezweige blieben im Allgemeinen ru-
hig bei wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde
mit 4 fur feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Creditactiten zu niedrigerer Notiz mäßig leb
haft um. Franzoſen und Lombarden waren erheblich matter und
ruhig. Von den fremden Fonds find Oeſterreichiſch. Ungariiſche
Renten als abgeſchwächt, Ruſſiſche Anleihen als weichend, Ruſſiſche
Noten als matter zu nennen Deutſche und Preußiſche Staats
fonds hatten in recht feſter Haltung ziemlich gute Umſätze für fich;landſchaftiche Pfand- und Aentenbriefe waren ziemlich feſt und ru

hig; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten gleichfalls feſt bei gerinfügi-
gem Verkehr. Bankactien waren meiſt ſchwach und ruhig die
ſpekulativen Disconto -Commandit Antheile. Darmſtädter, Deutſche
Bantactien 2c. zu niedrigeren Courſen ziemlich lebhaft Jnduſtrie-
papiere im Allgemeinen ziemlich feſt, aber ſehr ruhig. Auch Mon
tanwerthe verhältnismäßig feſt, aber nur vereinzelt lebhafter.
Eiſenbahnuctien lagen ſchwach u. d ruhig Die inländiſchen Haupt
h ſowohl wie Oeſterreichiſche Bahnen erſcheinen zumeiſt etwas
niedriger.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lomba den 250,00 Franzoſen 554 00
bez. März April bez. April Mai bez. Mai Juni März 40 Br. März April 40, Br. April, Mai 40, Br. Wet- Oeſterr. Creditactten 593,09, Dortmunder Union St.- Prior. 195,62,

er ſich u. Juni Juli 226,5 bez Juli Aug. 221,5 bez. noggen ter: Kälter. Laurohütte 2662. Darmſt. Bank 161,75, Deutſche Bank 153,75er und wwco feſt, Termine wenig verändert gekünd. Ctur. Kündigunge Liverpool, d. 10. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Difcortt 205,62, Wiener Sankverei 243 00, Bergiſche 122,00 Freibur-
igerode preis 4 pr. 1000 Kilogr. bez Loco 172 182 nach Qualität Muthmaßligher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Taßgesrmonrt 34,000 ger 97,75, Mainzer 102,25, Rechte Oderuferbahn 174 87, Ober ſenlefiſche

Bei- gefordert, ruſſ. u. poln. 173- 177 ab Bahn bez. inländ 178 Ballen, davon 24,000 Ballen am rikaniſche 254,50 Galizien 131 75 Buiſchtehrader Bahn Ruwänier 103 12,
h nach I81 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 175 bez. Jan. Febr. Liverpool, d 10. Januar. Baumwolle (Schlußbericht.) Um- Oeſterr. Paz ſerrente 65 87 Oeſterr. Silberrente 66 87 Italiener 88 50,
hätten, 175--174,75 bez Febr. Marz bez. April Mai 169, 45-- ſatz 10.000 BVallen, davon für Spekulation und Export 1000 Vallen. Ruffen alte 87,00 Ruſſen neue 91,0) Ruſſen 1880e. 72 25 Deſterr
bgeord 169,5.4 vez., Mai Juni 158-—167,75 bez. Juni Juli 166--1665 Amerikaner feſt, Surats ſtetig Middl. amerikaniſche Februar-März Goidrente 80,50 Ung Golde ne 102,62 Ung. Jnveſtitiorsanl 94,00.
n, Be 166 bez. Gerſte flau pr. 1090 Kilogr. große und kleine, Lieferung 6,, Apri,Mai-Lieſerung 67/,2, MaiJuni- Lieferung 62* Ruiſſiſche Noren 21100 Ruſſ. Orient II. 59 00 do. iI1 5887,
uf den 135 209 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco feine Waare JuliAuguſt Lieferung 7 ä o Ung Credit 530.00, Ung. Esc. Neue Ungar. 767.

uchten i 7 rDividende 1879 1880 Dividende 1879 1880 Zfstigung Berliner Börse V. 10. Januar. Serliner Caſſenverein 890 Wo 208, b Menden, Schwerte 4 175,00636 BerlinAnhalter Lit. S 103,306 Gold-, Silber und Papiergeld.

e en e ne de i inntz 412 4213 100, 38, in es Sl. 72 Soupverreign s 20,37bund Staatspapiere. do. Creditbank 513 6 105,008 zluto, Bergwerks-Geſ. 0 172,00b BerlinGörlitzer 42 103,00 90.7 St Etgrtesachſen) Fonds u e u 6 306 atzwerte (Eggeſtorfß 5 8 196, 75 tet See 13359*pehan Felder ſichere Sarukabter Zur o 702 l a i z 313 t Bert. p i t a deb. 100, 40b merke dir ronſolidicte Anle 2 e ant 2 2, o. pr. A. 2152 2 3 Potsod.-Magdeb. g ichdo. d. 4*10 do. Zettetbant di h 106; 798 Tyaie, Eiſenwert 24, 666 do. do B. 102 758 eſterreichifche n 171,45bſt im Saat Anleihe t 4 100,80 b Deſſ. Creditbank, neue. 3 42399,006 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr.. 9 9 Berl. Stett. II. Em. gar 31 4 Ruſſiſche Banknoten v 210,806b
tiſchen e e s er J 6 w ob Wiſſener, Stamm-Pr. (61 0 159,006 z ijf- w. do.ausge Staats-Schuidſcheine ma 313 eutſche Bank s 153,10b; T n. do. rerüber ſie rn Sie a daht he un 18 Eiſenbahn-Stamm und Stamm- e e u o 2g22 irüfen. Landſchaftliche Centr. 4 100,60bz do. Genoſſenſchaft. 7 73/4 131,00bzB J. 1879 5 105,50bz Prämienſchlüſſe.ir den Kur und Reumärkiſche 4 190,90B DiskontoCommandit. 10 10 206,00b3 Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 14 100/256 e giee I

Oſtpreußiſche 31/2 90,506b3 Geraer Bank 2. 2 94,25 do. III. Em. 4 Januar. Februar.gung 4 100,30bz Hannoverſche Bank 4/2 5/2 109,50B Aachen Maſtricht 152, 5065 do. 312 gar IV. Em. 4 100,3063 Berlin-Anhalt
r illu l Pommerſche 3/2 90,30bz G Leipziger Creditanſtalt 10 9 159,00B Altona- Kieler 8 682/3 204,00b3 do. VI. Em. 42 103,50bz Bergiſch-Märkiſche S S
Nürn de ſener e Magdeburger Bantb. I Sergiſch. Märtijche z e an Gpben gar 1608, 756 redlau w. gr. on i7 uS de ten retten v z ehe e tet atte h re u enD Voſenſche, neue 100, orddeutſche Bank 181,5 Berlin Dresden 5, agdeburg-Leipz. Lit. A. 42 195,25 ealgr. Frz. 36aſſung S Säachſiſche g. Rordd. Hrunviredit 55, 306 Derlin gierung e 3; 78638 h ehe t. 5 188, 508 verſch. v. 297 209772
ß die Schlefiſche 31223,596 Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 0 66 112,00636 Berlin- Hamburg 121 140 316,00636 Magdeburg-Wtittenberge 3 85,40B Rechte Oder- Ufer 1788/4/3

d Weſtpreuß., ritterſch. 312 90,50bz do. Ctr.-Bod.-Cr.-Anſt. 91/2 81/2 122,90bz G Breslau Schwd.Freib. 48/4 43/497,90bz Mainz-Ludwigshafen gar. 42 102,906 Thüringer Si doch o. do. 190606 Reichsbank 5 6 119,50b36 Sorau 22 do. du. 1878 5 1105,906 Kalizier 133/1/2 1342/2s 50bz Halle SorauGubener 00 22,00b36 o. 2/2erbar. do. II. Serie 41/2 10 „302 Sächſtiſche Bank 6 616 123,506 Märkiſch-Poſener 00 36,00b38 Niederſchleſiſch-Märk. S. 4 Oeſterr. „Franz. St.daß vo do. 733 Schaffh. Bantverein 3 u 97 Rainz Ludwigehafen 11 1702,40 Sberſchleſtſche gar. B. 352 94,0 do. Tordweſtb. 398/6lation 2 Kur- und Reumärkiſche 44887146 Schleſiſcher Bankverein v 112,006 Marienburg Mlawa St. I 82,40b38 do. gär. 312 F. 412 194, zu Südd. Lomb. S
S Pommerſche 51 100730 Weimariſche Bank 5 97,906 Nordhauſen-Erfurt gar 4 0 31,50bz do. 194,903 Klbethal re D 459/ 0doch z Poſenſche 160 b Oberſchl. A. C. D. E. (31/2 93 10 253,756b3 do. gar. 40/0 H. u 104,908 Böhm. Weſtbahn.uktion S Aen gen. Weſtſatiſche 1 1007508 okrennche Süweche ar Oprentſche Savbahn 16 See hen ſ183 al 6872e,F. ar. 67 S 2 102 S 168/2diſche s San 4 100:306 h eferregne h 78/10 7 iſi Rechte ÖSderufer 42 103,40B Diskonto Geſellſch. 210828 t

e Ar ESqhleſiſche 160, b Jnduſtrie-Papiere. Rhein Rahe 14,506 hainiſche W 857 zu Lrnt. W 11438/,/28g Sad, Prän ihe 67. 1 135 00b „Vof 41 4 i 3,2 o. o. von 62 u. 6 2 eſterr. Ered.- Anſt. 6071 9 2uns e en eeten. e rer So kar2 Bpfen gar (0112 613 Se e033 Atein. Rahe v. St. gar 1. E. 42 104, 703 Wiener Sagiveren u e
verbe- Bayr. Prämien- Anleihe 4 137,00bz8 Brauerei Ahrens 35 3 639, 10bz do. B. 4 106,20b36 Schleswig Holſteiner 42 Ungar. CEred. Anſt. v lugtl Braunſchw. 20-Thl.-8. p. St. 101,606 Be paiſches 3 34 do, 4242 111/23636 Dharinger g. Serie 183,39 St.Pr. äelung Cöln-Mind. Präm. Anleihe 3/2 129,00bz v. o 50, Weimar-Gera gar. 12 42 51,30bz o. Serie 4/2 3,906 aurahütte 28&2/13/4 130Pr. i 5124,5 do K dt 0 38,906 do. V. 42 103,006 Oeſterr. 1860er L. Stn räe Afentbe.: 128,20r3 3 et a 33 ren amſterdew Nrnterdam e In 606 h d 8 ad hz ihe 3 1805 o. nions. 2/3 52,75b t 4 1 575 1 3 o. Fapierrente. 2 66ingen e 3 e Chem. Fabr. Leopoldsh. 34 e r 7 255-10636 Ung. Goldrente 4Sidenb Thlr d. St. 3 146, 808 Leopoldshall St. Pr. 5 5 117,00636 Söhm. Weſtb. 50/0 gar s G 139, 25b3 DuxBodenbach 5 87,306 Jtaliener 89,10/975 89/271

Cröllwitzer Papierfabrit 1212 169,508 EliſabethWeſtb. gar. 5 9 93,50bz dö. do II. 5 85,50b36 Ruſſen, 1860er 725/ 73ß die Ausländiſche Fonds Deſſauer Gas 13 13 1759:00636 Satz ſche Carl Cbw.- S. 7758 77z8 152 Zu Prag r. 75 v KNumäniſche
s und u. Silenburger Cattun 2 i 9 7 Ovrerr e 5 4613687 38 EliſabethWeſtb. 1873 gar. 5 587,25 b Ruff. Banknoten 212 2132/1n i Jtalieniſche Rente 5 88,7063 Eiſenbahnb. Görliher 3 5 998,90bz8 33. Ndweſthahn 2i 360,5663 Gal. Carl-Ludw.-Bahu gar. 5 86,2563 6 Srient-A. III. 59, 10/2

n Oeſterreichiſche Gold-Rente b do. Oberſchleſiſche 00 54,90b36 x 3333 62 506 do. do. gar. III. m.ahlen do. Sat erRente t 65,90etw bz G Glauziger Zuckerfabrit 0 1 092,00b36 W Slaitsbögre /5* 2 62,508 do do gar. IV. m.ahlen do. SilberRente 4i567, 00636 Jmmob.Geſellſch. Berl. 5 5 681506 Ruſſ. Staateb.50 gar (5 7385 31132,7 b KaſchauOderberg gar. 5 683,80 bzG
Oeſt. Credit 58er p. Stück. Körbisdorf Zuckerfabr. 3 9 176,00636 Auſſiſche Südweſtb. gar. 632,80 b Kronprinz Rudolf S. gar. 5 685,60636 in zrekten do. 1860 Looſe 5 1125, 25bz Maſch.-Fabr. Anhalter 2 Schweizer Weſtbahn 9 0 39,25b36 do. do. 1872er gar. 5 685,40bz Leipziger Börse V 10 JanuarR 1864 do. 8 z73 r n 0 0 53. t n z Lemberg-Czernowitz gar. 5 81/756 7 T 7 ru be umänier 2,50bz o. Freund 006 112,50bz6G z un t do. do II. Em. 5 86,60bz rene 6 103,3063 do. Halleſche 16 20 216,008 arſchauWien 10 246,50 b do. do. III. Em. 5 84,006383 Deutſche Reichs Anleihe f.tzlers Ruff. conf. Anleihe 71/72/73 5 do. HakabLerſche d o et Görſ e 21 31 Oeſterr.Fr.-Stsb.. alte gar. 3 50092000 M. 3 101,20b3
Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 (91,00 do. Linke, Breslau. 3 623 96,00bzG Berl. Sörl. St.Pr. 3 /3 2 97,00bz3 G do. nene gar 3 359,00bz B do. 1000 4 101,20b3bun do. von 1880 1 725068 do. Schwarhtkopf 31 2 81 20636 alle Sorau Guben (5 312 5 00 do. do. neue II. Em. 5 104506 do r 98ä, M. 1101, 40b9 g vo Okient Anteihe 567066 do. Sudenburger, c. 137 i 242 ärkiſchPofener B s 5 114,508 Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 88, 40b Königl. RentenLinl. t

er do. Framien Anlethe 9 116.808 do. Wöhlert e i en r St rge (34 do. Lit. B. Elbethal 2 687,398 reſeine doch do 66 5 113006 do. Zeitzer 6 116,90636 Segen Erfurt. 3 eich Fard, (Süd. N. Verb) 2 84256 do. 1000 3 280,3563Die do. BodeuCred. 5 83,20b3 Reuß, Wagenfabrit 0 1231,90bz Sſtp t Sndr w. 2 2 e Südöſt. Bahn (Lomb.) gar 3 279,90bzB do. 599 3 80,60bhätt Türkiſche Anleihe 65 fr. 14,00bz6 Vordhäuſer Tap.Fabr. 5 7 120,006 ſtpreuß. Südbahn (5 5 212 97, do. do. neue gar. 3 1279,90bzB do. 500 3 306,6063
r üngariſche Gpldrente 187 V eher enfwaft s .4 d Siege Zolerbatza z v m do. J b. gar. 5 1101,906 do. Stas.o. o. etwbz erdebahn i/2 9 170,50636 35' Ungar. Rordeſtbahn gar. 9 179,2064 3 325328iöſen uUngar. St.Eiſenb. Anleihe 5 56666 ünien Taba t Weimar GSera 8 a habt ane z u n s r 5
usge do. do. II. Em. 95,50b26 o. von 100 89,506r Hypotheken Cerſiſicate. Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen, ehe en gen n i 18
rt; Anh. Landerb. Hyp. Afrbr. 5. 104. 258 art Recheltſhüt an e de istHyp. 104,25 Arenberg, Sergbau M fs. do. do. 1852- 2,atte. Preuß. Porter ank 41 183 Bergiſch Märk. Berg. 0 0330,50bz ZBerlin-Stettiner St. Art. 116,80 etw bzB r rn r Be e. zo. ben I 18817: 162;238
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Polizei-Verordnung,
betreffend den öffentlichen Verkehr von ſchulpflichtigen

Kindern.
Auf Grund des S 76 der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 ver

ordne ich unter Zuſtimmung des Provinzialraths in Gemäßheit der S8 6, 12
und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 für den
Umfang der ganzen Provinz was folgt:

s 1. Schulpflichtige Kinder dürfen auf Straßen, öffentlichen Plätzen
und in öffentlichen Lokalen (Gaſt und Schankwirthſchaften, Reſtaurationen,
Konditoreien, Theaterlokalen, Schaubuden 2c.) keinerlei Muſik aufführen,
Schauſtellungen, theatraliſche Vorſtellungen, Vorträge oder ſonſtige Luſtbar-
keiten darbieten oder von Anderen zur Mitwirkung von dergleichen Luſt
barkeiten und Aufführungen verwendet werden. Sofern ein höheres Intereſſe
der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei obwaltet, kann die Ortspolizeibehörde
(das heißt der Amtsvorſteher bezw. ſtädtiſche Polizeiverwalter) eine Ausnahme
eſtatten.v g 2. Schulpflichtige Kinder dürfen im Umherziehen in öffentlichen Lo

kalen (Gaſt- und Schankwirthſchaften, Reſtaurationen, Konditoreien 2c.) S
keinerlei Waaren feilbieten oder verkaufen; dagegen iſt es den Beſitzern von
dergleichen Lokalen nicht verſagt, in ihren Lokalen ihre eigenen Kinder außerhalb
der Schulzeit zur Mitwirkung beim Verkauf von Waaren zu verwenden.

Auf den Straßen und öffentlichen Plätzen darf der Verkauf von ſolchen
Naturprodukten und Backwaaren, bei welchen dieſe Art des Feilbietens herge-
bracht iſt (Beeren, Brezeln 2c.) auch durch ſchulpflichtige Kinder außerhalb der
Schulſtunden bewirkt werden. Den Ortspolizeibehörden bleibt es jedoch unbe
nommen, den letzterwähnten Verkehr ſchlechthin zu unterſagen.

3. Jn öffentlichen Lokalen dürfen zu Leiſtungen von Dienſten, wie z. B.
Kegelaufſetzen, auch ſolche ſchulpflichtige Kinder verwendet werden, welche nicht
Angehörige der Beſitzer der betreffenden Lokale ſind, jedoch nur außerhalb der

Schulzeit und ſpäteſtens bis 10 Uhr Abends.
s 4. Schulpflichtige Kinder dürfen zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten nur

in Begleitung ihrer Eltern, Vormünder oder Pfleger und nur in ſolchen Fällen
zugelaſſen werden, wo die Luſtbarkeit im Freien ſtattfindet. Bei beſonderer
Veranlaſſung kann die Ortspolizeibehörde eine Ausnahme von dieſer Vorſchrift
geſtatten.

8 5. An ſchnlpflichtige Kinder darf in öffentlichen Lokalen, Gaſt und
Schankwirthſchaften, Reſtaurationen, Konditoreien 2c.) Tanzunterricht nur dann
ertheilt werden, wenn das gewählte Lokal zu dieſem Zwecke nach Maßgabe der
in dem Hauſe betriebenen Wirthſchaft von der Ortspolizeibehörde als geeignet
erachtet wird und der Tanzunterricht in ſolchen Räumen erfolgt, zu denen außer
den Schülern nur denjenigen Perſonen, welchen ein Aufſichtsrecht über dieſe
Schüler zuſteht (Eltern, Vormünder, Pfleger, Lehrer, Penſionshalter 2c.) nebſt
ihren Angehörigen der Zutritt geſtattet iſt. Auch darf ſolchenfalls der Tanz
unterricht über 10 Uhr Abends nicht ausgedehnt werden.

s 6. An Kinder, welche zur Konfirmation vorbereitet werden, darf wäh
rend der Vorbereitungszeit im letzten Jahre Tanzunterricht in öffentlichen Lo
kalen überhaupt nicht ertheilt werden.

S 7. Die Ortspolizeibehörde iſt befugt, bei Ertheilung der für öffentliche
Aufführungen und Schauſtellungen aller Art nachzuſuchenden Erlaubniß den
Beſuch von ſchulpflichtigen Kindern nach Maßgabe der Provinzial Polizeiver-
ordnung vom 6. April d. J. (Amtsblatt der königl. Regierung Stück 20 Seite
135) zu verbieten.

s 8. Jnhaber von öffentlichen Lokalen (Gaſt und Schankwirthſchaften,
Reſtaurationen, Konditoreien 2c.) dürfen ſchulpflichtigen Kindern den Zutritt und
den Aufenthalt in ihren Lokalen nicht geſtatten und denſelben keinerlei geiſtige
Getränke mit Einſchluß des Bieres zum eigenen unmittelbaren Genuß verabfol-
gen, es ſei denn, daß die Kinder ſich in der Begleitung und unter der Aufſicht
ihrer Eltern, Pfleger oder anderer Perſonen befinden, denen ein Auffſichtsrecht

über die Kinder c. zuſteht 5).
Unternehmen ſchulpflichtige Kinder ohne ſolche Aufſicht und Begleitung

ſelbſtändig einen Ausflug oder eine Reiſe, ſo dürfen ihnen erfriſchende Ge-
tränke mit Ausſchluß des Branntweins jeder Art in mäßigen Quantitäten dar
gereicht werden.

Den OrtsKreispolizeibehörden bleibt es unbenommen, in Anſehung der
heranwachſenden Schüler öffentlicher Anſtalten, als Gymnaſien, Progymnaſien,
Real und Gewerbeſchulen, Seminarien, Präparanden-Anſtalten, weitergehende
Verbotsbeſtimmungen zu erlaſſen.

9 9. Jede Zuwiderhandlung gegen eine der vorſtehenden Vorſchriften
wird, unbeſchadet der geſetzlichen zuläſſigen Zwangsmaßregeln, mit Geld
ſtrafe bis zu 30 geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle verhältniß-
mäßige Haft tritt. In dieſe Strafe verfallen auch die Jnhaber der öffentlichen
Lokale, welche in ihren Räumen den verbotswidrigen Verkehr ſchulpflichtiger
Kinder 8) dulden oder dieſelben dazu anhalten, die Unternehmer oder Ver
anſtalter der vorerwähnten Luſtbarkeiten aller Art bezw. des Tanzunterrichts

4—-6), diejenigen, welche ſonſtwie die Kinder zu dem verbotswidrigen Ver-
kehre veranlaſſen und endlich die Eltern, Pfleger oder ſonſtigen Aufſichtsperſo
nen, wekche die Kinder zu ſolchem Verkehr anhalten oder denſelben trotz Kennt-
niß dulden. Auch haben die Jnhaber der öffentlichen Lokale die Konzeſſions-
entziehung zu gewärtigen.

S 10. Mit dem Jnkrafttreten dieſer Polizeiverordnung treten die bezüg
lichen Bezirks, Kreis und Ortspolizeiverordnungen, insbeſondere die Polizei-
verordnungen der königlichen Regierung:

a) zu Merſeburg vom 12. Januar 1870 (Amtsblatt der dortigen Re
gierung S. 29), vom 5. Auguſt 1872 (Amtsblatt S. 213) und vom
23. Auguſt 1876 (Amtsblatt S. 228),

b) m t vom 2. März 1828 (Amtsblatt der dortigen Regierung
55),

außer Wirkſamkeit.
Magdeburg, den 17. Dezember 1880.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
(gez.) v. Patow.

GroSSe InVentar-Juction,
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Dienstag den 24. Januar er.
von Vormittag 10 Uhr ab

zu Torna bei Brehna im Gute Nr. 8 das geſammte lebende und todte Jn
ventar, als

4 gute Ackerpferde (5-, 6- und 8Sjährig), 10 Kühe (meiſt tragend), 3 St.
Jungvieh, dann 1 Säe- und 1 Dreſchmaſchine (letztere hochſtehend und mit
Schüttelzeug), 1 Häckſel-, 1 Rübenſchneide- und 1 Getreidereinigungs-
maſchine, 2 Schleppharken (1 hölzerne u. 1 eiſerne), 2 vierzöllige Acker
wagen, 1 dreizölliger u. 1 leichter Einſpännerwagen, 1 Ringelwalze, zwei
Glieder- und 1 glatte Walze, 2Pflüge, 1 Hackpflug, 2Krümmer, 2 Paar
Eggen u. 1 gr. Egge, 1 gr. Jauchentonne, 1 Partie Kleereiter, 1 halbver-
deckter Kutſchwagen, 1 Federwagen, 1 Schlitten, 1 Reitzeug, Kutſch und
Ackergeſchirre u. a. m.

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun-

gen verkauft werden. Schmidt. Meissner.
e en Sonnabend S

(feine Thüringer Raſſe) zum Verkauf im goldenen PHug in
Relleaß Vp. RoOIIC aus Alsleben.

69 Ruwänische Eivenbahn-Schuldverschreibungen.

Die zum 1. Februar zur Rückzahlung e Schuld-
verſchreibungen werden von uns ſchon jetzt provisions-
frei ausgezahlt. Wir erbitten bei Zuſendungen genaue Be
ſtimmung, ob Baarſeudung oder Ueberweiſung durch Reichs
bankgiro-Conto gewünſcht wird.

Berlin. den 7. Jannar 1882.
Deutsches Finanz-Comptoir.

Robert Beararmeenmn.
Halle aS., 10. Januar 1882.

e

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir Jhnen die ergebene An
zeige zu machen, daß ich am heutigen Tage am hieſigen Platze:

Gr. Ulrichsſtraße Ur. 45

n Tapeten-, Decorations-Geschäft
un Rouleaux- Lager

eröffnet habe.
Langjährige Erfahrungen in dieſen Branuchen, ſowie meine Ver-

bindungen mit den erſten Fabriken ſetzen mich in den Stand, allen
an mich zu ſtellenden Anforderungen in jeder Weiſe zu genügen.

Jch halte mein neues Unternehmen Jhrem geneigten Wohl-
wollen beſtens empfohlen und zeichne

mit Hochachtung!

rm än.

iſt ſoeben erſchienen und ſteht
gratis franco jedem Jntereſſi-
renden zu Dienſt.

Montag den 16. Januar 7 Uhr e e e e n auchgetheilt find gegen o Zinſen aufIV. Abonnement Concert ehe zen I. da dieſes de
auszuleihen.

im Volksschulsaale Eisleben, den 12. Januar 1882.
unter Mitwirkung von Frl. L. Knispel aus Darmstadt Sochroeder, Juſtizrath.

und Herrn Capellmeister Reinecke aus Leipzig. Das ſeit 50 Jahren zur
Symph, Adur v. Reethoven. Clavierconcert D dur v. Mozart. Halle a/S. ſehrArie. Concertstück f. Clavier v. Schumann. ILieder. Solostücke. umfangreiche Material-

Nummerirte Plätze à 3.4) bei Herrn I. Köstler, Wwaaren- u. Producten-
unnummerirte à 2 Poststrasse Nr. 9. Geschäft en gros undF. Voretasch. en detaſl nebſt Destilla-
Die geehrten Concertbesucher werden höflichst gebeten, die tüom in Firma J

Plätze rechtzeitig einzunehmen, da in Rüeksieht auf die übrigen A. Krammisch
Zuhörer die Saalthüren während der Musikstücke selbst nicht ge-öffnet werden sollen. ſoll au Beſbluß der Erbendes plötzlich verſtorbenen

G A ti Herrn Carl Krammisehkkro e uc on verkauft werden. Die Ueber
nahme kann ſofort erfolgen.von Pferden 8 Reflectanten wollen ſich an

S Hrn. Brauereibeſitzer Wäl-Wegen Verringerung des Pferdebeſtandes verſteigere ich Sonn Helm Ranchfuss in
abend, den 14. ds. Vormittags 10 Uhr, in Sudenburg, Gaſt alle a/S. wenden.
hof „zur Sonne“,

circa 35 Stück gute ſtarke Arbeitspferde Dunerennte
3 erbildungs u. Erziehungs(Percheron und einige Dänen). Saft Erziehung

Magdevurg. den 8. Januar 1882. DireotorKarl Weiss zu Erfurt

4. Schkter,Kreis-Auctions-Commiſſarius.
rVorschuss- Verein zu Merseburg E. G.

Die Zinſen für Spar Einlagen werden vom 2. bis 20. Januar 1882 in Ein Staatsbeamter, Ende Zwanzi
den Stunden von 9 1 Uhr Vorm. und 3 5 Uhr Nachm. gezahlt. ger, der je nach Umſtänden ſeine

Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Capi- Carrière fortſetzt, oder eine große land

tale zugeſchrieben. r r Beſitzung ererbt,Vorschuss- Verein zu Merseburg, E. G. wünſcht ſich mit einer gebilbeten jungen
Dame aus feiner Familie, welche überJ. Richtler. M. Klingebeil. A. Just. ein Vermögen von 60,000 verfü

Apotheker Renemanns Diamantkätt kitte- gen kann, zuverheirathen. Gefl. Anerb.
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Sert beliebe man unter N. K. 855. an
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei Haasenstein Vogler,

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39. Magdeburg zu richten.
Ein ſtilles, beſcheidenes und arbeit Königſtraße Nr. 24Guts Verkauf. ſames Mädchen vom Lande, das in iſt die Parterre-Wohnung, 5 Zimmer,

Ein Landgut zwiſchen Döbeln und allen wirthſchaftlichen und häuslichen Kammern c., herrſchaftlich eingerich
Waldheim, ſchöne Gebäude mit 60 Acker Arbeiten wohl bewandert iſt, 21 Jahr tet, per 1. April zu vermiethen. Das
Land in 3 Plänen, 43 Acker unmittel alt, ſucht zu ihrer Vervollkommnung Logis eignet ſich für einen Geſchäfts
bar am Gute, iſt bei einer Anzahlung eine Stellung in der Stadt, am lieb mann, da Compteir bequem einzurich
von 18 21,000 .4 aus freier Hand ſten in einer kinderloſen Familie. Kin ten iſt.

zu er Offerten i r r als hohes Ein j. geb. Mädchen, dasſſnnehmen Haasenstein Salair. Adr. Lehrer Sonnenſchmidt äusli iten iVogler in Leisnig i. S. ent in Naundorf bei gehn t
gegen.

r eines großes Halte AepfelZum 1. April findet ein verheirathe u. Beren 3 J e r
ter Gärtner Stellung. Meldungen pack. zu 5 Mark verſendet gegen Baar
zunächſt ſchriftlich einſendung J. C. Reinhardt in

Kaltenmark b Löbejün. Wachenheim a. d. Haardt.
Rich. Hubbe.

Eine gangbare Bäckerei iſt Umſtände
Alte noch brauchbare Uniformröcke halber für 2200 zu verkaufen.

W. IRai aus Roitzsch. sub R. B. franco Sonderburg.
werden billig zu kaufen geſucht. Offert. Näh. b. C. Ohnesorge, Jüter-

bogk, Zinnger-Vorſtadt.

und gern die Pflege der Kinder mit
übernimmt, wird zum 1. Februar als
Stütze der Hausfrau geſucht. Franco-

'Offerte brieflich u. F. H. 63 an Ed.
Stückrath, in der Exp. d. Ztg.

W Spören.

Sonntag den 15. d. M. ladet zum
Concert und Ball ergebenſt ein

Gustav Friedrich.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 10 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).,
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Halle, Donnerstag den 12. Januar 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Januar

Der Miniſter des Innern macht bekannt, daß die Eröff
nung des auf den 14. d. einberufenen Landtags an dieſem
Tage Mittags 12 Uhr im Weißen Saale des Königl. ehe
erfolgen und daß zuvor- Gottesdienſt um I Uhr im Dome für
die evangeliſchen, und um 11/, Uhr in der St. Hedwigskirche
für die katholiſchen Mitglieder ſtattſinden wird.

Wie die Konſ. Korreſp. erfährt, wird für die umfang
reichſte Verbreitung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 4. Ja
nuar er. Sorge getragen werden, ſo daß derſelbe Niemand und
namentlich auch keinem Beamten unbekannt bleiben wird.

JnDüſſeldorf hat die letzte Kunſt- und Jnduſtrie-
Ausſtellung einen Ueberſchuß von 240 000 ergeben.
Geſtern fand eine Verſammlung ſtatt, um zu berathen, was mit
der ſtattlichen Summe anzufangen ſei. Die meiſten Düſſeldorfer
wünſchen die Summe durch Beiträge zu vergrößern und dann
ein kunſtgewerbliches Muſeum zu bauen.

Der Berl. Aktionär“ ſchreibt anſcheinend offiziös Jn
den bisher ergangenen Geſetzen über die Verſtaatlichung von
Privatbahnen findet ſich bekanntlich zu Gunſten der berührten
Gemeinden die Beſtimmung daß die bisherigen geſetzlichen Be
ſtimmungen über die Verpflichtung der Privat Eiſenbahnen zur
Zahlung von Kommunglſteuern bis zu einer anderweiten
geſetzlichen Regelung der Kommunalbeſteuerung der Eiſenbahnen
auf die vom Staate erworbenen früheren Privatbahnen in gleicher
Weiſe anzuwenden ſind, wie bisher. Dieſe Beſtimmung, ſo wohl
gemeint ſie für die Gemeinden erſcheint, hat doch zu mancherlei
Unzuträglichkeilen Veranlaſſung gegeben, da die Rechnungsab
ſchlüſſe der Staatsbahnverwaltung nach anderen Grundſätzen
aufgeſtellt werden, als diejenigen der Privatbahnverwaltungen.
Es war deshalb von den Staatsverwaltungen nach den früheren
Grundſätzen ein fiktiver Abſchluß zu bewirken, bei welchem jedoch
die Gemeinden anſcheinend wenigſtens benachtheiligt werden
können. Es ſchweben daher, wie man hört, gegenwärtig zwiſchen
den betheiligten Jnſtanzen Verhandlungen zum Zweck einer Ver

meidung derartiger Unzuträglichkeiten und möglichſter Klarſtellung
der beiderſeitigen Rechte und Pflichten. Vorgeſchlagen iſt u. A.
die Fixirung der Kommumalabgaben der früheren Privatbahnen
nach dem Durchſchnitt der letzten dreijährigen Periode der Privat
verwaltung. Selbſtredend wird die Neuerung event. nur bei den
jenigen Unternehmungen Anwendung erfahren, die neuerdings
mit Zuſtimmung des Landtages an den Staat übergehen, alſo bei
der BergiſchMärkiſchen, Thüringiſchen, BerlinGörlitzer, Cott
busGroßenhainer, MärkiſchPoſener und reſp. bei der Berlin-
Anhalter und Rhein Nahe Bahn.

Es iſt, wie officiös verlautet, neuerdings beſchloſſen wor
den, daß die Mittel für die beabſichtigten Kanalbauten nicht
auf dem Wege einer Anleihe, ſondern durch Theilzahlungen im
Extraordinarium des Budgets aufgebracht werden ſollen. Was
die Erhöhung der Beamtengehälter betrifft, ſo hört man, daß die
Beantragung derſelben keineswegs aufgegeben iſt; doch iſt der
Gedanke angeregt worden die Beantragung in das eventuelle
Verwendungsgeſetz aufzunehmen.

Wie aus Köln geſchrieben wird, beabſichtigt die „Köl
niſche Zeitung“, oder eigentlich die Verlagsanſtalt und
Druckerei Dumont, ihr Zeitungsgeſchäft erheblich auszudehnen.
Es ſollen im ſüdlichen und weſtlichen Deutſchland mehrere
Filialen an den politiſchen und o. merciellen Hauptpunkten er
richtet werden, in Styl und Anlage der „Kölniſchen Zeitung“.
Den Anfang will man in Straßburg machen und dort mit
ſehr großen Mitteln eine Druckerei begründen und dann eine
Zeitung im Laufe des Sommers herausgeben. Was die Wahl
von Straßburg anbelangt, ſo iſt es wohl kaum Mangel an Zei
tungen in der Hauptſtadt des Elſaß, welcher für dieſe Wahl be

eeeeeeeeeeeeererererererrrDer Trouſſean der Prinzeſſin Ypfilanti.
Am 10. d. M. fand in Wien die Vermählung der Prinzeſſin

Chariclée Ypſilanti, Enkelin der Baronin Jphigenie von Sina,
mit dem Erbprinzen Philipp von Hohenlohe, Sohn des deutſchen
Botſchafters in Paris, ſtatt. Jn dem Empfangseſalon des Palais
Ypſilanti ſind ſeit einigen Tagen die Stücke des Trouſſeau ausge
ſtellt, welcher in ſeiner Koſtbarkeit und Gediegenheit ſchon allein
eine wahrhaft fürſtliche Morgengabe ſein würde, da er dem jungen
Gatten auf Monate hinaus jeden Gedanken an Toiletten und
Nadelgeld fern halten könnte, ſelbſt wenn die Braut nicht die
reichſte Erbin Oeſterreichs und ihre Mitgift eine enorme wäre.
Die Brautrobe iſt nicht ausgeſtellt, da ſie profanen Blicken ent
zogen werden ſollte, und ſo nimmt denn vor Allem die Robe für
die große Cour das Intereſſe am meiſten in Anſpruch. Es ſollte
darin etwas Originelles geſchaffen werden, und ſo hat man denn
die aus Goldbrocat gefertigte Schleppe rings herum mit breiten,
weißen Straußfedern derart garnirt, daß je eine glatt anliegende
Feder mit einer leicht gebogenen abwechſelt. Der Eindruck, den
dieſe allerdings ſehr werthvolle Garnitur macht, iſt für Alle, die
ſich auf Kleider Decoration verſtehen überraſchend. Das matte,
weiche, ſammetartige Weiß der Federn bildet einen ſo wirkungs-
vollen Contraſt zu dem reichen, von Goldblumen durchzöogenen
Stoff daß man ſich kaum eine effectvollere Garnitur denken
kann.

In gleicher Weiſe apart und ſtylvoll ſind einige Ballroben,
die eine von gelbem, die andere von roſa Crep, jedoch einfach er
ſcheinen neben den prunkvollreichen Diner und SoireeToiletten.
Hier iſt die Spitze, die unvermeidliche, zu ihrem anſcheinend ver
brieften und von altersher geheiligten Rechte gelangt, Breite
Spitzenſhawls, kunſtvoll geſchlungen, garniren jene in allen Farben
glänzenden MoiréVelouxs und Atlas Roben jabald iſt auf der
Schleppe ein breites Coquilléè echter Points bald der Devant oder
die Paniertheile mit Spitzen überfluthet. Und welche Spitzen
Jede einzelne Garnitur birgt ein Vermögen Da ſind ſie alle ver
treten, die alte ſpaniſche Grandezza wie vornehm hebt ſie fich
von jenem langen ſchwarzen Atlaskleide ab, das ſie ſo poeſievoll
verſchleiert, die leichte Brabanterin, die elegante Point Ducheſſe,
die duftige Maline, die ſtylvolle Guipure Jrlandaſſe, die ſteife
Point Ruſſe. Welchem Arrangement ſoll man den Preis zuer
kennen Zu jeder Garnitur iſt Hüt, Fächer, Taſchentuch, Schirm
bezug, Muff paſſend. Gar wunderbar ſchön iſt eine aus hell
blauem Moiré Frangçais gefertigte Beſuchsrobe, en princesse ge-
arbeitet, dazu paſſendem Entrée aus gleichem Stoff, Hut und Phan
taſiemuff aus blauſchattirten Kornblumen mit langen hellblauen
Atlasſchieifen. Die Taillen ſind zumeiſt ſchnebbig gearbeitet,
die Röcke reich trouſſirt, theils im Genre Marie Antoinette, theils
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ſtimmend geweſen iſt; vielmehr dürfte der in den älteren dortigen

Beamten Und Profeſſorenkreiſen wurzelnde Kern der „deut-
ſchen“ Oppofition gegen den Statthalter die weſentlichſten An

knüpfungspunkte geboten haben. h
n Parlamentariſches. VorBerlin a den 10. Januar.
Die ReichstagsbauKöm miſſion hielt geſtern Abend im

Reichsamt des Jnnern ihre erſte Sitzung ab. Zum Vorſitzenden der
Kommiſſion wurde der Staatsſekretär von Bötticher gewählt Es
wurde beſchloſſen, zur Feſtſtellung des Bauprogramms eine Subkom-

miſſion einzuſetzen. die beſteht aus den Reichstags Mitgliedern
von Levetzow, von Forckenbeck. und Graf Kleiſt aus den BundesratheM e J Lerchenfeld und Dr. g. dem Referenten
im Reichsamt des Jnnern Geh. Rath Nieberding und den Banutech
nikern Adler, Ende und Perſius. Die Subkommiſſion wird nur Bericht zu erſtatten haben. Beſchlofſen werde ar den Grunderwerb

einen Nachtragsetat im Betrage von 7,775,000 zu veranlaſſen
Der von den Delegirten ausgearbeitete, den liberalen Fractionen

zugegangene Geſetzentwurf, betreffend die Entſchädigung bei
Unfällen und die Unfallverſicherung der Arbeiter Jautet
I. Abſchnitt. Allgemeine Grundſätze. H. Wenn durch Unfall bei
dem Betrieb einer der in den folgenden Paragraphen genannten
Unternehmungen ein darin beſchäftigter Arbeiter oder Beamker ge-
tödtet oder körperlich verletzt wird, ſo hat hierfür der Unternehmer
Entſchädigung nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu gewähren. Für die
fich hieraus ergebende Verpflichtung hat der Unternehmer Sicherheit
zu bewirken durch die Geſammtverſicherung aller in ſeinem Unter
nehmen beſchäftigten Arbeiter und Beamten. 2. Die Unterneh-
mungen, auf welche ſich dies Geſetz bezieht, ſind: 1) Bergwerk-,
Salinen, Aufbereitungs- Anſtalten Brüche, Gräbereien und Gruben,
Hütten und Walzwerke, Fabriken, 2) Werften, erlrige a Bau
betrieb in Bauhöfen und an Bauten, 3) gewerbsmäßige Herſtellung
von Farben, Chemikalien und Exploſivſtoffen, 4) gewerbsmäßige Be
förderung von Perſonen oder Gütern zu Waſſer und zu Lande, 5)
gewerbliche, Forſt und land wirthſchaftliche Unternehmungen, ſoweit
darin dauernd oder vorübergehend ein durch elementare Kräfte be
wegtes Triebwerk oder ein Dampfkefſſel zur Verwendung gelangte;
für ſolche Arten von Unternehmungen, deren Betrieb mit Unfalls
gefahr für die darin beſchäftigten Perſonen nicht verknüpft iſt, kann
durch Beſchluß des Bundesraths die Verpflichtung zur Sicherheits-
beſtellung ausgeſchloſſen werden. H 3. Als Unternehmer gilt die
Perſon oder die Vereinigung von Perſonen, für deren Rechnung
das Geſchäft betrieben wird. Für Bauarbeiten In als Unternehmer
Derjenige, welcher die Ausführung der Bauarbeiten für eigene Rech
nung bewerkſtelligt. War ihm die Ausführung von einem anderen
Unternehmer überlaſſen, ſo iſt letzterer für die Erfüllung der dem
Unternehmer durch dieſes Geſetz auferlegten Verpflichtungen ſubſidiär
verantwortlich.

Hirſchberg i. Schl., 10. Januar. Bei der heutigen Erſatz
Wahl zum Abgeordnetenhaus wurde Kreisgerichts-Director a. D.
Ottow (lib.) mit 165 Stimmen gegen den Landesälteſten v. Küſter
(konſ.), welcher 160 Stimmen erhielt, gewählt.

Ausland.
Frankreich.

Von den fünfundſiebzig neuen Sen atoren, welche jüngſt
in Frankreich gewählt wurden gehören nicht weniger als
ſech zig der republikaniſchen Partei an. Herr v. Freheinet
wurde viermal gewählt, was immerhin ein Avis für Gambetta
iſt. Jm Ganzen genommen dürften die Wahlen nicht nur die
numeriſche Verſtärkung der Majorität ſondern auch die Ver
ſchiebung ihres Schwerpunktes nach links zur Folge haben.
Die Gruppe Jules Simon hat jedenfalls an Bedeutung
verloren.

Montenegro.
(Das erſte montenegriniſche Schiff.) Aus Spa

lato wird unterm 4. d. geſchrieben: Ein beſonveres Ereig-
niß hat heute einige Aufregung in unſere Stadt gebracht: das erſte
montenegriniſche Schiff iſt in unſern Hafen einzelaufen. Das
ſelbe iſt ein kleines, gewöhnliches Trabakel und kam von Anti-
vari. Mit Verwunderung betrachteten unſere Marinaji das
Ding, denn hier will Niemand an die Befähigung der Czerna
gorzen für die Schifffahrt glauben. Die montenegriniſche Flagge,
welche das Fahrzeug führt, iſt roth, blau und weiß in der mitt
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im altdeutſchen Styl. Sehr apart iſt eine erémefarbige Atlasrobe,
die von echten Malinſpitzen ganz verſchleiert iſt; nicht minder ſchön
jene in Polonaiſeform gearbeitete hellblaue Crépe de Ohine-Robe,
deren Devant aus je einem Stoff und einem Guipureſtreifen
beſteht.

Eine Haustoilette von bordeauxfarbigem Moirée zeigt aus
nahmsweiſe keinerlei Beſatz, entſchädigt aber dieſen durch einen
äußerſt maleriſch drapirten Faltenwurf. Unter den robes de
ehamhbre fällt uns ein gleich am Eingange des Saales ausge
ſtellter rother Sammetrock (korme princesse) auf; das Devant
iſt mit breiter iriſcher Spitze gedeckt, die Aermel mit gleichen Pare-
ments; ähnlich iſt ein blaugrünes Sammtkleid mit Points rusges
garnirt, ſeitwärts mit vollen Bandſchleifen gerafft.

Die Mäntel zeigen durchwegs bei größter Einfachheit eine
wahrhaft fürſtliche Pracht. Ein großer, bis zum Saum der Robe
herabreichender Reiſemantel iſt vorn mit Paſſementerien befetzt,
mit KamtſchatkaSeeotter gefüttert, ein Entrée aus Peluche
ehaudron mit breitem Federbeſatz verbrämt (Porme Iphigénie),
zeigt auf dem Rücken eine reiche Decoration von Goldborten;
Loutre und Sealekin Paletots ſind mit geſtepptem, farbigem Atlas
gefüttert, mit breiten Pelzſtreifen umrandet.

Wahrhaft entzückend iſt der Reichthum an WäſcheConfection.
Die Leinwand iſt ſo zart und durchſichtig wie der feinſte Battiſt,
Hemden, Jaquets, Röcke c. ſcheinen ganz aus Spitzen und
Stickereien gearbeitet; man ſtaunt, ob denn all' dieſe ätheriſch
duftigen Gegenſtände für den täglichen, den praktiſchen Gebrauch
beſtimmt ſein können.

Eine ganz beſondere Sorgfalt ſcheint der Anfertigung der
Jäckchen und Corſets zugewendet: Man ſieht ſie, ganz aus Spitzen
aus Einſatz, aus Surrah, Kaſchmir oder Battiſt gefertigi, dutzend
weiſe daliegen doch ſonderbar, nie eine Wiederholung eines ſchen
dageweſenen Arrangements. Bald ſind es Puffen, bald Pliſſees,
Hohlfalten, Hohlſäume, Languetten, Entredeux, die den Aufputz
bilden, bald ein Gemiſch von verſchiedenen Combinationen; bald
helfen wieder bunte Atlasſchleifen oder durchzogene Bänder n jede

Mannichfaltigkeit erzeugen, die uns wie überall, ſo auch hier an
den Wechſel alles Jrdiſchen glauben läßt.

Aus der Speiſekammer des Aquariums in Berlin.
Soeben iſt der Rechnungsabſchluß des Aquariums für das

Jahr 1881 vollendet worden. Von allgemeinem Intereſſe in dem
ſelben iſt derjenige Poſten des Haughaltsetats, der ſich auf die rein
wirthſchaftlichen Punkte bezieht. Es ſind für Fütterungs;wecke in
runder Ziffer 6800 .4 ausgegeben worden, eine anſcheinend ge
waltige Summe, wenn man bedenkt, daß es ſich hauptſächlich um
Fiſche und Vögel handelt. Der Hauptpoſten dieſes Betrages ent

fällt auf Obſt: Aepfel, Birnen, Kirſchen, von denen die theuerſten

leren Zone iſt eine Krone mit den Jnitialen des Fürſten „N. I.“
angebracht. Das Trabakel ſcheint eine Probefahrt zu machen.“

Den „Times“ wird unterm H. d. aus Sufa gemeldet
„Die Abſicht der Franzoſen dieſe Stadt permanent zu be
ſetzen wird. immer augenſcheinlicher. Die Militärbehörden
haben bereits 5000 Pfd. Sterl, für die Wiederherſtellung
der Citadelle verausgabt. Es courſirt hier das Gerücht, daß

General Logerdt's Truppen anſtatt nach Frankreich eingeſchifft
zu werden nach Keruan, und von dort nachdem Dſcherid mar
ſchiren werden. Die Razzias welche ſie auf ihrem Marſche
ausführen und die ſtarken Kriegs-Contributionen welche ſie
auferlegen, erbittern ſelbſt die nicht kriegeriſchen Araber der
Küſte auf s höchſte. Jn Tunis glaubt man, Herr Rouſtan werde
in Kurzem einen neuen Poſten den des franzöſiſchen Geſandten

in Athen, erhalten.
Zokales.

Valle, den 11. Januar.
Jnder Actienbierbrauerei hielt geſtern Abend der V. commu-

nale Bezirksverein feine Monatsverſammlung, in welcher
Herr Profeſſor Goſche in ſehr anziehender und unterhaltender
Weiſe über die afrikaniſche Wüſte ſprach, wofür ihm Seitens der
zahlreichen Zuhörer lebhafter Dank abgeſtattet wurde. Hierauf
entſpann ſich eine lebhafte Discuſſion über das von Seiten des
Herrn Maurermeiſter Kuhnt im Norden der Stadt erbaute
Kanalſyſtem, welches wie auch die neuen Straßen demnächſt
Seitens der Stadt übernommen werden ſoll. Allgemein wurde
behauptet, daß die Kanalanlage höchſt mangelhaft ausgeführt ſei
und daß die Stadt ſehr vorſichtig bei der Uebernahme verfahren
möge. Von vielen Grundſtücksbeſitzern ſtehen dieſerhalb Proteſte
und Beſchwerden zu erwarten. Der Vorſtand wurde ferner ge
beten, bei den ſtädtiſchen Behörden die baldmöglichſte Pflaſterung
des Mühl wegs, wofür die Gelder ſchon im vorigen Jahre be
willigt ſind, in Anregung zu bringen. Zum Schluß wurde noch
mitgetheilt, daß nunmehr, nachdem Herr Maurermeiſter Kuhnt
und andere Adjacenten noch weitere pecuniäre Opfer gebracht,
der Durchbruch der Friedrichsſtraße nach der Promenade zu e
ſichert ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
24 Erfurt, 9. Januar. Die erſte Seminarkonferenz für

Volksſchullehrer im diesſeitigen Regierungsbezirke wird am
25. Januar Vormittags 10 Uhr hier abgehalten werden. Jn
derſelben wird zunächſt der Seminardirektor Dr. Jüking ſprechen

„Ueber den Unterſchied ſogenannter weicher und
harter Sprechlaute mit Beziehung auf die Ortho
graphie.“ Darnach ſoll eine von einem Seminarhülfslehrer
eine ſprachlehrliche Lektion gehalten werden und ſchließlich
eine Anzahl von Theſen über den orthographiſchen Unterricht
beſprochen werden. Zur Befürwortung des Baues des hie
ſigen Poſtgebäudes nach den urſprünglichen Projekt, welches nach
den Beſchlüſſen des Reichstages vereinfacht werden ſoll, ſind ſo
wohl von der ſtädtiſchen Behörde als von der Handelskammer
Petitionen an den Reichstag geſandt werden. Am Sonnabend
war auch dieſerhalb unſer Reichstagsabgeordneter Dr. Stengel
hier anweſend und beſichtigte das hieſige Poſtgebäude in eingehen
der Weiſe. Jn einer am Abend ſelbigen Tages abgehaltenen ge
ſelligen Wählerverſammlung ſprach er die Hoffnung aus, daß es
ihm gelingen werde, die Summe für den Bau wieder zurückzu-
erobern, die ſeitens der Budgetkommiſſion gegen den Willen der
Regierung geſtrichen worden ſei. Dr. Stengel fprach in ſeiner
längeren Rede auch die Befürchtung aus, daß es dem Reichstage
vielleicht beſchieden ſei, bald „nach Hauſe zu gehen“.

W. Sangerhanſen, 10. Januar. Geſtern wurde hierſelbſt
ein der Tollwuth verdächtiger Hund erſchoſſen. Die Unterſuch-

Tiſchſorten im Geſammtbetrage von 1200 Litern für die Affen,
Papageien und die fliegenden Hunde gebraucht werden. An Ge-
müſen, namentlich Mohrrüben, braucht man täglich einige Liter,
die gerieben ebenfalls zur Vogelfütterung dienen, dann aber auch
dem Biber gegeben werden, der als Leckerbiſſen noch jährlich für
60 .4 Weidenknüppel zum Nagen bekommt. 500 werden jähr
lich für Vogelfutter: Rübſamen, Spitzſamen, Kleie, Hirſe, Reis
gebraucht, während für die Fiſchfütterung einerſeits überaus ſorg
fältig geſäubertes und ſehr fein geſchnittenes Fiſchfleiſch und ferner
Regenwürmer, letztere für ca. 400 jährlich gebraucht werden.
Der Lieferant, zu jener Gattung von Perſonen gehörend, die der
Berliner Volkswitz treffend „Naturforſcher“ nennt, lebt ausſchließ

lich von dieſem Handel. Seine Jagdgründe enthält der Thier-
garten. Nur während der Nacht kann er ſeine Sammlerarbeit
treiben, die nicht leicht iſt, denn per Jahr verlangt das Aquarium
von ihm acht Centner Regenwürmer. Nun aber iſt's verboten,
im Thiergarten dieſem romantiſchen Gewerbe obzuliegen und der
vorerwähnte Sammler hat denn auch ſchon ſeit längeren Jahren
ſtets ca. 120 Tage im Jahre Zeit gehabt, im Polizeigewahrſam
darüber nachzudenken, wie er an den übrigen 240 Tagen der wach
ſamen Parkpolizei entgehen könne. Jetzt endlich hat er ſich dazu
entſchloffen, den ungleichen Kampf aufzugeben und ein Stück Gar
tenland Zepachtet. Jnnerliche Verwandtſchaft mit ihm hat der
Lieferant der Fröſche. Man braucht zur Fütterung der Schlangen
neben den Kaninchen, die freihändig von verſchiedenen Seiten ge
kauft werden, ca. 3000 Fröſche jährlich. Preis franco loco
Aquarium 330 Pfennig pro Dutzend. Der Froſchfänger ſucht ſie
ſämmtlich allein an Pfützen und Sümpfen. Jn dieſem Winter
wird ihm die Arbeit leicht. Wenn es aber ſtark friert, bietet auch
dieſes Geſchäft ſeine ganz beſonderen Schwierigkeiten. Zur Fütter
ung der Krokodile und der Schildkröten werden monatlich ca. 250
Pfund Pferdefleiſch gekauſt, die von Roßſchlächtereien geliefert wer
den. Dazu geſellt ſich noch prima Milch für die Affen, Salat
für die Landſchildkröten und Brod für manche Fifchgattungen. Die
mäßigſten Eſſer ſind die Aale, ſie erhalten garnichts. Die
Fütterung erfolgt durch die für die verſchiedenen Abtheilungen an
geſtellten Wärter und zwar für die Schlangen und Fröſche einmal
wöchentlich, für die Krokodile und Schildkröten zweimal wöchentlich,
für die Affen und Vögel natürlich täglich. Sämmtliche Thiere
ſind im Sommer gefräßiger als im Winter. Um ſie zu erhalten,
muß ſtets richtig darauf geachtet werden, daß von allen Futterſtoffen
nur die beſte und theuerſte Qualität gekauft wird. Die Milch und
der Reis werden vielfach gekocht, der Hanf gequetſcht, die Mohr

gerieben, ſo daß alſo auch die kleine Aquarienküche ihre Ar
eit hat.
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ung des Thierarztes ergab, daß der Hund wirklich toll geweſen
war und es wurden deshalb alle Hunde die mit dem tollen
Hunde in Berührung gekommen waren getödtet. Eine weitere
Folge wird in der Wiedereinführung der Hundeſperre beſtehen.

Suhl, 10. Jan. Wie ich ſeiner Zeit mittheilte, hatte
das früher hier beſtehende EiſenbahnComitee beſchloſſen, ſeinem
damaligen verdienſtvollen Mitgliede, dem jetzigen Oberregierungs-
rath im Polizei- Präſidium in Berlin, damaligen Landrath des
Schleuſinger Kreiſes, Herrn von Heppe, als Anerkennung ſeiner
für die Stadt Suhl ſo erſprießlichen Thätigkeit ein Andenken
überreichen zu laſſen. Dieſes Ehrengeſchenk, beſtehend aus einer
prachtvollen Büchsflinte mit DoppelflintenEinlageläufen und ge
fertigt in der renommirten Fabrik oon J. P. Sauer u. Sohn, iſt
nun an Herrn von Heppe abgeſchickt worden und hat deſſen höch
ſten Beifall gefunden. Jn einem liebenswürdigen Schreiben
ſpricht er ſeinen Dank für die Gabe aus.

s Staßßfurt, 10. Januar. Eine unſerer Glocken auf dem
St. Joh'Thurme, welche vor 7 Jahren zerſprang, wird heute in
Stücke zerſchlagen und das Metall nach Laucha a. U. abgeſandt,
wo von den Glockengießern Gebr. Ullrich eine neue Glocke ge
goſſen werden ſoll.

Aus Anhalt, 10. Januar. Für die Vorbereitung und
Prüfung der ſogen. „Buhnenmeiſter“, d. h. jener Aufſichts-
beamten, denen die ſpecielle Ueberwachung der Stromcorrections-
bauten obliegt, iſt jetzt ein durch landesherrliche Verordnung er
laſſenes beſonderes Reglement für unſer Land in Kraft getreten;
daſſelbe ſoll auch für die Wegeaufſeher ſeine Anwendung
finden. Die Prüfungscommiſſion für beide Beamtenkategorien
wird vom Miniſterium beſtellt. Auf der herzoglichen
Landesbaumſchule bei Cöthen werden alljährlich Obſtbau-
kurſe (im Februar) abgehalten, in welchen alle, die mit Obſt-
kultur zu thun haben, die nöthige praktiſche wiſſenſchaftlich be
gründete Unterweiſung in dieſem Fache erhalten. Der Vorſteher
der erwähnten Schule fordert jetzt zu neuen Meldungen auf,
welche bis 20. Januar einzureichen ſind. Ferner ſind laut
amtlicher Bekanntmachung die Meldungen zum Landes-
ſeminar bis Ende d. M. zu bewirken Am 30. Januar
wird im herzoglichen „Francisceum“ eine Gedenkfeier an das
Jahr 1582 ſtattfinden, in welchem die Vorläuferin dieſer Anſtalt
(1797 wieder aufgehoben) gegründet wurde. Die nächſten
Tage werden verſchiedenen Städten unſeres Herzogthums Vor
träge c. von berühmten Männern bringen ſo ſoll Mitte Monats
ein Vortrag von Dr. Brehm in Zerbſt, am 13. d. Mts. ein
ſolcher von Sanitätsrath Paul Niemeyer- Berlin in Cöthen,
am 12. d. M. ein mehrmaliges Gaſtſpiel von Theod. Lobe in
Deſſau (Hoftheater) ſtattfinden.

Nach einer Mittheilung des Königlichen Landſtallmeiſters
des Friedrich-Wilhelmegeſtüt bei Neuſtadt a. D. wird die pro
jectirte Beſchälſtation in Wehrſtedt (Kr. Halberſtadt) we
gen ungenügender Betheiligung nicht errichtet.

Aus Gotha ſchreibt man der „D. Ztg.“: Wer hätte
vor wenigen Jahren daran gedacht, daß Holzabſätze für
Damenſtiefelchen oder Damenſchuhe in Deutſchland und
im Auslande ein ſoweit verbreiteter und lukrativer Artikel wer-
den würden, wie es wirklich der Fall iſt. Es beſteht hier die
Fahr'ſche Fabrik, in der jetzt mittelſt Dampfmaſchine täglich 400
Dutzend Paare, alſo 9600 Stück gefertigt werden. Hierzu
werden angeblich alle 14 Tage ca. 200 Centner buchene Bohlen
verwendet. Das Bekleben dieſer Abſätze mit dünnem Leder wird
für das Dutzend Paar mit nur 12-15 Pf. bezahlt. Jüngſt
ging eine Beſtellung von 16,000 Dtzd. Paaren ein. Aehnliche
Beſtellungen ſind nichts Seltenes.

Todesfälle.
Einer der gewandteſten und geiſtvollſten engliſchen Journaliſten,

Grenville-Murray, ſtarb, wie das „D. Mtgsbl.“ mittheilt,
vorige Woche in Paris. Er war für England der Erfinder des „per
ſönlichen“ Journaliſten, das heißt jener Gattung der publiziſtiſchen
Literatur, welche ſich mehr mit den Perſonen der hervorragenden
Zeitgenoſſen beſchäftigt, als mit den Ereigniſſen, welche von denſelben
„geſchaffen“ worden. Was Murtay in geiſtreicher Weiſe begonnen
hätte, artete ſpäter durch ſeine Nachäffer aus. Murray's Skizzen,
Silhouetten und Schilderungen berühmter Zeitgenoſſen erinnern an
das Beſte, das jemals in engliſcher Sprache geſchrieben wurde. Seine
Chaaatterbilder aus der Zeit des zweiten Kaiſerreichs, ſeine Charakter
köpfe aus der jüngſten Periode vereinen galliſchen Witz mit ameri-
kaniſchem Humor.

Der ehemalige Leiter der Bauten des Gotthore-Tunnel,
Wilhem Hellwag, iſt am 5. d. M. im 55. Lebensjahre geſtorben.
Der, Verblichene war einer der hervorragendſten Eiſenbahningenieure.
Jn den Jahren 1855 bis 1857 unter Etzel an dem Bau der
ſchweizeriſchen Centralbahn thätig, wurde er mit demſelben zum Bau
der Orientbahnen nach Ungarn berufen, uach deren Vollendung er
1860 in die Verwaltung der öſterreichiſchen Südbahn übertrat, um

ſpäter als ſtellvertretender Jngenieur an der Brennerbahn zu wirken.
Nachdem die letztere im Jahre 1867 fertig geſtellt war, wurde Hell
wag als Baudtirektor der zu erbauenden öſterreichiſchen Nordweſt-
bahn nach Wien berufen, deren geſammtes Bahnnetz (940 Kilometer)
er 1868 bis 1874 vollendete. Die hierbei ausgeführten hervorragen
den Bauwerke ſind: die Donaubrücke bei Wien, der ThajaViadukt
bei Znaim, die Elbebrücken bei Pardubitz, Kolin, Brandeis, Auſſig
und Tetſchen. Ferner hat er die großen Bahnhöfe der öſter
reichiſchen Nordweſtbahn in Wien, Prag und Tetſchen erbaut. Jm
Feier 1875 wurde Hellwag als Oberingenieur zur Leitung der

otthardbahn in die Schweiz berufen, welchen Poſten er jedoch
ſpäter in Folge eines Konflikts verließ.

Vermiſchtes.
[Der Abg. Windthorſt) iſt, wie man dem „H. C.“ aus

Hamburg ſchreibt, auf ſeine Aeußerung hin, daß „man in Ham
burg auch nichts geſchenkt bekomme“, nicht nur mit Kaviar, ſon
dern auch zum Weihnachtsfeſte durch eine Sendung Havanna-
Cigarren verſorgt worden. Nach dem Antwortſchreiben erklärt der
Abg. Windthorſt, „nunmehr glänzend von Hamburg geſchlagen zu
ſein“. Er bedauert hierbei, ſelbſt nicht rauchen zu dürfen, aber
nach Verſicherung ſeiner Freunde, welchen er die Cigarren präſen-
tirte, wären dieſelben vorzüglich.

[Theatermiſère in Jtalien.] Nicht weniger als acht-
undvierzig italieniſche Theater ſind in der jetzigen Winterſaiſon ge-
ſchloſſen, und zwar des ſchlechten Geſchäftsganges halber. Jn Rom
ſind ſogar ſämmtliche Theater, mit Ansnahme des Apollotheaters,
geſchloſſen, und in Bologna mußte wieder der Stadtrath dem dor
tigen Theater eine Subvention von 40000 Lire gewähren damit
es nicht ebenfalls genöthigt ſei, ſeine Pforten zu ſchließen.

(Verſchollenes Schiff.]) Aus der Nordſee kommt eine
traurige Meldung: Die am 10. November abgegangene Ham-
burger Bark „Hydra“, von hier nach Hongkong, wurde ſeitdem
nicht wieder geſehen und meldet jetzt der däniſche Schooner „Hilda“,
daß er auf offener See ein Liveboot mit dem Namen „Hydra“
mehrere Schiffsplanken und Kajütenthüren treibend geſehen.
Jedenfalls iſt die „Hydra“ in einem der Novemberſtürme mit
Mann und Maus untergegangen.

(Jm Waggon geboren. Wir leſen im „Peſther Lloyd“:
Unſere berühmte Rennſtute „Kincsem“ hat am 1. Januar um
5 Uhr Nachmittags auf der Reiſe von T.Szt.-Märton nach Kis-
bér im Waggon ein geſundes Fohlen (hellbr. St.), ihr erſtes, ge
worfen. Wie man „Vadäsz es Versenylap“ aus Kisber tele-
graphirt, hat die junge Stute von ihrer Mutter den Kopf, von
ihrem Vater „Buccaneer“ die ſtarken Rippen und die proportio-
nirten ſtarken Füße geerbt.

(Ueber den verheerenden Sturml, welcher in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend dan Norden Englands und
Schottlands heimſuchte, liegen jetzt ausführliche Berichte vor. In
Edinburgh wurde ein Kirchthurm theilweiſe umgeweht und das
Glasdach der St. EnochsStation arg beſchädigt. Jn Kilſyth
wehte der Sturm den 100 Fuß hohen Schornſtein einer Eiſen
gießerei nieder. Der Wellenbrecher in Port Erin (Jnſel Man)
wurde ſehr beſchädigt und der am Ende deſſelben befindliche Leucht
thurm in das Meer geſpült. Jm weſtlichen Schottland hat die
Telegraphenverbindung ſo wie der Eiſenbahnverkehr empfindliche

Störungen erlitten. Große Strecken des Ufers des Clyde
wurden weggeſpült. Große Verheerungen hat der Sturm auch
in Dumbarton, Dundee, Preſton und anderen Orten angerichtet.

(Eingeſandt.)
Der garſtige Winter.

„Was iſt dies nur für ein Winter Dieſe Frage hört man
bei dieſer gelinden Witterung täglich immer und immer wieder.
Der Winter ſoll Kälte, Schnee und vor Allem Eis bringen,; letzteres
iſt allerdings beſonderes Bedürfniß. Jch denke aber hierbei am
Wenigſten an die eingeroſteten Schlittſchuhe oder Eisklubs, ſondern
an die leeren Eiskeller der verſchiedenen Gewerbetreibenden. Jſt
denn dieſer Winter aber auch wirklich ſo garſtig und ungünſtig, daß
man ihm zürnen ſollte? Der Arbeiter und Gewerbetreibende,
welcher ſeine Beſchäftigung im Freien ſucht, und beſonders der Erſtere
hat bis heute faſt ohne Unterbrechung arbeiten können und ſomit
ſeine Familie vor Mangel geſchützt und bewahrt. Der liebe Weih-
nachtsmann, welcher manch armem Kinde nur vom Hörenſagen noch
bekannt war, kehrte diesmal auch in viele arme Hütten ein. Das
Geſpenſt, welches von Anfangs November bei eintretendem, harten,
ſtrengen Winter in der Geſtalt des Frierens und Hungerns vor der
Thür der Armen ſteht, ihm dürfte heute, Anfangs Januar, kaum
noch die Hälfte ſeiner Bangen einflößenden Macht zur Seite ſrehen.
Wer ferner, wie Schreiber dieſes, täglich des Morgens vor 8 Uhr
unſere Schuljugend an ſich vorüber paſſiren ſieht und einen Ver-
gleich mit dem Winter 80 bis 81 ziehen wollte, der brauchte ſich nur
die freundlichen Geſichter unſerer Kleinen anzuſehen. Und, wie
ſieht es im Kohlenbehälter aus? Wie iſt der Geſundheitszuſtand
Letztere Frage iſt vie fach aufgeworfen und bedürfte wohl einer
ſpezielleren Erörterung. Zufällig liegt mir die letzte Jahresüberficht
des hieſigen Standesamtes zur Hand und hiernach fallen auf die
drei Monate des letzten Quartals von 1838 Todesfällen 367, über
100 weniger als der Durchſchnitt der andern Quartale iſt. Auch

die täglichen Bekanntmachungen zeigen, daß der Geſundheitszuſtand
bei dieſer Winterwitterung ein guter ſein muß. Tröſten wir uns
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Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 7. Januar.

Activa. Gegen d. 31. Dec.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 516,949,000 Zun. 2,509,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 31 569,000 Zun. 590,000.
3) do. an Noten and. Banken 18,108,000 Zun. 4,108,000.
4) do. an Wechſeln 427,078,000 Abn. 24,502,000
8 do. an Lombardforderungen 738,745,000 Abn. 30,628,000.
6) do. an Effekten 27,777,000 Aun. 524,000
7) do. an ſonſtigen Activen ſſt 26,496,000 Zun. 579,000

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9 der Reſervefonds 16,425,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 826,656,000 Abn. 32,732,000.
11) die S en täglich fälligen

152,332,000 Abn. 14,219,000.Verbindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiven 395,000 Abn. 542 000.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 10. Januar.
Während der hohe Luftdruck im Süden an Jntenſität etwas

zugenommen hat und ſich langſam auch über Nord Central-Europa
auszubreiten ſcheint, iſt eine Depreſſion von den Shetlands Jnſeln
nordoſtwärts nach Nordfkandinavien fortgeſchritten. Daher dauert
im Nord und Oſtſeegebiet die vielfach ſtarke, am Skagerak und
an der mittleren norwegiſchen Küſte ſtürmiſche vorwiegend weſtliche
Luftſtrömung fort. Ueber Centraleuropa iſt bei wolkigem bis trübem
Wetter die Temperatur ungewöhnlich gleichmäßig vertheilt und liegt
über dem Gefrierpunkt. Jn Mittel und Süddeutſchland fielen ſeit
geſtern allenthalben Niederſchläge.

Die Temperatur in Celſtus Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg Hamburg 4,
r Paris 0, Karlsruhe 4, München 1, Leipzig 4,

erlin

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Handarbeiter

Chriſtian Vogel zu Mittel- Teutſchenthal gehörige, im Grundbuche
von Unter-Tertſchenthal Band IV Blatt 138 Artikel 281 eingetragene
Grundſtück:

die Häuslerſtelle Nr. 213 nebſt Zubehör, Größe 5 a 80 qm, Karten-
blatt 1, Parzelle 336/127, jährlicher Nutzungswerth 120 Mark,

am 9. März 1882 Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zum „Würdenhof“ zu Teutſchenthal

verſteigert und
am 11. März 1882 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag ver-
kündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung VII
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 24. December 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

„-„„S-„Z-„-„

auszuleihen.

Schmiedèel,

40 bis 50 Tauſend Mark Stiftsgelder,
bei pünkllicher Zinszahlung in den nächſten 20 Jahren unkünobar ſind

im Ganzen oder in Poſten bis 10000 am 1. April e. gegen 4
ev. 490 Zinſen und genügende Realſicherheit auf Landhypothek wieder

Kloſter Roßleben, den 9. Januar 1882.
Die Rendantur der Kloſterſchul-Caſſe

AAhOESCC«A

PPenseion
gut und billig, zu erfragen bei Herrn
Möritz im rothen Roſſe.

Pension!
2——3 Töchter aus gebildet. Familien

finden noch freundl. Aufnahme in meiner
Penſion. Geſtützt auf eine 20jähr. Er

l. J. ab eingelöſt werden können.
Mainz, den 7. Jan. 1882.

Hessische Luchwigsbahn.
Wir bringen zur Kenntniß daß das Verzeichniß der am 5. l. Mts. zur

Rückzahlung ausgelooſten convertirten 49 Prioritäts Obligationen des An-
lehens von 1856, ſowie der convertirten 4/, Prioritäts Obligationen der
Anlehen von 1868 u. 1869 bei den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich

Co. dahier offen liegt, woſelbſt auch die gezogenen Nummern vom 1. März

Der Verwaltungsrath.

fahrung als Erzieh. u. Lehrerin, ſichere
ich d. Zöglingen gute Pflege, Ueber-
wachung u. Nachhilfe in d. Schularb.
zu. Näh. Beding. ſowie Empf. ſeitens
hochachtb. Familien ſtehen gern zu
Dienſten d. A. Raschig, Lau-
rentiusſtraße 31.

Für einen jungen Mann, der z. I.
April er. ſ. Lehrzeit in meiner Wirth-

Jn Lindenan b Leipzig an der

ratſtrang mit dieſem verbunden, iſt
eine Bauſtelle zu jedem Zwecke paſſend

und 1458 [Dm enthaltend, billig zu
verkaufen.

Näheres b. G. Eisengräber,

Bekanntmachung.
Da die Entrichtung der auf einer großen Anzahl ſtädtiſcher Grundſtücke

für die hieſige Kämmerei haftenden meiſt nur kleinen Beträge an Erb und
KalandsZinſen, Heugeldern und Lehngeldern bei Beſitzveränderungen mit
vielen Unbequemlichkeiten ebenſowohl für den Berechtigten als für die Ver-
pflichteten verbunden iſt, ſo empfehlen wir nochmals die Ablöſung derſelben

Der Magiſtrat.
zum 20fachen Kapitalbetrage.

Halle, den 7. Januar 1882.

Halle a/S., Bernburgerſtr. 15 und

Ein junger Kaufmann, welcher ſeit
Hauptſtraße und in der Nähe des Plag 6 Jahren in einem größeren Getreide
witzer Bahnhofs u. direct durch Sepa Geſchäft als Buchhalter thätig, ſucht

der Exp. d. Ztg.

ſchaft beendet, ſuche f. d. T. Stellung
als Verwalter oder Volontair.

Trachenaub/Rötha.

è C. Hillig.anderweitig dauerndes Engagement am
liebſten in einem kleineren Getreide Eine Kuh mit Winch Re 1
Geſchäft, wo er ſpäterhin als Theil-
haber eintreten kann. Gefl. Offerten Eine Kuh nebſt Kalb zu verkaufen
unter C. K. durch Ed. Stückrath in Groitſch Nr. 5.

1 leichtes WagenpferdGebr. Reiche, Plagwitz.
röhren,

Ein junger Mann, Sohn anſtändi-
ger Eltern, welcher Luſt hat Uhrma-
cher zu werden, findet unter günſti-
gen Bedingungen liebevolle Aufnahme.

Lauchſtädt.
M. Lindner, Uhrmacher. erbeten.

Ca. 80 r tupferne Heizungs
cm

kupferne Zu u. Ableitungsröhren
ſowie Trausmiſſion,
wenig gebraucht, ſind zu verkaufen.
Offerten an Rudolf Mosse,
Mühlhauſen i Th. unter H. No. 350

mit guten Beinen u. kerngeſund, für
Aerzte, Geſchäfteleute c. paſſend, ſteht
zum Verkauf auf Amt Groß-Oerner
bei Hettſtedt.

Stadt-Theater in Halle.
Donnerstag: Der Leibarzt.
Freitag: Die Räuber.
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Zweite Beilage zu
Halle, Domnerstag den 12. Januar 1882.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris, 11. Januar. Der Regierung nahe-

ehende Blätter erklären, daß Gambetta ent-
chloſſen ſei, zu demiſſioniren, wenn die Kammer

die r des Liſtenſkrutiniums,welches in der Verfaſſungsreviſion einbegriffen
ſei, verwerfen ſollte.

Paris, 10. Januar. Den Abendblättern zufolge würde
das Kabinet den Geſetzentwurf über die Reviſion der Ver
faſſung vor allen anderen Vorlagen einbringen, um die Majori-
tät bezüglich der Frage des Liſtenſkrutiniums auf die Probe zu
ſtellen. Nach hier eingegangenen Meldungen aus Kairo hat
die engliſch-franzöſiſche Kollektivnote bei der Militär
partei große Erregung hervorgerufen.

London, 10. Januar. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird
aus Kairo gleichfalls gemeldet, daß die engliſch- franzöſiſche
Kollektionote bei der Militärpartei und bei den Notablen
große Aufregung und Beſtürzung verurſacht habe. Von der
Regiereng ſei deshalb beſchloſſen worden, von der Veröffentlichung

der Note abzuſehen.
Rom, 10. Januar. Die Nachricht von der Demiſſion des

ſpaniſchen Botſchafters beim Vatikan, Cardena's, iſt unbe-
gründet; die Beziehungen zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und

der Kurie ſind ausgezeichnete.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Januar.

Der Kaiſer entſprach heute Nachmittag 5 Uhr einer
Einladung des kommandirenden Generals des Garde-Corps, des
Prinzen Auguſt v. Württemberg, zum Diner. Zu demſel-

den waren etwa 27 Einladungen ergangen und befanden ſich un
ter den geladenen Gäſten außer dem Prinzen Wilhelm der Vice
präſident des Staats miniſteriums v. Puttkamer, Kriegsminiſter
General der Jnfanterie v. Kameke, Miniſter Dr. Lucius Ge-
neral-Feldmarſchall Graf Moltke u. A. Der Kronprinz hatte
ſich entſchuldigen laſſen, da er mit ſeiner Gemahlin einer Ein-
ladung des Grafen und der Gräſin Schleinitz zum Diner ge
folgt war. Der Kaiſer weilte, in lebhafter Converſation be
griffen, bis 7 Uhr in der Geſellſchaft.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der ein
zige Sohn des Prinzen Friedrich Karl, wird am 1. April d. J.
ſein bisheriges Domizil im hieſigen königlichen Schloſſe auf-
geben, um für längere Zeit nach Kiel überzuſiedeln. Der Prinz,
der am 14. November d. J. ſein ſiebzehntes Lebensjahr vollendet
und gegenwärtig den Rang eines Sekondelieutenants im 1. Garde-

Regiment zu Fuß bekleidet, wird in Kiel im praktiſchen Seedienſt
ausgebildet werden.

Der Vollſtändigkeit halber ſei auch noch von einer „neuen
Lesart“ über die Affaire Eulenburg Kenntniß genommen.
Nach einer Korreſpondenz der Hamb. Nachr. habe Graf zu Eulen-
burg wirklich beim Kronprinzen ſeine Entlaſſung eingereicht und
zwar wegen Friktionen, welche ihm das Hofleben verbitterten.

Wie aus Schlawe in Hinterpommern gemeldet wird,
hat endlich der mehrjährige Prozeß Löpert gegen den Für-
ſten Bismarck, Objett 20,000 durch das Reichsgericht
zu Leipzig zu Gunſten des Fürſten Bismarck ſeine Erledigung
gefunden. Dieſer Erfolg iſt für die verlierende Partei ziemlich
ſchmerzlich geworden, weil dieſelbe außer dem Prozeßverluſte
obendrein die vedeutenden Gerichtskoſten, ſo wie die Koſten für
die beiden Rechtsanwalte zu tragen hat. Der Herr Reichskanz
ler hat auch noch zwei ähnliche Prozeſſe aus der Kramer'ſchen Zeit
gegen zwei pollnowſche Geſchäftsleute gewonnen.

Wie man den „H. N.“ aus Schwerin ſchreibt, hört
man dort, daß der Großherzog noch in dieſem Winter, viel
leicht mit Gemahlin, einen Beſuch beim Kaiſer von Rußland ab
ſtatten werde. Als nächſten Zweck dieſer Reiſe hört man die be
vorſtehende Entbindung der Großfürſtin Marie Paulowna nen
nen, da, wie immer in der griechiſch- katholiſchen Kirche, ſehr bald
nach der Geburt des neugeborenen Kind s die Taufe erfolgen
wird, zu welcher der Großherzog, wie man erzählt, anweſend ſein
will. Zum Mai werden auch die erbgroßherzoglichen
Herrſchaften aus Jtalien, wo ſie den Winter, vorzugsweiſe
auf Sicilien, zubringen, heimkehren und die Frau Erbgroß-
herzogin Anaſtaſia ihre Niederkunft erwarten. Auch die Frau
Herzogin Paul, geb. Windiſchgrätz, wird, wie man hofft, um

11) Eine Orientreiſe.
Von F. O.
(Fortſetzung.)

Die muhamevaniſchen Frauen benahmen ſich übrigens mit
der größten Zurückhaltung und auch wir mußten ihnen den
nöthigen Reſpect bezeigen. Ich turnte ſehr gern an den Hand
haben der Treppe, welche vom Deck in das Schiff hinunterführte,
und die an das Gitter anſtieß welches das Vorderdeck von der
erſten Claſſe trennt. Dort ſaß in der Regel die erwähnte Negerin,
und da mir ſchien als ob ſie ſich vor meinen Evolutionen an dem
umgewandelten Barren fürchtete ſo klopfte ich mit der Hand be
ſänftigend auf ihre Schulter aber ſofort wich ſie unter lebhaften
Geſten zurück, und die nahe ſitzenden Araber erhoben ihre Hände
drohend gegen mich von ihren Ruheplätzen. Sobald ich den Wider
willen erkannte, trat ich vom Gitter zurück, machte eine entſchul
digende Handbewegung und die Sache war beigelegt. Als ich
aber ſpäter wieder auf Deck kam, hatte ſich die Negerin in einige
Entfernung von unſerer Schranke zurückgezogen.

Ueberhaupt kann ich nur ſagen daß mir die ganze Haltung
der braunen und ſchwarzen Race auf dem Schiff ſehr gefallen hat.
Es herrſchte immer Ruhe, Anſtand, Sauberkeit bei ihnen. Sie
verrichteten ihre Gebete mit ſolcher Andacht und ohne jeden Schein
von Heuchelei ihre Begrüßungen von etwaigen Freunden, die in
das Schiff einſtiegen oder abgingen, ſchienen ſo herzlich und wahr
daß ſie uns nur zum Muſter dienen konnten.

Unter allen dieſen Beobachtungen gingen die erſten Tagen
der Nilſchifffahrt ſehr ſchnell und intereſſant vorüber. Auch am
Ufer intereſſirte uns die unermüdlichen Fellachen, die das Waſſer
des ſchon ziemlich tief geſunkenen Nils in zwei ja oft drei Etagen

zur Bewäſſerung auf die Felder ſchöpften große braune Ge
ſtalten nur mit einem Schurz bekleidet, die von Sonnenaufgang

bis Untergang an den Schöpfkörben ſtanden. Auf den Sand-
bänken erſchienen zu unſerer Freude zahlreiche Störche welche
die Sehnſucht nach der Heimath weckten ſowie Reiher und
Kraniche.

dieſe Zeit das mecklenburgiſche Fürſtenhaus um einen Sproſſen
vermehren.

Biſchof Dr. Kopp von Fulda hatte geſtern Mittag, wie
die „Germania“ zu berichten weiß, eine Beſprechung mit dem
Cultusminiſter. Vermuthlich wird er heute vom Kaiſer in Audienz
empfangen werden.

Während die Beſetzung des Biſchofsſtuhls in Osna
brück bevorſteht und die des Breslauer Fürſtbiethums auch einer,
wie offiziös verſichert, befriedigenden Löſung entgegen geht, fin

den auch Verhannlungen betreffs des weſtpreußiſchen Bis-
thums Kulm ſtatt. Bekanntlich iſt der zeitige Biſchof von
Kulm, Herr v. d. Marwitz, hochbetagt (er gehört zu den Vete
ranen der Kriege von 1813 1815 und feiert am 8. November
d. J. ſein 50jähriges Biſchofsjubiläum) und man ſpricht von der
Beſtellung eines Coadjutors mit dem Rechte der Nachfolge. Auch
iſt dort die durch Tod erledigte Stelle eines Probſtes und Weih
biſchofs zu beſetzen und ſind Lücken im Domkapitel auszufüllen.

Die „Wiener Allg. Ztg.“, welche Montag hier ein-
getroffen, iſt wegen der Aeußerungen über den Allerhöchſten Er
laß vom 4. d. M. am ſelbigen Abend ſpät in den öffentlichen
Localen, in welchen das Blatt ausliegt, polizeilich confiscirt wor
den. Wie der „Reichsbote“ behauptet, ſoll dem Blatte anläßlich
des erwähnten Artikels der Poſtdebit für ganz Deutſchland ent
zogen und gegen den vermuthlichen, in Berlin anſäſſigen Ver
faſſer die ſtrafrechtliche Verfolgung eingeleitet werden.

Jn der letzten Reichstagsſeſſion wurde von einer Kom
miſſion der vom Abg. Dr. Buhl eingebrachte Geſetzentwurf über
das Verbot der Kunſtweinfabrikation angenommen.
Wie jetzt berichtet wird hat man im Reichsgeſundheitsamt ein
derartiges Geſetz für die nächſte Reichstagsſeſſion in Ausſicht ge
nommen. Jnzwiſchen hört man, daß nach Berlin ein Kongreß
von Weinproduzenten berufen werden ſoll, um für das Verbot
der auf die Täuſchung des Publikums gerichteten Fabrikation von
Kunſtweinen zu wirken.

Zu dem Kapitel „Auswanderungsfieber“ finden
wir in der „Schleſiſchen Zeitung“ einige bezeichnende Worte
wiedergegeben, mit welchen ein nach Amerika ausgewanderter
Bergarbeiter eine Zuſchrift an ein heimiſches Blatt geſchloſſen
hat; dieſelben lauten: „Grüßt alle Bekannten und ſagt ihnen,
wer in Deutſchland den Pflug nicht führen will, muß ihn in
Amerika ziehen.“ Möchten doch endlich jene Kreiſe unſerer vater-
ländiſchen Bevölkerung, welche dem Auswanderungsfieber vor
wiegend zum Opfer fallen, dieſe und andere wohlgemeinte War
nungen beherzigen. Es würden dann viel weniger zerſtörte Hoff
nungen und Exiſtenzen zu beklagen ſein!

Parlamentariſches.
Berlin, den 10. Januar

Die von mehreren Blättern mitgetheilte Nachricht, nach welcher
Velegirte der liberalen Fraktionen zuſammentreten ſollten,
um Stellung zu dem königlichen Erlaß vom 4. Januar zu neh-
men, beſtätigt ſich nach den Jnformationen nicht. Es wird ſich Ge
legenheit finden auf dieſe Frage ganz eingehend im Abgeordneten-
hauſe zurückzukommen.

Dem Reichstage iſt das Ergebniß der Reich stagswah
len pro 1881 zugegangen.

Die Abgg. Dr. Kapp und Sonnemann haben einen Ge-
ſetzentwurf eingebracht, der folgendes beſtimmt: An Stelle des S 7
des Geſetzes vom 8. November 1867, betreffend die Organiſation
der Bundeskonſulate ſowie die Amteérechte und Pflichten der
Bundeskonſuln (Bundesgeſetzblatt de 1867 Seite 137) tritt die nach
folgende Beſtimmung: 7. Zum Berufskonſul (consul missus)
kann nur derjenige ernannt werden, welchem das Bundesindigenat
zuſteht und welcher zugleich die zur juriſtiſchen Laufbahn in den ein
zelnen Bundesſtaaten erforderliche erſte Prüfung beſtanden hat und
außerdem mindeſtens drei Jahre im inneren Dienſte oder in der
Rechtsanwaltſchaft und mindeſtens zwei Jahre im Konſulatsdienſte
des Reichs oder eines Bundesſtaates beſchäftigt geweſen iſt Die
vorſtehende Beſtimmung kommt jedoch erſt vom I. Januar 1883 ab
zur Anwendung.“

Die Kommiſſion für die Vorlage wegen der Berufsſta
tiſtik hat heute die Aufnahme einer Viehſtatiſtik ganz abgelehnt.
Der durchſchlagende Grund dafür war, daß die letzte Viehzählung
im Januar vorgenommen worden iſt, die neue dagegen in den Som
mer, d. h. in die Zeit des durch die Frühjahrsgeburten beſonders er-
hen Viehſtandes fallen und darum zur Vergleichung gegen die
rüheren unbrauchbar ſein würde. Jm Uebrigen wurde der Geſetz

entwurf entſprechend den Beſchlüſſen der erſten Leſung angenommen.
Die ſozialdemokratiſche Fraction des Reichstages

hat beſchloſſen, foigendes Amendement zum Antrage Windthorſt, be-
treffend die Aufhebung des Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1874, im Ple-
num anzutragen: „Die Aufhebung ſämmtlicher in der Reichsgeſetz
gebung vorhandenen Ausnahmegeſetze als 1) des bekannten S 10 des
in ElſaßLothringen geltenden Dictaturgeſetzes, 2) des Jeſuitengeſetzes,
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3) des Sozialiſtengeſetzes.“ Es fragt fich dabei, ob die Einbring
eines ſolchen Antrages der die Aufhebung dreier beſtehenderunGeſeve verlangt und daher für jedes dieſer Geſetze eine dreimalige

Leſung erfordert, als Amendement zu einem anderen Antrage zu
läſſig iſt

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 10. Januar. Jn der am 9. d. M. unter dem Vorfſitze

des Staatsminiſters von Boctticher abgehaltenen Plenarſitzung des
Bundesraths machte der Vorſitzende zunächſt Mittheilung davon, daß
demnächſt ein im Reichsamte des Jnnern ausgearbeitetes General
Regiſter zu den Druckſachen und Protokollen des Bundesraths (ein
ſchließlich des Bundesraths des deutſchen Zoll- und Handelsvereins
und des Bundesraths für e r. für die Jahre 1867 bis
1881 erſcheinen und zur Vertheilung gelangen werde. Der Vorſchlag
des Vorſitzenden die Vorlagen betreffend die Zulaſſung gemiſchter
Privattranfitlager von Getreide in Pillau und in Konſtanz, in einer
der nächſten Sitzungen zur Berathung und Beſchlußnahme zu bringen,
fand die Zuſtimmung der Verſammiung. Sodann nahm die Ver-
ſammlung Kenntniß von den Vorlagen betreffend eine Zuſatz Er
e zur Reblaus Konvention vom 3. November 1881, den Ge
ſchäftsbericht des Bundesamts für das Heimathweſen für 1880/81,
den deutſche italieniſchen Handelsvertrag vom 31. December 1865 und
die Schifffahrts-Konvention vom 14. October 1867, ſowie betreffend
die Einſtellung eines Verfahrens wegen Beleidigung des Bundes
raths. Endlich wurden mehrere Eingaben, betreffend die Zolltarifirung
von gebranntem Cacao, die Ermäßigung des Eingangszolls für Holz
papierſtoff im teigartigen Zuſtande und die ſtatiſtiſche Gebühr für
Steinkohlen den zuſtändigen Ansſchüſfſen überwieſen.

Lokales.
Halle, den 11. Januar.

Morgen Vormittag 10 Uhr wird auf dem Rathhauſe
die Commiſſion zur Vorberathung der Oberbürger-
meiſter-Wahl eine Sitzung abhalten.

Geſtern Abend tagte auf dem Rathhauſe die gemiſchte
Commiſſion für die Anlage einer Straßenbahn unter
dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Staude. Die beiden letzten
Paragraphen des Contraktes mit dem reſp. Unternehmer wurden
durchberathen und nach einer regen Disecuſſion feſtgeſtellt.

Der erſte communale Wahlbezirksverein hielt
geſtern Abend in „Wilke's Reſtauration“ hier unter dem Vorſitz
des Herrn Profeſſor Dr. Keil ſeine Monatsverſammlung ab.
Herr Juſtizrath Fiebiger hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag
über „die Straßeneiſenbahnen“ mit beſonderer Berückſichtigung
des Straßenbahnprojects für unſere Stadt; hieran ſchloß ſich
eine kurze Debatte.

Der vierte communale Bezirksverein hielt geſtern
Abend im Gaſthof zum goldenen Hirſch hier unter Vorſitz des Herrn
Prof. Dr. Müller ſeine Monatsverſammlung ab. Herr Profeſſor,

ymnafſialdirector Dr. Naſemann hielt einen Vortrag über den
heutigen Zuſtand der Schulen Redner erörterte die Bedeu-
tung, Zwecke und Ziele der Volks-Elementarſchulen im Vergleich zu
den höheren Schulen in eingehender Weiſe, ſo daß die Zuhörer ein klares
Bild über unſere Schulzuſtände erhielten. Durch Miniſterialerlaß
vom 15. October 1872 ſind die Mittelſchulen zwiſchen jene beiden
Klaſſen der Schulen geſchoben, um den Uebergang von der einen zur
andern weniger fühlbar zu machen. Vor ca. 30 Jahren genügten
für Halle die Francke'ſchen Stiftungen mit ihren Schulen, die
ſtä dtiſche Bürgerſchule und die Vorſtadtſchulen, im Laufe der Zeit
machte ſich jedoch durch ſtetes Anwachſen der Bevölkerung das Be
dürfniß nach weiteren Schulen geltend und es entſtanden nach ein
ander die Volksſchule, das Stadtgymnaſium, die Schulen in der
Henriettenſtraße und großen Steinſtraße welchen in nächſter Zeit
die Schule in der Taubengafſe folgen wird. Redner kam ſodann auf die
Schulverhältniſſe in unſerer Stadt im vorigen und Anfang dieſes Jahr
yunderts zu ſprechen, die durch den damaligen Director der Francke' ſchen
Stiftungen, Kanzler Niemeyer, weſentliche Umgeſtaltungen erfuhren.
Die Vorſtadtſchulen in Glaucha und Neumatkt beſtehen ſeit langer
Zeit, wenn auch nicht mehr in der Weiſe wie früher damals aber
gehörten die beiden Vorſtädte nicht mit zu Halle ſondern bildeten
eine Commune für ſich. Nachdem Redner noch die frühere hieſige
ProvinzialGewerbeſchule erwähnt, die er nach ihrem Eingange gern
als lateinloſe Realſchuce weitergeführt ſehen möchte ſchloß er den
ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag. An der ſich entſpinnenden
Debatte betheiligten ſich namentlich die Herren Zimmermeiſter Wer-
ther Fabrikant Lwowski, Oberlehrer Dr. Richter Rentier Cam
nitius und Kaufmanu Tombo. Ein angekündigter Vortrag
des Vorſitzenden über „den deutſchen Schulverein“ mußte der
vorgerückten Zeit wegen von der Tagesordnung abgeſetzt werden.
Der Vorſitzende theilte mit, daß vie Eingabe an die Polizeiverwalt-
ung, wie ſie in vwetreff einer beſſeren Aufſicht des Weges über den
alten Soldatenaottesacker zur Abend- und Nachtzeit in der vorigen
Verſammlung beſchloſſen wurde, abgegangen ſei und daß wie man
wahrnehmen könne, dieſeibe den gewünſchten Erfolg gehabt habe.
Zum Schluſſe wurde die Anſchaffung eines Fragekaſtens beſchloſſen.

Die hieſige Bäcker-Jnnung, die ca. 100 Mitglieder
zählt, hielt geſtern Nachmittag im Reſtaurant zum „Kühlen
Brunnen“ ihre erſte diesjährige Quartalsverſammlung ab.
Der Obermeiſter, Herr Guſtav Weber, begrüßte die Anweſenden

a.

v c „roorvooovveoo-Auf den Feldern wuchſen neben den Puffbohnen, blühender
Mohn Zuckerrohr Gerſte, die ſchon dicke Aehren hatte und
Baumwolle.

Neben der Dattelpalme erſchien auch nun die breitblättrige
Dumpalme, Akazien aller Arten, Rieinusſtauden in großer Menge.

Am Abend des erſten Tages der Dampfſchifffahrt legten wir
in Girgeh an einer Stadt von etwa 10000 Einwohnern, die
ſich recht ſtattlich präſentirte, die aber leider ſehr hart vom Nil an
geſpült wird, dem ſchon eine Moſchee zum Opfer gefallen iſt. Wir
brannten ſehr obenauf, nun Land und Leute von Oberegypten
kennen zu lernen, und ſtiegen, obgleich unſer Dampfer ſich an ver

Land, um den dortigen deutſchen Conſul aufzuſuchen. Leider war
dieſer nach Sohag verzogen und wir gingen denn um unſern
Zweck zu erreichen, zu den öſterreichiſchen Conſularagenten.

Obwohl wir keinen Oeſterreicher unter uns hatten, ſo wur
den wir doch trotz der ſpäten Abendſtunde höflichſt aufgenommen.
Herr Sergius Bodrus ließ uns in einen kleinen Salon führen,
der leider ganz franzöſiſch ausgeſtattet war, Sophas, Fauteuils
und Gardinen von rothem Plüſch Kronleuchter an der Decke und
Wandlichter in Glasglocken an den Zimmerwänden umher,
wenigſtens 50 Lichter. In der Geſellſchaft des Wirthes befand
ſich ſoeben der Richter Kadi des Orts, und da keiner von beiden
den Laut einer fremden Sprache verſtand, ſo gab es anfangs nur
eine ſtumme Unterhaltung voller Complimente. Jch muß indeß
ſagen, daß, wenn ein Theil der Geſellſchaft darüber Verlegenheit
zeigte es nur der europäiſche war, die beiden Egypter bewegten
ſich bei aller Höflichkeit mit größter Ruhe und Würte.

Bald erſchien darauf ein Dolmetſcher in Geſtalt des franzö-
ſiſchen Hauslehrers der 4 Knaben des reichen Beſitzers, und nun
entſpann ſich eine außerordentlich lebhafte Converſation. Es
dauerte nicht lange ſo trat ein baumlanger Neger mit einem großen

Kaffeebrett und einem Dutzend kleiner Taſſen arabiſchen Kaffees
ein; währeud wir uns das famoſe Getränk ſchmecken ließen, ſtand
der Schwarze, in die Nähe der Thüre zurückgezogen, wie ein Stand
bild aus Bronze gegoſſen, auf jeden Wink gewärtig, mit der Ruhe

ſandeten Stellen des Nils verſpätet hatte, um 9 Uhr noch ans

und Würde, wie ich nicht müde wurde, ſie an den Orientalen zu
bewundern. Es wurden auch Cigaretten herum gereicht und
ſpäter noch ein franzöſiſcher Liqueur. Während wie in dem hell er
leuchteten Salen lebhaft converſirten huſchten zahlreiche grüne
Eidechſen aufgeſchreckt hinter den Goldrahmen der Spiegel und
Gardinen hervor und wieder zurück, als ob ſie mit uns Verſtecken
ſpielen wollten. Für die Egypter waren ſie gar nicht da.

Wir hatten die ſtille Hoffnung gehabt und auch angedeutet,
ob der Conſul nicht uns zu Ehren eine arabiſche Fantaſia anſtellen
wollte, doch ſagte er, es wäre zu ſpät, um die Tänzerinnen zu be
kommen. Als wir uns nun verabſchieden wollten, traten auf ein
mal die 4 hoffaungsvollen Söhne des Hauſes in das Zimmer, alle
noch in den Kyabenjahren. Man hatte ſie um 10 Uhr uns zu
Ehren aus dem Bett geholt und in friſche Wäſche geſteckt ſo wie
ſie ganz europäiſche Kleidung trugen die ihnen ſchrecklich genug an
den Leib gepaßt war. Vatermörder von rieſiger Größe vermehrten
noch den komiſchen Eindruck rieſer civiliſirten Sprößlinge. Sie
parlirten übrigens franzöſiſch wie Waſſer und der Vater war nicht
wenig ſtolz auf ihre Erſcheinung.

Als Dank für die höfliche Aufnahme ließen wir ſämmtlich
unſere Viſitenkarten dem Herrn zurück, mit der wohlfeilen Bitte,
uns in Europa zu beſuchen. Ein ſchwarzer Diener des Hauſes
geleitete uns mit einer thurmhohen Laterne in der 4 große Talg-
lichter brannten, durch die engen gewundenen, faſt fenſterloſen, öden
Gaſſen der Stadt zurück zum Schiff.

Beim Weiterfahren in der Nacht fuhr das Schiff einigemale
auf eine Sandbank auf, auch am Tage paſſirte dies bei den
wechſelnden Strömungen des Fuuſſes öfter, indeſſen wurde unſer
Cours nicht über Gebühr aufgehalten. Der braune Steuermann
der ſonſt den ganzen Taz mit ſchaurigem näſelnden Geſang am
Steuer ſtand dirigirte dann mit ſolchem Geſchick, daß wir allen
Reſpect vor ihm hatten.

Am Aben des folgenden Tages, den 10. März, erreichten
wir ohne weitere Erlebniſſe die Stadt Kene, das alte Kaenopolis,
mit etwa 15000 Seelen. Vor 8 Tagen war das Schiff noch dicht
an der Stadt gelandet die Waſſermenze des Nil war inzwiſchen
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Sie ſind faſt nur in Oberegypten anzutreffen.

und nahm hierauf unter den üblichen Formalitäten die Aufnahme

von 5 Meiſtern als Mitglieder der Jnnung vor, ſprach ferner
2 Lehrlinge nach abſolvirter Lehrzeit zu Geſellen und verpflichtete
8 neue Lehrlinge mittels Contrakt zur Lehre. Zwei Vorſtands
mitglieder wurden zur Neuwahl ausgeloſt. Das Loos betraf die
Herren Hermann Weber und Kießler, welche indeß eine eventl.

»Wiederwahl entſchieden ablehnten. An deren Stelle wurden ge
wählt die Herren Friedrich Beyer jun. (zugleich als Schrift
führer) und Otio Weber, welche annahmen. Zu Prüfungs-
meiſtern für das laufende Jahr wurden ernannt kie Hrn. Elſte,
Giebeler und Kießler. Zum Auszeben des Geſellengeſchenkes
wurden die Herren Hahndorf und Gleißenring beſtimmt. Ein
Antrag, das Geſellengeſchenk von 20 auf 30 J zu erhöhen,
wurde abgelehnt Die beantragte Gehaltserhöhung des aus 7
Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes von 36 auf 72 pro
anno wurde genehmigt.

Die Section Halle des Genfer Vereins hielt
geſtern Abend im neuen Saale des Berliner Weißbier Salons
hier ihr erſtes Stiftungsfeſt ab. Dem Concert ſchloß ſich eine
Ballfeſtlichkeit an, die die zahlreichen Theilnehmer bis an den
frühen Morgen in gemüthlicher Weiſe zuſammenhjielt.

Den Bemühungen des Herrn Reſtaurateur Waſſ muth
hier iſt es gelungen die Leipziger Concert und Quartettſänger
für einen Cyclus von Vorſtellungen zu gewinnen und werden die
ſelben am nächſten Sonnabend Abend im „Concerthauſe“ zum

erſten Male auftreten.
Am 9. d. M. Nachmittags gegen 3 Uhr verunglückte der

Bierfahrer Wilhelm Henze von hier, im Dienſt beim Kauf
mann Purſche Merſeburgerſtraße, dadurch, daß er in Giebichen
ſtein von dem von ihm geführten Bierwagen fiel und ſo über-
fahren wurde, daß er ſchwere Verletzungen am Kopf und den
Beinen erhielt, die ſeine ſofortige Aufnahme in die königliche
Klinik hier nothwendig machten.

Am Montag Nachmittag gegen 7 Uhr fand in einer
Wohnung, Jägerplatz Nr. 17, anſcheinend durch einen überheizten
Ofen verurſacht, ein kleiner Zimmerbrand ſtatt, durch welchen
Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 70 vernichtet wurden.
Der Brand wurde bald gelöſcht.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Jn der Sitzung vom 10. Januar meldete der Vorſitzende. Herr

Profeſſor Dr. Dümler, die Herrn Buchhändler Pfeffer und Dr.
Max Kruhne als neue Mitglieder an. Dann legt er eine Petition
an die Provinzialſtände zur Unterſchrift vor, welche in Anzelegen
heiten des Provinzialmuſeums ſeitens des Vereines erlaſſen werden
ſoll. Von Zuſendungen erwähnt er den 2 Band der Magdeburger
Regeſten vom Jahre 1192 bis 1269 vom Geh. Archivrath v. Wulfer
ſtedt. Es ſolgt nun ein Vortrag des Herrn General v. Hagen
über den erſten Theil der Schrift von Taine L'origine de la Prance
contemporaine, der den Titel führt L'ancien régime. Es ſind
darin die Zuſtände vor der Revolution mit einer Unbefangenheit be
urtheilt, die für einen Franzoſen bemerkenswerth iſt, und durch welche
manchen in Frankreich bisher gehegten Vorurtheilen entgegengetreten
iſt. Es iſt eine große Fülle von Quellen benutzt worden, ſowohl
Archive, als auch Privatbriefe. Seinen ganzen Zorn richtet der Ver
faſſer gegen die abſolute Monarchie und den Hof, namentlich macht
er es jener zum Vorwurf, daß ſie in ihrem Intereſſe die Stände,
den Adel und die Geiſtlichkeit jedes Einfluſſes auf die öffentlichen
Geſchäfte beraubt hatte, wobei denn auch harte Urtheile über die
Beamten mit einfließen. Dem Vorurtheil daß Adel und Geiſtlich-
keit ganz ſteuerfrei geweſen wären, wird entgegengetreten, jedoch zu
gegeben, daß, wenn ſie diejenigen Steuern, von denen ſie befreit
waren, auch hätten zahlen müſſen, der übrigen gedrückten Bevölker-

namentlich den Bauern, eine weſentliche Erleichterung hätte zu
Theil werden können. Auch der Bür erſtand war urſprünglich in
ſehr dürftigen Verhältniſſen geweſen. Dann hatte ſeine Wohlhaben
heit zugenommen. und mit der Wohthabenheit hatte ſich ſein Gefichts
kreis erweitert. Männer wie Voltaire, Diderot, Roufſeau find aus
dem Bürgerſtande hervorgegangen. Der Bürgerſtand wollte nun nicht
bloß beſſer geſtellt ſein, ſondern ſelbſt herrſchen, indem er das abſolu
tiſtiſche Prinzip Ludwigs XIV. „der Staat bin ich“ für ſich in An
ſpruch nahm. Es folgt nun eine Schilderung der geiſtigen Ström-
ungen, welche die Revolutfon vorbereitet haben. Die Begeiſterung
für die neuen Entdeckungen der Naturwiſſenſchaften führte im vori-

en Jahrhundert in Frankreich unter den Gebildeten zu einer naturali
ſiſchen und mehr und mehr materialiſtiſchen Denkweiſe. der nichts
Ueberliefertes mehr heilig war und die ſchließlich auch mit dem
Heiligſten ihren Spott trieb. Sie wurde zuerſt in den feinen Salons
in geiſtreicher und witziger Weiſe geltend gemacht und dann in einer
Fluth von Schriften über das ganze Land verbreitet. Voltaire hielt
noch, obgleich er alle geoffenbarten Religionen für Lug und Trug
erklärte, an e ner natürlichen Religion feſt. Die Encyclopädiſten
zogen ſchon weitere Conſegquenzen und hielten jedes überirdiſche Jn-
tereſſe für abgethan. Am einflußreichſten waren die Soci liſten,
Rouſſeau an der Spitze. Nach ihm iſt der Menſch an und für ſich
gut und wird nur durch die Berührung mit der Cultur verdorben.
Dieſe Cultur ſei daher zu zertkümmern. dann werde die Menſchheit
wieder gut werden. Er war ein gründlicher Verächter von Kunſt
und Wiſſenſchaft und erkannte nur die Arbeit im praktiſchen Leben
als etwas Werthvolles an. Er, der die erſte Befitzergreifung für
Diebſtahl erklärte, wollte nach dieſem Grundſatze eine Neuordnung
der ſocialen Verhältniſſe ins Werk geſetzt wifſen, bei welcher die Ge

ung,

ne eſoweit zurückgegangen daß wir Stunden entfernt anlegen
mußten. In Kene mündet eine große Caravanenſtraße von Koſér
am rothen Meere auch hat es Bedeutung durch eine intenſive
Fabrikation von Thonwaaren und namentlich von den großen
Waſſerkrügen, Kullen genannt, welche in ganz Egypten verbraucht
werden. Wir haben ihren Werth ebenfalls kennen gelernt;
ſie halten das Waſſer vermöge ihrer Poroſität in der ſtärkſten
Hitze kühl.

Es war wieder ein herrlicher Abend der Mond ſtand faſt
ſenkrecht über uns, die Sterne wetteiferten mit ihm an Glanz und
der Steward des Schiffes machte den Vorſchlag, wir ſollten uns
in Kene eine Fantaſia vortanzen laſſen. Eſel und Eſeltreiber war-
teten ſchon am Stande auf uns und in 20 Minuten waren wir
in der Stadt. Es gab wenig Leben unter den elenden von Palmen
und Sykomoren leicht beſchatteten Häuſern, nur in dem von kleinen
Lampen erleuchteten, bedeckten Bazar hockten einige Gruppen. Bei
einem Kaufmann wurde Halt gemacht um erſt mit den egyptiſchen
Tänzerinnen den Ghawazy, wegen der Fantaſia zu un
terhandeln.

Die Ghawazi bilden, wie ſchon in ägyptiſcher Zeit eine eigene
Kaſte, leben in beſonderen Stadttheilen unter einer Vorſteherin,
haben die Freiheit, ohne Schleier zu gehen, und tragen im Gegen
ſatz zu den dunklen Gewändern der Egypterinnen, florartige bunte
Gewänder, die ebenfalls vom Hals bis zu den Knöcheln reichen.

Es waren hier fünf, mit denen unſer Steward verhandelte,
ſie verlangten einen für egyptiſche Verhältniſſe ſehr hohen Preis
für ihre Vorſtellung, 55 Franken, und außerdem mußten wir noch
die Lichter zur Beleuchtung und 2 Flaſchen Dattelſchnaps zur Be
geiſterung für ſie und die Muſikanten bezahlen. Wir waren unſer
eilf, und zogen denn in ein großes dunkles und ödes Haus ein,
ſtiegen eine halsbrecheriſche Treppe hinauf zu einem ſchmalen elen
den Raum, in welchem die ganze Geſellſchaft placirt wurde. Wir
eilf ſaßen auf einem erbärmlichen Divan, vor welchem ein ſchmaler
Teppich ausgebreitet lag, von etwa 3 m Länge. Die zwei Muſi-
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ſellſchaft alles, der Einzelne nichts gelten ſollte. Die Menſchen nahm
er nicht, wie ſie wirklich ſind, ſeine ganze Theorie ſtützte ſich viel
mehr auf den Menſchen an fich, auf eine Abſtraction vom Menſchen, und
er nahm an daß die Menſchen zu allen Zeiten und an allen Orten
dieſelben ſind. Daß die Revolution, nachdem dieſe Anſchauungen
in allen Kreiſen des Volkes Verbreitung gefunden hatten, über die
jenigen verheerend herein rach, von welchen jene ausgegangen
waren, iſt nicht zu verwundern Daß ſie aber mit ſo reißender Ge
walt auftrat diran war doch weſentlich die übergroße Centraliſation
ſchuld, die alle Gliederung des Volkes aufgehoben und alles atomiſirt
hatte. So glich die Revolution einem Sturm, der nur Staub vor-
findet und dieſen vor ſich hertreibt. Hierauf macht Herr Profeſſor
Dr. Schum Mittheilung über den hiſtoriſchen Geſammtverein, der
im vorigen Jahre in Frankfurt a. M. getagt hat. und bei welchem
45 hiſtoriſche Vereine vertreten geweſen waren. Min hatte die Ab-
ſicht gehabt, in dieſem Jahre in Halle zu tagen, doch hatte Herr
Profeſſor Schum, der als Vertreter des Erfurter Geſchichtsvereins
anweſend war, eine Vertagung dieſes Vorhabens vorgeſchlagen. in
der Hoffnung, daß die Angelegenheit des Provinzialmuſeums in nächſter
Zeit ihre Erledigung finden und die beſſere Unterbringung unſerer
Sammlung dann gelingen werde, die man bei den gegenwärtigen
räumlichen Verhältniſſen nicht gut einem Fremden zeigen könneSodann macht noch Dr. Schulz auf die Schrift des früheren Con

ſiſtorialraths A. W. Appuhn „Karl Ludwig Graf von der Schulen-
burg Altenhauſen“ aufmerkſam Das VBuch, ſo bemerkt er, lehnt ſich
in ſeinen hiſtoriſchen Angaben an Danneil „das Geſchlecht der von
der Schulenburg“, Salzwedel 1847. an. Das wahrſcheinlich aus dem
Nordthüringgau in die Mark Soltwedel eingewanderte Geſchlecht,
das wohl ſeinen Namen von dem Beſitz der Schulenburg erhalten
hat, wird zuerſt in einer Urkunde von 1187 erwähnt, dann in einer
von 1204. Wir finden dann eine ſchwarze und weiße Linie, die wieder in
Haupt und Nebenzweige zerfielen. Der Stammvater des jüngeren
Hauptzweiges der weißen Linie, Matthias erhielt 1475 vom Exz
biſchof von Magdeburg die Erlaubniß die verpfändete erzſtiftiſcheDomäne Schloß Lienhanſen einzulöſen. Zehn Jahr darauf erhielt

ſein Sohn Bernhard das Schloß mit ſeinen Brüdern zum Mannlehn.
Seitdem blieb es 400 Jahr im ununterbrochenen Beſitz. Es iſt
nun der Zweck des Buches, an einem Lebensbilde den tiefgreifenden
Einfluß aufzuzejgen, den eine ſo lange Seßhaftigkeit auzzuüben im
Stande iſt. Der Verfaſſer ſchickt daher der Biog aphie von Karl
Ludwig Graf von der Schulenburg, auf die er es abgeſehen hat, eine
ziemlich ausführliche Charakteriſtik von deſſen Vater, dem Grafen Au

uſt Carl Jakob, voraus und ſagt dann: „Es iſt das nicht ohne Ab
cht geſchehen. Wie nämlich das Gedeihen und Wach?thum einer

Pflanze weſentlich abhängt von dem Boden, auf welchem ſie ſteht,
und von den Einflüſſen des Regens und Sonnenſcheins. der auf ſie
einwirkt, ſo und noch viel mehr wixd das Weſen eines Menſchen in
den meiſten Fällen vorzugsw iſe von der Familie beſtimmt, aus
welcher er hervorwächſt, und was er iſt und wird, iſt in der Regel
das Produkt des Geiſtes und Lebens, unter deſſen Einfluß ſeine Kind
heit und Jugend geſtellt war. Es iſt daher auch eine allgemeine
Erfahrung daß beſonders in unſern alten Adelsfamilien, welche
auf dem Erbe ihrer Väter fitzen, und daher mehr als andere
unter den Eindrücken der von ihnen bewahrten, an die Scholle ge
bundenen, Traditionen der Väter leben, Grundſätze und Charakter
eigenthümlichkeiten ſich durch die Jahrhunderte von Geſchlecht zu
Geſchlecht fortgeerbt haben.“ Hervorſt chende Charakterzüge an Vater
und Sohn waren ſchlichte Einfachheit, edelmänniſche Hochherzigkeit
und aufopfernde Hingebung für Andere So war denn namentlich
das Verhältniß zu den Gutseingeſeſſenen ein durchaus patriarchaliſches.
Hierauf werden noch einige Details aus dem Buche vorgeleſen. Zum
Schluß legt Herr Architekt Schönermark einige Moſaiks aus dem
Baptiſterium von St. Markus in Venedig vor, die er als geringe
Ueberreſte bezeichnet, die er bei der ſtattgehabten Zerſtörung derſelben,
deren Zeuge er zufällig geworden ſei, habe retten können. Er erwähnt
dabei eines von Engländern in Italien geſtifteten Vereines, der ſich
den Schutz der Kunſtgegenſtände in Jtalien gegenüber dem Vanda
lismus der heutigen Jtaliener zur Aufgabe gemacht habe, dem es
aber auch nicht gelungen ſei, jene Moſaiks zu echalten.

Der land wirthſchaftliche Centralverein der Provinz
Sachſen.

(Fortſetzung.)
Jn Erledigung des Punkt 7 der Tagesordnung erſtattete

Herr Prof. Dr. Märcker Bericht über die Wirkſamkeit
der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation. Demſelben
entnehmen wir in Kürze: Das Reſultat iſt im großen Ganzen
im verfloſſenen Jahre ein recht günſtiges zu nennen. Die 11
Perſonen, die in der Station thätig ſind, haben vollauf zu thun,
die ſich immer mehr und mehr häufenden Arbeiten zu bewältigen.
Um zu zeigen, wie umfangreich allein die Correſpondenz iſt, wird
erwähnt, daß 3500 Briefe im vergangenen Jahre verſandt wur-
den; es gelangten allein 1000 für Briefporto und Beſtellgeld
zur Auszahlung. Die Geſammteinnahme beträgt ca. 50,000./&,
die Ausgaben waren derartig, daß am Jahresſchluß ein noch
ganz anſehnlicher Beſtand verbleiben konnte. Die Station
wurde von den Landwirthen c. häufig benutzt. So gingen ein
zur Unterſuchung 2070 Düngemittel- und 1137 Futtermittelſen-
dungen, die ſämmtlich erledigt wurden. Aber auch die Unter
ſuchungen von eingeſandten Saamenproben waren nicht geringe,
namentlich was Kleeſaamen anlangt, der nur zu häufig Fälſchun-
gen unterworfen iſt. Nachdem Redner noch eingehend über im
Laboratorium anzeſtellte Verſuche geſprochen, wird zur Debatte
übergegangen, welche ſich recht lebhaft geſtaltete. Herr Prof.
Dr. Kühn läßt ſich ausführlich über die Futtermittel aus, ſpeziell

kanten, wahre Galgengeſichter, mußten ſchon aus Mangel an
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Raum in der Thüre hocken; der eine berrbeitete die Trommel mit
Fingern und Händen, der andere mit dem Bogeu eine kreiſchende
zweiſeitige Geige, die wie ein Cello mit dem Fuß auf den Boden
geſtellt war. Mit dieſen Jnſtrumenten brachten ſie eine Muſik her
vor, die natürlich nur für ſtarke Nerven berechnet iſt. Hübſch waren
die Tänzerinnen alle nicht, auch ihr Tanz imponirte uns nicht weiter.
Jn der Hauptſache beſteht er in einer fortwährenden Bewegung
aller Muskeln des ganzen Körpers vom Kopf bis zu den Zehen, in
welcher ſie eine große Virtuoſität erreicht haben. Die bunten Flor-
gewänder ſind eine ſehr hübſche paſſende Tracht für dieſen Tanz,
weniger zart und kleidſam iſt die Menge von Münzen, von Gold
und Silberzierrath mit denen ſie ſich behängen, und der fortwährende
Gebrauch der blechernen Handſchellen, mit denen ſie den Tact
begleiten. Nur eine von ihnen, und zwar die häßlichſte, brachte es
zu einem charakteriſtiſchen Tanz, in welchem ſie höchſt natürlich und

wahr die Affecte von Liebesglück und Liebesſchmerz darſtellte.
Jm Ganzen waren wir von der Vorſtellung etwas enttäuſcht,

und hofften auf der Weiterreiſe vielleicht beſſere Künſte zu ſehen.
Viel mehr entzückte uns auf dem Rückwege nach dem Schiff die
monderhellte Nacht, die prachtvollen Gruppen von Palmen und
Sykomoren, welche die Landſchaft im Character das ClaudeLorrain
einrahmten. Am frühen Morgen des 11. März ging es weiter
den Nil aufwärts. Dem Schiffskellner ſchienen allmählich die Vor
räthe für eine civiliſirte Kochkunſt auszugehen und es bedurfte einer
energiſchen Drohung der ſämmtlichen Paſſagiere erſter Claſſe, um
ihn zu ſchleunigen Einkäufen von Geflügel und Eiern am nächſten
Ort zu veranlaſſen. Statt der bisherigen italieniſchen Butter, die
in Blechdoſen eingeführt wird, kam eine grünlich ausſehende Büffel
butter auf den Tiſch, welche indeß recht gut ſchmeckte. Es ſtellten
ſich nun aber auch ſehr läſtige Fliegen in Unzahl ein, zu deren
Vertreibung bei Tiſche zwei von der Schiffsmannſchaft commandirt
werden mußten. Viel unangenehmer wurden indeß je weiter wir
nach dem Süden kamen, die Mosquitos, die uns den nächtlichen
Schlaf mit Hartnäckigkeit verſalzten.

(Fortſetzung folgt.)

über den Klee und die Fälſchungen der Kleeſaamen. Dem könne
nur abgeholfen werden, wenn die Conſumenten nur von ſolchen
Händlern kauften, die ihnen als reell und gewiſſenhaft bekannt
ſind. Es wird viel Kleeſamen aus Frankreich bezogen und hier
kommen die meiſten Fälſchungen vor. Zur Vertilgung der Klee
ſeide giebt es, wenn dieſelbe rationell durchgeführt werden ſoll,
nur ein Mittel, das iſt verſchärfte Durchführung der beſtehenden
Polizeiverordnungen. Daß ſolch günſtige Reſultate beim „Raupen
der Obſtbäume“ und bei den „Trichinen“ zu verzeichnen ſind,
verdankt man lediglich der richtigen Handhabunz der hierüber
beſtehenden Verordnungen. Herr Regierungspräſident vo n.
Dieſt Merſeburg ſchlägt vor an den Herrn Miniſterfür Land
wirthſchaft pp. den Antrag zu ſtellen, auch in andern Bezirken
und Provinzen der preußiſchen Monarchie die Polizeiverordnung
in Betreff der Kleeſeide mit aller Strenze einzuführen, damit
dieſer großen Calamität abzeholfen werde. Ein Antrag des
Herrn Landesdirectors, Grafen von Wintzingerode Merſe
burg etwa dahin lautend: „Die hohe Staatsrezierunz
wird gebeten, die zur Vertilgung der Kleeſeide er-
forderlichen Maßregeln im preußiſchen Staate,
wenn möglich auch in Deutſchland, zu treffen wird
angenommen. Ein Zuſatzantraz deſſelben Herrn „die klee-
ſeidehaltigen Felder ſind unter ſtrengſte polizei-
liche Controlle zu ſtellen wird ebenfalls angenommen.

Hierauf wird nach k e rzer Pauſe zu Puakt 10 übergegangeg.
welcher lautet: Berathung über die Verfügung des
Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domainen
und Forſten, betreffend die Z veckmäßigkeit, den
Beſchlagſchmieden künftig eine Prüfung ihrer
Kenntniſſe und Fertigkeiten im Hufbeſchlag vor
ihrer Niederlaſſunz aufzuerlegen. Der Refrerent, Herr
Major a. D. von ZBuſſe-Zſchortau giebt zunächſt die Grund
züge des ſächſiſchen Reglements für Hufbeſchlagſchmiere bekannt,
die dieſem wich igen Punkte volle Aufmerkſamteit widmen.,
Hierauf kommt Referent auf die Uebelſtände zu ſprechen, rie
namentlich für den Landwirth entſtehen, wenn derſelbe gezwun-
gen iſt, in Ermangelunz eines guten Dorſſchmiedes ſeine Pferde
nach einem entfernt liegenden Orte zu einem tüchtigen Beſchlag-
ſchmied zu ſchicken.

Es müſſe, um dieſenUebelſtänden, die große Verluſte durch Ver

nageln der Hufe im Gefolge haben können, abzuhelfen, Schritte
gethan werden und ſtellt Referent etwa folgenden Antraz: „Die

Einrichtung von Prüfungsſtationen für Beſchlag
ſchmiede im Hufbeſchlag iſt wünſchenswerth, doch
werden ſie erſt zur richtigen Geltung kommen, wenn
eine Lehrſchmiede damit verbunden wird. Derſelbe
wird angenommen.

Herr Oeconomierath NobbeNi. dertopfſtedt wünſchte, daß
bei einer eventl. Reviſion der Gewerbe Ordnung von 1869 die
Beſtimmung mit aufgenommen würde, daß die Landesgeſetze
nicht nur allgemein ſondern auch örtlich vorſchreiben können, nur
ſolche Hufbeſchlagſchmiede ihr Gewerbe ausüben zu laſſen, die
ihre Faähigkeit durch ein behördliches Atteſt nachweiſen. Die
Punkte 8 und 9, zu deren Erledigung nun geſchritten wurde,
ſtehen in ſo engem Zuſammenhange, daß ſie zugleich zur Berath
ung gelangen. Punkt 8bringt „den Bericht der Deputation
für Förderung der Pferde- und Rindviehzucht er-
ſtattet in ſehr einzehender Weiſe von Herrn Oeconomierath
NobbeNiedertopfſtedt. Punkt 9 enthält den Antrag des Vereins
Wittenberg: betreffend die Ausſchließung der auf
einer Bezirksſchau prämiirten Thiere von der Kon
currenz an den Geldpreiſen auf die nächſten zwei
Jahre. Der Referent, Herr Gutsbeſitzer, Lieutenant d. R.
Romeiß- Klebitz motivirt den Antrag namentlich damit, daß der
Speculation einiger Intereſſenten ein Ziel geſetzt werden ſolle.
Dem entgegnet Herr Oeconomierath NobbeNiedertopfſtedt, daß
die Commiſſion, der er auch angehöre, ſich ablehnend zu dieſem
Antrage verhalte, da vielmehr eine Gewähr für beſſere Zucht
darin liege, wenn man die Thiere auch in dem Falle anſtandslos
zur Prämiirung zulaſſe, daß ſie ſchon vorher prämiirt worden
ſind. Außerdem erſcheinen die Thiere nicht in derſelben Categorie,
z. B. erſt als einjähriges, dann als zweijähriges, dann als drei-
jähriges Fohlen, dann als Stute u. ſ. w. bis zu 6 Jahren, bis
zu welchem Jahre Prämien nur vertheilt werden. Der Antrag
Wittenberg wird abgelehnt. Zur Hebung der Schafzucht ſoll
der Herr Miniſter der Landwirthſchaft 2c. um Bewilligung von
Staatsprämien bei Provinzialſchafſchauen angegangen werden.

Punkt 11 bringt Mittheilung über das Proſpect
einer Molkerei- Ausſtellung zu Konſtanz“. Dieſelbe
wurde erſtattet, beſondere Stellung zu derſelben indeß nicht ge
nommen.

Die Punkte 12 Wie ſollen ſich die Landwirthe bei
Analyſen- Differenzen zwiſchen der Verſuchsſtation
Halle a. S., ihrem berufenen Organ, einerſeits und
den Handelschemikern und Chemikern der Dünger-
händler andererſeits verhalten? 13 Jſt Urſache
vorhanden, über nachtheilige Uſangen im Dünger-
handel zuklagen? und 14. Liegt es im Jntereſſe der
Schafzucht, daß der Ziehtermin des Schäfers ver-
legt werde? wurden auf die nächſte Verſammlung verlegt.

Demnächſt erſtatten die Herren Regierungsrath v. Hauſen
und pratt. Arzt Dr. Aſſmann, Vorſteher der Wetterwarte der
Magdeburger Zeitung, Bericht über die Thätigkeit des Vereins
für land wirthſchaftliche Wetterkunde für die Provinz Sachſen,
das Großherzogthum Weimar, die Herzogthümer Anhalt, Gotha,
Meiningen, Braunſchweig und das Fürſtenthum Schwarzburz-
Sondershauſen, dem wir in Kürze Folgendes entnehmen Gegen
Ende Auguſt v. J. waren dem Verein beigetreten 71 landwirth-
ſchaftliche Vereine mit zuſammen ca. 6000 Mitgliedern außer
dem betheiligten ſich noch gegen 300 Private an dem Vereine,
theils mit Geldbeiträgen, theils durch freiwillige Beſchaffung von
Jnſtrumenten und Uebernahme von Beobachtungen. Die Summe
aller Stationen (in 4 Ordnungen eingetheilt) von welchen der
wiſſenſchaftlich- techniſche Leiter des Vereins für landwirthſchaft
liche Wetterkunde regelmäßig Beobachtungsmaterial erhält, be
trägt 176. Zur Deckung der nothwendigſten Auslagen wurde
ein Beitrag von 60 pro Kopf erhoben der aufgeſtellte Etat
ſchließt mit 3000 ab. Da dieſer Verein für den Landwirth
ein großer Vortheil und Nutzen iſt, ſo iſt deſſen Erhaltung nicht
nur wünſchenswerth ſondern ſogar Bedingung es wird daher
von den Vertretern dieſes Vereins der Antrag geſtellt, den Fort
beſtand deſſelben durch einen namhaften Geldbeitrag aus der
Kaſſe des landwirthſchaftlichen Centralvereins zu ſichern.
Dieſer Antrag konnte indeß nicht zur Erledigung gelangen da
ſolcher nicht auf der Tagesordnung geſtanden hatte. Es wurde
daher den Antragſtellern aufgegeben, denſelben zu der nächſten
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Verſammlung anzumelden. Herr Oekonomierath NobbeNieder
topfſtedt trat auch hierbei recht lebhaft für die Wetterwarte ein

und bat die Anweſenden in ihren reſp. Kreiſen für dieſelbe Pro
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paganda zu machen. Hierauf wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen. Ein gemeinſames Eſſen im ſelben Lokale hielt die
Theilnehmer noch lange in traulicher Unterhaltung zu
ſammen.

Walther-Concert im Neuen Theater.
Wir hatten uns ſchon, wenn auch köchſt ungern mit dem Ge-

danken vertraut gemacht, daß uns Herr Muſi'direktor Walther aus
Leipzig fernerhin muſikaliſche Genüſſe nicht mehr bieten werde, denn
die Pauſe nach ſeinem letzten Concerte im vorigen Jahre war eine
ungewöhnlich lange geworden. Um ſo freudiger wurden wir über
raſcht, als uns die Zeitung ganz unerwartet wieder ein Concert in
Ausſicht ſtellte, welches geſtern ſtattgefunden hat und mit der ebenſo
präcis als mit großer Accurateſſe vorgetragenen, jugendfriſchen
Ouverture „Ein Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn eröffnet
wurde. Nicht minder ſchön wurden Händel's „Largo* und Schubert's
Paraphraſe über „Stille Nacht, heilige Nacht', in der die Celli's de
Führung der Melo'ie in anerkennenswertheſter Weiſe übernahmen,
reproducirt. Die zuletzt genannte Piece fand eine ſo günſtige Auf-
nahme. daß eine Repetition derſelben, wenn auch nur zum Theil,
ſtattfand. Den Schluß des erſten Theiles bildete ein Capriceio
Italien von Tſchaikovsky. Es iſt das eine ſehr eigenartige, ſchwer ver
ſtändliche und höchſt ſchwierige Compoſition, die einige Kürzungen
recht wohl vertragen könnte, aber dem Orcheſter Gelegenheit bietet,
ſeine Leiſtungsfähigkeit in das beſte Licht zu ſtellen. Die Concertiren-
den wurden ihrer Aufgabe vollkommen gerecht. Hierbei wollen wir
gleichzeitig bemerken, daß die Streichinſtrumente während des ganzen
Concertes hinreichend Gelegenheit fanden, ſich hervorzuthun, und
beredtes Zeugniß ablegten von der ganz beſonderen Fürſorge die
ihnen Herr Direktor Walther ſelbſtverſtändlich nicht auf Koſten
der Blasinſtrumente zu Theil werden läßt. Jm zweiten Theile
erweckten „Der Traum der Sennerin“ von Lobitzky und „Die Mühle“
a. d. Quartett: „Die Müllerin“ von Raff großes Jntereſſe. Auch
begrüßten wir in ihm eine alte Bekannte, die eine rührende An
hänglichkeit für uns an den Tag legt und faſt ſtets gewiſſenhaft auf
dem Platze iſt, nämlich die „Ungariſche Rhapſodie Nr. II von Liszt.“
Jhre Aufnahme bei den Anweſenden ließ nichts zu wünſchen übrig.
Programmmäßig endete mit der Mufſikerſtreike und Wiedervereinigung
von Fahrbach, die von dem überaus zahlreichen Publikum ſtürmiſch
und anhaltend applaudirt wurde, das Concert. S.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nietleben, 11. Januar. Seit dem Jahre 1873 beſteht hier

orts neben vielen anderen Vereinen ein Kranken- und Sterbekaſſen-
Verein, welcher am 8 d. ſeine diesjährige Generalverſammlung be
hufs Rechnungslegung und Vorſtandewahl abhielt circa 70 Mit-
glieder aus dem Arbeiterſtande zählt und deſſen Statuten von der
königl. Regierung genehmigt find. Durch 30 45 Monatsbeitrag und
ein einmaliges Eintrittsgelo von 1 bis 9 pro Mitglied je nach
dem Alter des Eintretenden wird es dem Vereine wöglich, er
krankte Mitglieder 26 Wochen lang ſofern die Arbeitsunfähigkeit
ſo lange dauert mit 3 pro Woche zu unterſtützen und in
Sterbefällen beider Chehälften 22,50 an die rückbleibenden Fa
milienglieder als Beihülfe zu den Begräbnißkoſten zu gewähren.
Durch billige und ſparſame Verwaltung iſt es dem Vereine gelungen,
innerhalb der 9 Jahre einen Reſervefond von 1278,44 für ſpätere
Zeiten zu ſparen, welcher bei der Saalkreis- Sparkaſſe verzinslich
deponirt iſt.

K Naumburg, 11. Januar. Aus den literariſchen Kreiſen
hieſiger Stadt ſei erwähnt, daß Holtzendorffs Rechtslexikon“ (kürz
lich erſchieſen), eine Anzahl juriſtiſcher Aufſätze aus der Feder des
Geh. Juſtizrathes Dr. von Kräwel hier, früher Rath an unſerm
Appellationsgerichte, bringt. Unter der Redaction des Juſtizrathes
Kortum hier früher in Halberſtadt werden hier ſeit kurzem
in zwangloſen Heften Mittheilungen für die Rechteanwälte im Ober
landesgerichts Bezirke Naumburg herausgegeben, welche theils Per-
ſonalnotizen bringen, theils Rechtsfragen und Fälle aus der Praxisbeſprechen. Zur furſtiſchen Literatur mag man auch die jüngſt er

ſchienene, von einem hieſigen Kreisgerichtsſecretär a. D. Linſe ver
faßte Verſifikation der preußiſchen Vormundſchaftsordnung rechnen.
Auch unſere Localſage von den Huſſiten hat abermals einen Sänger
begeiſtert, der unter dem Pſeudonym Guſtav Alexander im hieſigen
Domrich'ſchen Perl ein Epos „die Huſſiten vor Naumburg“ hat
erſcheinen laſſen. eit werthvoller ſind die in demſelben Verlage
kürzlich vollendeten „Naumburger Jnſchriften“ von Dr. Paul Mitzſchke,
Archivar am Weimarſchen Staatsarchive, der die in unſerer alten
Stadt ſo zahlreichen Jnſchriften an Privat und öffentlichen Gebäu
den, Glocken, Grabſteinen u. ſ. w. geſammelt und als Sachkundiger
erläutert hat.

4 Quedlinburg, 10. Januar. Auf der Chauſſee zwiſchen
Warnſtedt und Thale wurde der Bierwagen der Thaleſchen
Actienbrauerei von drei Männern überfallen. Zwei derſelben
hatten den Wagen erſtiegen, um den Knecht, welcher vorn im
Wagen ſaß, von hinten zu überfallen und ihn ſeiner Geldtaſche
zu berauben. Derſelbe, ein kräftiger Mann, ſprang aber von
dem Wagen herunter und hielt ſich die Angreifer mit einem derben
Knüttel vom Leibe. Als aber die Angreifer den Verſuch erneuer-
ten und das Gefährt zum Stehen zu bringen verſuchten ließ der
Knecht den Wagen zurück und ergriff die Flucht, um von Thale
polizeiliche Hülfe zu holen. Man fand Wagen und Pferde un-
verſehrt auf der Chauſſee ſtehen.

n, Gera (Reuß.) Der langjährige verdiente ſtädtiſche
Beamte, Stadtrath und ſtellvertretende Bürger-
meiſter a. D. Mettz hierſelbſt iſt geſtorben. Derſelbe wurde
1802 in Zeulenroda geboren, trat 1844 in Gera in den ſtädtiſchen
Dienſt und verwaltete mehrere Aemter in demſelben. Bei ſei-
nem Scheiden aus dem Dienſte im Jahre 1866 ernannte ihn
die Stadt wegen ſeiner Verdienſte zum Ehrenbürger. Der
hieſige Gemeinderath hat 50000 zur Erweiterung des
ſtädtiſchen Krankenhauſes bewilligt, und iſt dieſelbe bereits in
Angriff genommen. Seine Durchlaucht hat die vom letzten
hier abgehaltenen Schwurgerichte wegen eines von ihnen im
Jahre 1869 in Gemeinſchaft verübten Mordes zum Tode ver-
urtheilten Brüder Heinrich Horn aus Neundorf und Michael
Horn aus Mittweida zu lebenslänglicher Zuchthaus-
ſtrafe begnadigt.

Cöthen, 10. Januar. Die Thonwaarenfabrik des
Töpfermeiſters Auguſt Plenz hier feierte geſtern ihr hundertjäh
riges Jubiläum. Ans allen Gauen Deutſchlands und auch aus
andern Ländern trafen Glückwunſch- Telegramme ein. Das
herzogliche Hoftheater zu Deſſau hat in dieſer Woche einen be
rühmten Gaſt. Der Jntendanz iſt es gelungen Herrn Theodor
Lobe vom Stadttheater zu Frankfurt a. M. für zwei Gaſtvor
ſtellungen zu gewinnen. Am 12. d. M. tritt derſelbe zum erſten
Male als König Lear auf. Der Stabs und Bataillons arzt vom
2. Bataillon des anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments No. 93, Dr.
Lagemann in Bernburg, iſt mit dem Prädikat OberStabsarzt
penſionirt worden.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
enthält in ſeiner letzten Nr. die Beſtätigung der von uns bereits
vor einigen Wochen gebrachten Nachricht von der Verſetzung des
Regierungs und Schulraths Herrn Dr. Bezzenberger an die
königl. Regierung zu Koblenz.

4 Zu Mitgliedern der Prüfungsbehörde für die Prü-
fung der Apothekergehülfen im diesſeitigen Regierungsbezirk ſind
für die Jahre 1882, 1883 und 1884 der Herr Regierungs und
Medizinalrath Dr. Wolff als Vorſitzender, ſowie die r
Hofopotheker Schnabel aus Merſeburg und Apotheker Kolbe
aus Halle ernannt worden.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht ein der Stadt Mühl-
hauſen i. Th. ertheiltes Privilegium wegen Ausfertigung
auf den Jnhaber lautender 4prozentiger Stadtanleiheſcheine
im Betrage von 200000

Der Herzog von Sachſen Koburg Gotha hat dem Tapezierer
Guſtav Züge in Weißenfels das Prädikat eines herzoglich
ſächſiſchen Hoflieferanten verliehen.

Kunſt und Wiſeenſchaft.
K. Weimar. Dienſtag. den 17. Januar. Abends 7 Uhr, in

der geheizten Stadtkirche erſte Aufführung von: Welt Ende. Ge-
richt. Neue Welt. Oratorium nach Worten der heiligen Schrift,
zumal der Offenbarung Johannvis von Joachim Raff. Donnerſtag,
den 12. Janugr kommen zur Erinnerung an die erſte Aufführung
der „Räuber“ (13 Januar 1782 in Mannheim) dieſelben am
Großherzoglichen Hoftheater zur Aufführung. Derſelben geht ein
Prolog von Julius Wolff voraus. Am Sonnabend war das Hof-
theater bis auf den letzten Platz gefüllt; galt es doch, den Großher-
zoglichen Hof- Schauſpieler Herrn Otto Lehfeld zum letzten Male
auf der Bühne als König Lear zu ſehen. Auch dieſe letzte Leiſtung
war eine großartige und zahlreiche Lorbeerkränze und Hervorrufe
wurden dem geliebten und verdienſtvollen Künſtler zu Theil.

„Der ſchöne Kurfürſt“, eine neue Operette von Joſef Hell-
mesberger jun. wurde von der Direction des Theaters an der
Wien zur Aufführuug angenommen.

Jn Paris will man am 29. Januar eine Säkularfeier be
gehen. An dieſem Tage wurde nämlich vor hundert Jahren Auber,
der Komponiſt der Oper „Die Stumme von Portici“ und anderer
Tonwerke von bleibendem Werth, geboren.

Vermiſchtes.
[Zur Vermählung des Herzogs von Albany] mit

der Prinzeſſin Helene von Waldeck wird Gounod, im ſpeciellen Auf-
trage der Königin von England, einen Hochzeitsmarſch für Orcheſter
und Orgel componiren.

[Ein braver Bürger. Aus Acqui wird geſchrieben „Ein
Bürger unſerer Stadt, Herr Jona Otolenghi, theilte dem Syndicus
mit, daß er die Summe von 300,000 Francs zur Verbeſſerung
der Straßen, zur Anlegung von Gärten c. ſpende. Der Mann

hat ſich ſchon bei mehreren Gelegenheiten als Wohlthäter aus-
gezeichnet.“

[Vandalismus.] Der Maler Ulyſſes Butin in Saint-
Quentin wurde vor einigen Tagen das Opfer eines unqualfficir-
baren Vandalismus. Einige Perſonen, die ſich in ſein Atelier ein
führen ließen, zerriſſen und zerſchnitten die Gemälde und Skizzen,
die in demſelben vorhanden waren, darunter auch die Skizze
eines großen hiſtoriſchen Gemäldes, welches der genannte Maler
eben für den Sitzungsſaal des Municipalrathes auszuführen hat.

[Vom verſchwundeneu Ballon.] Aus London wird
geſchrieben: Nachdem die ganze Küſte jetzt tagelang vergeblich durch
ſucht und das Meer nnd alle Buchten bis auf 20 Meilen Umkreis
mit Netzen und Schleppankern genau unterſucht worden, ohne irgend
eine Spur von dem vermißten Ballon oder von dem Luftſchiffer
Powell zu entdecken, iſt nunmehr jedes weitere Suchen als über
flüſſig aufgegeben worden, höchſtens bofft man noch, daß vielleicht
die Leiche Powell's oder der Ballon einmal zufällig an's Land ge
ſpült werden möchten.

[Ein merkwürdiger Fall wird aus Untertriebel im Voigt
lande gemeldet Dort rettete vor einigen Tagen ein mit den Wegen
und Stegen des Ortes gänzlich unbekannter blinder Mann einen
in das Waſſer gefallenen fremden Weber von dem Tode des Cr
trinkens. Die edle That verdient gewiß die höchſte Anerkennung.

[(Glück muß der Menſch haben. Wenige Tage vor
Neujahr kaufte ein armer Commis zu Frankfurt ein paar Mai-
länder Looſe, um ſie einem Verwandten zu ſchenken. Am Mittwoch
erhielten bereits Schenker und Beſchenkter durch die Zeitung die
erfreuliche Nachricht, daß auf eines dieſer Looſe der Hauptgewinn
von 60 000 Lire gefallen iſt.

[Brand.] Am 9. d., morgens iſt ein großer Theil des Kreuz
ganges des Domes in Schwerin, ein Raub der Flammen geworden.
In demſelben befindet ſich die Realſchule, deren an und über dem
Kreuzgang belegene Klaſſenräume zerſtört worden ſind. Der
Schweriner Dom, in dem ſich auch die heilige Blutskapelle mit dem

Begräbniß der Großherzöge befindet, iſt eins der hervorragendſten
Baudenkmäler Deutſchlands die Zeit ſeiner Vollendung fällt in
das 15. Jahrhundert.

[(Eine Schildkröte als Wetterprophetin. Jn dem
Garten der Bonner Sternwarte ſo ſchreibt die „B. Ztg.“
lebt ſtill und beſchaulich eine betagte Schildkröte, welche bis zum
Tode des Geheimen Bergraths und Profeſſors Nöggerath deſſen
treues Hausthier geweſen iſt, an dem der greiſe Gelehrte bei ſeinen
Garten-Promenaden ſtets viel Gefallen hatte. Dieſe Schildkröte
pflegt ſich beim Herannahen eines ſtrengen Winters ſtets ein Logis
unter einem großen Haufen Blätter u. ſ. w. zu bereiten. Jn
dieſem Jahre fällt ihr das gar nicht ein und ſie beharrt auf ihren
Wanderungen, woraus wir alſo auf ein Vorhalten des milden
Winterwetters beſtimmt ſchließen können.

[Ein blutdürſtiger Biſchof.] Der Bürgermeiſter von
Gières kam an einem der letzten Sonntage mit mehreren Freunden
in benebeltem Zuſtande aus dem Weinhauſe in die Schule, riß
d s dort hängende Crucifix von der Wand und warf es in eine
Pfütze. Dieſer Vorfall gelangte zur Anzeige und der Präfect
ſuspendirte den Bürgermeiſter ſtrafweiſe auf zwei Monate. Der
Biſchof von Grenoble, in deſſen Diöceſe Gières liegt, erließ mit
Bezug hierauf ein Rundſchreiben, in welchem es heißt: „Ein ſolcher
Frevel verlangt Blut Gott will es haben. Ein Verräther Gottes
belaſtet ſeine Mitbürger mit einer Schuld, die nur Blut tilgen
kann. Ohne Blutvergießen giebt es da keine Hilfe!“

Verlooſungskalender.
Januar 1882.

(Dice erſte Zahl giebt das Datum der Ziehung an, das einge
klammerte Datum den Termin der Gewinn-Auszahlung; wo nichts
weiter bemerkt iſt, finden Prämienziehungen ſtatt; das Stattfinden
von Serienziehungen iſt nebſt dem Termin der nächſten Prämien-
ziehung immer beſonders notirt
13. Serbiſche 39ige 100 Fres. Looſe von 1881 (13/2. 82).
14. Ruſſiſche 5 ige 100 Rub.-Looſe von 1864 (14/4. 62).
15. Anh. Deſſuuer 3 ige 100 Thlr.-Looſe von 1857 (1/4. 82).
15. Preuß. 3ige 100 Thlr.-Looſe von 1855 (1/4. 82).
15. Antwerpener 3ige 100 Fres. Looſe von 1874 (15/2. 82).
15. Genter 3 ige 100 Fres. Looſe von 1868 (15/2. 82).
15. Holl. Commun.Cred. 3/ige 100 Guld.-Looſe von 1871 (15/8. 82).P iſer 3 ige 400 Fres. Looſe von 1869 (31/1. 82).

15. Fürſt Salm-Reiffenſcheid 40 Guld. Looſe von 1855 (15/7. 82).
15. Theiß-Regulirung 4ige 100 Guld.-Looſe von 1880 (15/4. 82).
15. Graf Waldſtein-Wartemb. 20 Guld. Looſe von 1847 (15/7. 82).
20. Brüſſeler 3ige 100 Fres. Looſe von 1874 (15. 82).
20. Pariſer 5 ige 400 Fres. Looſe von 1871 (5/2. 82).

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Januar 1882.

Aufgeboten: Der Maurer L. May und L. Klimpt, Mühl-
berg 6. Der Schuhmacher F. Schröder und J. Nitſchke, Markt 15.

Der Schuhmacher C. Porwoll und M. Fiedler, große Märker
ſtraße 9. Der Oberamtmann R. Schulze, Kermen, und E. Meyer,

E. Doſe, Taucha.
Geboren: Dem Verſicherungs Beamten F. Zick ein Sohn,

Harz 3. Dem Schneider R. Engelhardt eine Tochter, Herrmanns-
ſtrafe 9. Dem Reſtaurationsbeſitzer P. Weißwange ein Sohn,
Kaulenberg 1. Dem Zuckerkocher G. Müller ein Sohn, große

Brauhausgaſſe 21. Dem Schuhmacher G. Droeher ein Sohn,

Hedwigsſtraße 5. Der Fabrikant A. F. R. Köhler, Halle, und

Taubengaſſe 9 Dem Schneidermeiſter E. Kohlmann ein Sohn,
Liliengaſſe 14. Dem Flaſchenbierhändler Ph. Diedrich ein Sohn,
Krauſenſtraße 3. Dem Zimmermann H. Meiſe ein Sohn,
Wettinerſtraße 13. Dem Bureaudiener G. Münch ein Sohn,
Bärgaſſ 9. Dem Oberbergamt-Kanzliſt H Maudrich ein Sohn,
große Klausſtraße 12. Dem Locomotivführer L. Linke ine
Tochter, Anhalterſtraße 5. Dem Handarbeiter W. Berger eine
Tochter, Ackerſtraße 3a. Dem Getreidehändler F. Reinhardt eine
Tochter, Klausthorffraße 12.

Geſtorben: Des Cigarrenmacher G. Richter Sohn Adolf 2
Monat 21 Tage, Pneumonie, V. Vereinsſtraße 6 Johanne
Louiſe geſchiedene Saalfeld geb. Näther, 79 Jahr 1 Monat 14 Tage,
Luftröhrenentzündung, Steg 9. Des Werkmeiſter C Preiſch Sohn
Max, 6 Jahr 5 Monat 27 Tage Scharlach- Diphtheritis Merſe
burgerſtraße 13 Des Korkſchneider H. Weyy Sohn Bruno, 5
Monat 27 Tage, Darmkatarrh, Ranniſcheſtraße 9.

Civilfſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 7. Januar 1882.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. J. Speer und C. A.
A Bolze Wittekindſtraße 25 Der Eiſendreher F. W. Linke und
M. E. Tiemann, Triftſtraße 33.

Geboren: Dem Feilenhauer H. R. C. Kohlmänn eine Tochter,
Reilsſtraße 45.

Meldungen am 9. Januar.
Aufgeboten: Der Maurer A. L. L. May und W. L.

Klimpt, Halle.
Geboren: Dem Korbmacher A. C. W. Mixdorf eine Tochter,

Schulgaſſe 1.
Geſtorben: Des Handelsmann C. W. Hoffmann Sohn, 8 Jahr

7 Monat 11 Tage, Lungenentzündung, Fährſtraßèe II.
Meldungen am 10. Januar.

Geboren: Dem Roßſchlöchter C. F. A. Thurm ein Sohn,
Reilsſtraße 9. Dem Keſſelſchmied V. Kotlarsly ein Sohn, Vöck
ſtraße 3. Dem Maler C. R. Binder eine Lochter, Brunnen
ſtraße 56.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Januar.

Stadt Zürich. Die Hrn. Kaufl. Both a. Elberfeld, Blemke
a. Fürth, Oelſchlegel a. Leipzig, Feder a. Berlin, Müller a. Erfurt,
Hennecke a. Dresden, Pfeiffer a. Guben, Scherling a. Caſſel Rei
mann a. Plauen, Emmerich a. Sangerhauſen Grunert a. Brapn-
ſchweig. Hr. Oekonom Uhlhorn a. Pulsnitz. Hr Wagenbauer
Markus a. Hildesheim. Hr. stud. jur. Gurlinden a. Königsberg.
Hr. Apotheker Nebeling g. Warſchau. Hr. Stadtrath Gottſchlig g.
Stettin. Hr Fabrikant Treskow m. Gem. a. Bielefeld. Hr. Ober
rig v. Eberſtein a Königswalde. Hr. Rentmeiſter Roth a.

erlin.
Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Nathuſius a. Hundis-

burg. Hr. Rittergutebeſitzer v. Helldorf a. Zingſt. Hr. Baron
v. Werthern a. Bachra. Hr. Amtsrath Bartels a. Walbeck Hr.
Rittergutsbeſitzer Stops a. Schmon. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoff a.
Wernigerode. Hr. Landw. Wiede a. Chemnitz. Hr. Oberamtmann
Himburg a. Fienrode. Hr. Stud. agr. Serment a. Leipzig. Hr.
Fabrikant Mehler a. Fulda. Hr. Fabrſkant Schneider a. Offenbach.
Die Hrrn. Kaufl. Jmmendörfer a. Stuttgart, Langefeldt u. Samter
a. Berlin, Kraft a. Oranienbaum, Stiefel a. Mainz; Brauer a.
Hamburg, W. Foth a. Berlin, Bergmann a. Barmen, Neubert g,
Limbach

Kronprinz. Hr. Rittergutebeſ Graf v. Lehfeld m. Bed. a.
Curland. Hr. Oekon Rath v. Arnswald a. Stettin. Hr. Amtsrath
Zimmermann a. Benkendorf. Hr. Baumeiſter Märker m. Gem. g.
Glogau Hr. Rentier Löffler m. Tocht. a. Arnsberg. Frau Fabrik-
befitzerin Barmann m. Begl. a. Tharant. Hr. Jngenieur Georgi a.
Wittenberge Hr. Landwirth Grünert a. Neumark. Hr. Referendar
Neidholdt a. Torgau. Die Hrrn. Kaufl. Grunicke u. Grämer a.
Leipzig, Will a. Chemnitz Nietſchmann u Stein a Berlin, Fuchs
a. Aachen, Schönherr a. Lichtenſtein, Moßig a Magdeburg

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Brenſing a. Dieringehauſen,
Jahn a Eotha, Meyer a. Liegnitz, Zſchetzſchingck a. Culmbach, Lewy
u. Löber a. Berlin, Neumann a. Würzburg, W. Möllen a. Erfurt,
Wiegmann a. Görlitz, Heberlein u. Heller a Berlin, Hübner a.
Mühlhauſen, App.lius a. Frankfurt a/ M. Friedländer a. Berlin,
Joski a. Berlin. Hr. Stadtrath Schönfelder a. Görlitz. Hr. Fabrikant
Säuberlich a. Hohenſtein Hr. Jngenieur Klingner a. Hamburg.
Hr. Fabrikant Hillmar a. Darmſtadt.

Goldene Kugel Gräfin Milgé a. Antwerpen. Hr. Baron
v. Kneiſel m. Bed. a. Zürich. Hr. Exc. Borlitzy a. Liſſabonn. Hr.
Director Bach'er a. Kronau. Hr. Director Schäde a. Zeitz. Hr.
Director Savoſt a. Kaigern Hr. Jngenieur Gabel a. Brünn. Hr.
Jngenieur Küppner a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Nathan a.
Paris, Turner a. Leeds, H. Huth a. Berlin, Hattendorf a. Leipzig,
Mertins a. Berlin, Buboly a Weißenſtein, Kißurger a. Kiſſingen,
Liebein a. München, Schöller a. Dresden. Hr. Jnſpector Schwitten
a. Nagold. Hr. Juſtizrath Horbinger a. Emmingen. Hr. Gutsbeſ.
Kottis a. Calow. Hr. Fabrikant Poppe a. Asberg. Hr. Aſſeſſor
Wieſenſtein a. Meckenbeuren. Hr. Fabrikant Meinhardt a. Perleberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. v Mutzenbecher a. Deſſau. Hr. Fabrik-
director Strüre m. Gem. a. Pulsnitz. Hr. Apotheker Timanns a.
Tangermünde. Hr. Gutsbeſ. Bachler a Meerane. Hr. Banquier
Hamthan a. Ratibor, Hr. Rößler m. Gem. u. Bed. a. Lüben. Hr.
Gutsbeſ. Baron v. Leponta a. Berlin. Hr. Director Baklesy a.
Bremen. Die Hrrn. Kaufl Segnitz m. Gem. a. Schweinfurt, Löwig
a. Schönebeck, Gebr. Berendt a. Berlin, Sander a. Holleben, W.
Schwenkler a. Bonn, Vogt a. Witten.

Preußiſcher Hof. Hr. Oberamtriann Hennig a. Strohwalde.
Hr. Thierarzt Körner a. Torgau. Die Hrrn. Kaufl. Grodow a.
Erfurt, K. Samter u Piesberger g. Berlin, Kraft a. Magdeburg,
Müller a. Dresden. Gymn. Lehrer Oswald a. Bückeburg.

Wollmärkte.
Poſen, 9. Januar. Wie gewöhnlich übt die in Leipzig ſtatt

findende Meſſe, woſelbſt ein großer Theil der ſtändigen Käufer an-
weſend iſt, einen Einfluß auf das Geſchäft und beſchränkten ſich die
Umſätze, welche während der letzten acht Tage zu Stande kamen, auf
ganz unbedeutende Poſten. Die wenigen am Platz erſchienenen
Käufer bewahrten im Allgemeinen reſervirte Haltung im Einkauf und
deckten nur den nothwendigſten Bedarf, j doch ließ ſich eine fiſte
Tendenz konſtatiren, da die bezahlten Preiſe ſich meiſt zu Gunſten
der Verkäufer ſtellten. Abſchlüſſe beſchränkten ſich auf r Partien
hieſiger Tuch- und Landwollen, erſtere bedang 55-56 Thaler, letztere
47 Thaler, wofür Lauſitzer Fabrikanten und auswärtige Großhändler
Abnehmer waren. Einen ganz kleinen Poſten von guter Kammwolle
erwarb ein ſüddeutſcher Kämmer à 59 Thlr. Zufuhren waren in
letzter Zeit nur ſchwach und kamen zumeiſt aus der Provinz heran.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den I1. Januar 1882.
BergiſchMöärkiſche 121 75. Oberſchteſiſche A. C. D. 253,40.

Rheiniſche 161,60. Oeſterr. Staatsbahn 545 50. Lombarden 246,50.
Oeſterr. Credit-Actien 582. Preuß. Conſolid. 105 50. Tendenz:
matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 15 50 Juni-Juli 226, matter.
Roggen. Januar 175 20. April-Mai 169 20. MaiJuni 167,25,

matter
Gerſte loco 135-200.
Hafer (Herbſthafer). Ap. il-Mai 145 25Spiritus loco 46 60 Januar 48,10. April-Mai 49 80, beſſer

Rüböl loco 5780 Januar 5740 April-Mai 57 90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 11. Januar 1882.

Berlin-Anhalter St.-Actien 147,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 122, Thüringiſche StammActien 207,90. Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 96,90. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
253,75. Mainz-Ludwigehfn Stamm-Actien 101, 50. Franzoſen 546,
Oeſterreich. Credit-Actien 533,50. Darmſtädter Bank-Actien 160,10.
Disconto -Commandit-Antheile 201,50. Reichsbank-Antheile 149 70.
Deutſche Bank-Actien 150,75 Bergiſch-Märkiſche Bank 114,75.
Deutſche Genofſenſchaftsbank 130, Preußiſche 4 Conſols 105 50.
Preußiſche 4 Conſols 100,90. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 171,25. Ruſſiſche Noten 210,60. Dortmunder Stamm-Prior.
105 10. Tendenz: bewegt.



Tages-Kalencler und Lokal Anzeiger
m Local Anzeiger werden IJnſerate, die den Raum bis zu Wüngf Zeilen gewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 12. Januar:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9 1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: nd Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. r e (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 9!, Unterricht in engl. Sprache Leitung Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren-Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum r part

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Wien ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
audwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt

Concerte. Gr. Symph.-Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8
im Neuen Theater.

Vorſtellungen. Geograph. u. kulturgeſchichtl. Darſtellungen (Loehr'ſche Bilder) Ab. 6
in der Aula des Stadtgymnaſiums.

Kunſtproductionen rc. des Hofkünſtlers Bellachini: Ab. 8 im Café David.

Stadt rhoatfor,
Donnerstag den 12. Jannar.

8. Vorſtellung im III. Abonnement.
d Zum zweiten Male:

Der Leibarrzt.
Luſtſpiel in 5 Acten von Leopold Günther.

Freitag: Zur hundertjährigen Feier der erſten Aufführung „der Räuber
Die Ränber, Tragödie in 5 Acten von F. von Schiller.

In d. Aula d. Stadtgymnasinms heute Ab. 6 Uhr
Vorstellung d. Loehr'sehen Bilder, als: I. Die Ruinen Powpejis.
II. III. Sculptur u. Partieen der Schweiz. Karten an d. Aula u. Pa-
pierhandlung E. Kresswann zu haben.

9 I e IDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool, Dprl'b Malz-, Kleien, Seifen-,
Eiſen-, Moor-, aromatiſche Fichtennadel, aſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. m Restaurant gute Küche

Johannes Baclkü Lindenſtraße 16 neben Belle vue).
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit und civilen Preiſen. Schwimmbaſſin

im ſehr gut geheizten Raume mit fortwährenden Zu u. Abfluß reinen durchwärmten
Waffſers vorl. jeden Freitag, Sonnabend u Sonntag von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr

Preis pro Bad 20 Schulen, Corporationen, Vereinen 2c. ermäß. Preiſe.
legant eingerichtetes Reſtaurant befindet ſich im Bade. W. Evers.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſiſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung.
Jm Wege der öffentlichen Submiſſion ſollen zur contractlichen Lieferung

ver Bedarf an folgenden Verpflegungsgegenſtänden für nachbezeichnete An,
ſtalten dieſſeitiger Provinz für das Rechnungsjahr 1882/83 vergeben werden

Arbeits 2c. Anſtalten Jrren- Anſtalten

re enGegenſtän Nietleben AltſcherbitzZeitz Gr.Salze] b. Halle o.

1) Kaffee roher, Java. 900 kg 600 kg 800kg 450kg 2750 kg
dergl., Ceylon 1800 1450 32502) Meis 7000 5000 4000 2000 180003) Gelbe Erbſen,

ungeſchälte 13700 s8000 1750 22750geſchälte 9000 1750 107504) Weiße Bohnen 8000 5000 2000 3500 18500
5) Linſen 7000 5000 2000 2500 165006) Zucker, Raffinade I 2000 900 2900Roh T T 500 t T,„ 5007) Riegeltalgſeife 400 240 700 850 21908) Harzkernſeife 700 700Elainſeife 700 l 4000 1600 630010) Sodaſeife 1000 100011) Grüne Seife 1480 148012) eryſtall. Soda 1c00 720 5000 800 7520

Reflectanten wollen ihre ſchriftlichen, verſiegelten und mit der Aufſſchrift:
„Submiſſion auf Verpflegungsgegenſtände“

verſehenen Offerten bis zu dem zur Eröffnung am Montag den 13. Februar
1882 Vormittags 11 Uhr im hieſigen Ständehauſe Zimmer Nr. 12
anberaumten Termine portofrei einreichen.

Jn den Offerten muß die genaue Angabe der Preiſe pro 100 kg ent-
halten ſein und ſind denſelben Proben beizufügen.

Unvollſtändige oder verſpätet eintreffende Offerten finden keine Berück-
ſichtigung. Die Bedingungen liegen in der Regiſtratur I des unterzeichneten

LandesDirectors Zimmer Nr. 27 zur Einſicht während der Bureau-
ſtunden aus, können auch gegen Vergütung der Copialien in Abſchrift be-
zogen werden.

Merſeburg, den 26. December 1881.
Der Landes- Director der Provinz Sachſen.

Graf von Wintzingerodoe.
Eine Bäckerei Acke rwalzen,

in einem gr. Dorfe nahe bei Halle
zu verkaufen oder zu verpachten. Nähe- Z3theilige mit Gerüſte und Beſchlag,
res beim Bückermſtr. Wilh. ſind vorräthig beim Zimmermeiſter

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 4. d. M., durch welche

die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und das
Haus der Abgeordneten, auf den 14. Januar d. J. in die Haupt und Reſidenz
ſtadt Berlin zuſammenberufen worden ſind mache ich hierdurch bekannt, daß
die beſondere Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der Eröffnungsſitzung
in dem Büreau des Herrenhauſes und in dem Büreau des Hauſes der Abge

ordneten am 13. d. M. in den Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends
und am 14. d. M. in den Morgenſtunden von 8 Uhr ab offen liegen wird.

Jn dieſen Büreaus werden auch die Legitimationskarten zu der Eröff-
nungsſitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen in Bezug
auf dieſelbe gemacht werden.

Berlin, d. 5. Januar 1882. Der Miniſter des Junern.
(gez.) von Puttkamer

Bekanntmachung.
Einer Landfrau, welche mit einem Kindermantel bekleidet war und einen

braunen Handkorb bei ſich führte und hier am 30. v. Mts. in mehreren Ver-
kaufsläden, unter dem Vorgeben Sachen zu kaufen, verſchiedene Diebſtähle aus-
geführt hat, ſind ein dunkler Damenfilzrock, verſehen mit einem Papierſtreifen
mit den Buchſtaben H. S. H. J. S. und ein Paar neue Damenlederſchnür-
ſtiefel von Kalbleder, als vermuthlich geſtohlen abgenommen worden.

Die unbekannten Eigenthümer dieſer Gegenſtände wollen ſich hier auf
dem Rathhauſe im Criminal-Commiſſariat Zimmer 21 baldigſt melden.

Halle a/S., d. 9. Januar 1882. Die PolizeiVerwaltung.Der unter dem 4. Juni 1881 gegen den Bürſtenmacher Friebrih er

n Auguſt Falke aus Magdeburg von hier erlaſſene Steckbrief iſt
erledigt.

Halle a/S., d. 9. Januar 1882. Die Polizei- Verwaltung.

Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens den
16. Januar er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hier-
mit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.

Concordig,
Cölniſche Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen

ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verſicherten
am geſammten Geſchäftsgewinn.

Geſchäfts Reſultate pro ultimo December 1881:
Verſicherte Capitalien
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1880 70,262,675
Ausbezahlte Verſicherungs Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 2238,297,128
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt

bereitwilligſt und unentgeltlich:
die General -Agentur Halle a/S.

d Höpp-

148,153,345 Mark.

Herrſchaftliche Wohnungen,
mit allen Annehmlichkeiten der Neuzeit ausgeſtattet, nebſt Garten
promenade. ev. auch Speicherräumen ſind in meinem neuerbauten
Hauſe Magdeburgerſtr. 6, per 1. April 1882 beziehbar, zu vermiethen.

Wilh. Göricke.
Konkursverfahren. Ein Bureau Vorſteher
Das Konkursverfahren über das wird für ein größeres Aſſeeuranz-

Vermögen des Jnſtrumentenmacher Bureau geſucht. Adreſſen mit An
Friedrich Reißmann hier wird nach gabe früherer Thätigkeit und Gehalts-
erfolgter Abhaltung des Schlußter- anſprüche werden erbeten unter S. a.
mins hierdurch aufgehoben. 14112 Rud. Mosse, große

Halle a/S., d. 7. Januar 1882. Ulrichsſtraße A.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. Fin ſunges Mädchen ſucht

Für einen ff. Haushalt auf bei einer feinen Herrſchaft Stellung
dem Lande ohne Milchwirthſchaft zur Stütze der Hausfrau. Es wird
wird eine gebild. Wirthſchaf- weniger auf hohen Gehalt als auf gute
terin geſucht, welche in ff. Küche Behandlung geſehen. Zu erfragen
perfekt und Plätten verſteht, 1 Parkſtraße 16 p. x. bei

ne findet 1. Februar anze Bauchnehme Stelle durch Frau Rinne Tür Eltern u. Vormünder.Weiss Fr. Märkerſtraße 18. W der Familie eines Offiziers a. D.

Selbſt. u. jüngere Land in Weimar, unweit des Sophienſtif
wirthſchafterinnen erhalt tes wohnend, finden einige junge Mäd
bei hoh. Gehalt ſofort u. chen, welche genanntes Stift zu beſu-

Wan gute Stellen durch chn wünſchen, angenehme Penſion.
Pauline Fleckinger, Näheres sub Chiffre W. 50 Rud.

kl. Schlamm Z. Mosse in Weimar.
Oekonomie- Lehrling.

Für ein größeres Rittergut mit ſtar
ken Rübenbau wird zum 1. April oder
früher ein mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verfehener junger Mann
als Oekonomie-Lehrling geſucht. Gef.
Adreſſen beliebe man unter W. R.
poſtl Nebra a U. einzuſenden.

Arbeiter-Geſuch!
Das Rittergut Dieskau b. Halle a/S.

ſucht zum 1. April dieſes Jahres einige
ordentliche Dreſcherfamilien bei freier
Wohnung und gutem Lohn.

Auf der Braunkohlengrube bei
Bruckdorf werden beſte Kohlenſteine
zum herabgeſetzten Preiſe von 8 Mark
pro Tauſend abgegeben.

klei uen,Brennholz, gute
H. Werther, Mötzl. Weg 4.

Damen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda Unger,
Leipzig Weſtſtraße 73.

Beſtellungen zum

Gardinensteoken

Sahnenbutt er zum Essen
8 b 9 35 Sahnenbut-ter zum Kochen 8 8 15
trichinenfr. Schweinefleiseh à
W 60 Rindfleisch à t 45
KalbskKenle à t 40 versende
froo. gegen Nachnahme.

Marggrabowa (Ostpr.),
im Januar 1882.
C. A. KummetZ,

Neues Theater.
Donnerstag den 12. Januar 1882
Grosses Symph.- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Symph. „Ländliche Hochzeit“

v. Goldmark. Academische
Fest-Ouv. v. Brahms. II. Po-
lonaise V. Liszt. Vorspiel zu
„Lohbengrin“ v. R. Wagner.
Ouv. „Eine nordische Heerfahrt“
V. E. Hartmann. Marsch aus
der D moll-Suite v. Lachner.
Träumereien a. d. Kinderscenen
V. R. Schumann (auf Wunsch).

Billets wie bekannt.
Aufang 8 Uhr.

Wernickoe, Halle, Geiſtſtr. Voigt in Aken a E. nimmt entgegen Langegaſſe 29, III. Entree an der Kaſſe 50 Pfg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

J. Was G)verronbrit

e Lager:n Halle a. S.
e Geiſtſtr. 3,
e Königſtr. 5a,
e Magdebgr.Str. 40.

e

J en rEmpfehle trotz der hohen Steuer nach-
ſtehende Marken zu alten Preiſen:
Wales Mille20. 10St. 20
25372 Cruz u 25 10 25
ymbolo X 3Miss Carla 30, 10 30,
Aurora 36 10 33Pythia
Oportuna
Giütanos
RecuardoOIld SsmoKers
Regarda
Cruzado
Euryanthe uNausika
MaravillaKaiser Wilhelm
Sphinx
Ophelia
Aquila
Undinas
FavoritaVUniverso
Vppmann
Holländ. Baco
Violetta
Ardid
CarolinaFortuna
Dores
Rheingold
Espero
HMoja de Oro 0
IndustriaTrifolio
BI Reno
Superb
Ernst Merk
Meletia
Labrado
Latona
Bacco
Dünne Holländer I. Mille 50

10 St. 50
2. Mille 40

10 St. 40
3. Mille 30

10 St. 30 43.
Ausschuss- Cigarren

Mille von 25 bis 100
Echte Havanna- Cigarren

120 bis 300
Echte Import-Cigarren, neue Ernte,

120 bis 400
Echte Manilia, Cuba, schweizer,

türkische Cigarren
Ferner empfehle:

Russische u. türk. Cigaretten,
alle Sorten Tabake,

Schnupftabake, KautabaKe
von den renommirteſten Fabriken.

Lager ſämmtl. Rauchrequisäten,
Spielkarten ete. ete.

40 10 40

50 10 „50,

60, 10 60,

70 10 „70,

75 10 75

80 10 80,

a 90 10 30,

100 10 14

ſt ff

ff I

2000 000000000Nur noch 4 Tage.
6 Jm Neuen Saale des „CaféF David. L9 Donunerstag, d. 12. Jan. 1882:

zie Jauberweil,

O Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers
und Königs von Preußen.

Billets vorher zu haben in der 9
Cigarrenhandlung der Hrn. Stein9 brecher Jasper am Markt,

O und Abends an der Kaſſe.
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

9 Täglich Vorſtellung 8 Uhr.
Sonnta

0
O

letzte 2 Vorſtelungen.

O OoOO O OEin Niederlagsraum für Ge
treide, möglichſt mit Comptoir, geſucht.

Off. F. K. 12 durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Holleben Nr. 3.

1 großes Balaneeè
iſt billig zu verkaufen in Merſeburg
Dom 1.

HarmonikKa-Gliäed,
eins vom Beſten, ſeit Weih
nachten vermißt

kl. Klausſtr. V.

hat in
fachſt:
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